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Hıeronymus VonN Mondsee.
(Magister Johannes de Werdea.)

Eın Beıtrag ZUur Geschichte des Fınilusses der Wiener
Universıität 1m Jahrhunderrt.

Von P, Ludwig ucKer‘ 0.5

Einleitung.
DIie altehrwürdıige Benediktinerabtel AIn gleich-

namigen See des Salzkammergutes gelegen, konnte 1m 18©
749 das tausendjährige ründungs]jubiläum begehen. ES War
eın nla festlicher Freude und dankbarem Rückblick auf
dıe große Vergangenheit des osters Darum währten auch die
Fejierlichkeiten volle acht Tage ang In verschiedenen Fest-
predigten® pries Nan die en Verdienste Mondsees Kultur
un Wiıssenschaf IDer verschiıedenen Stiftsmitglieder, die sich
uUurc Wissenschaf und uns ausgezeichnet und einen Namen
erworben hatten, wurde el in pietätvoller Weise gedacht
ntier ihnen fand eın Hıeronymus de erdea Del mehreren
Rednern rühmlıche Erwähnung. Raymund oylı VON Krems-
munster sagte VON ihm, S€ 1 ‚außerordentlicher Wissen-
schaft in der SahzZell Welt eru  s Engelbert o1f-

VON ST Florıan WUu berichten, Hiıeronymus ‚„„‚habe den
auf der weltberühmten Uniıversitä Wıen getiragenen Doktor-
mantel nıt der Kukulle Benedicti! verwechselt‘‘*, aCI1dus
Böcken VON St eier ıIn alzburg spendete hm hohes Lob
seiner Gelehrsamkeit un Beredsamkeıt, SOWIe seines eifrigen
schriftstellerischen Wirkens.® RKomanus ndel VON ST Blasien
ndlıch bezeichnete Hieronymus als ‚„‚Magıster un Professor der
Treien Kunste Wıen un als Abgesandten Del der allgemeıinen
Versammlung der ralaten Weılhenstephan und ortigen
Redner‘‘.® Die Reden melden also VOoNn Hieronymus in ihrem Kern,

sel eın Wiener Professor und gelehrter Schriftsteller SCWESCH.
In der Liıteratur fIinden WITr dıe wichtigsten Angaben ber

sein en VON ernhar Pez in seiner Bibliotheca ascetica, tom
Vom September DIS Oktober Mantissa ToNnNiC1 Lunaelacensi

bipartita (Pedeponti s  ’ ÜE Ebenda ars prior. Ebd Ebd 61
Ebd 197 0  0 Ebd
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1 1, praefatio zusammengestellt. Er S1e die auptbedeu-
tung des Hiıeronymus Von Mondsee ın dem entschiedenen Ein-
treten für dıe weitere Festigung der Melker Reform und in der
Erweckung regch geistigen Lebens innerhalb se1ines Klosters.‘
DIie übrigen Schriftsteller, die 1im auTte der Zeıt VON Hieronymus
berichten®,; erweisen sıch in der Hauptsache als Nachschreiber des
ernnar Pez Nur das Chronicon Lunaeltacense rwähnt noch
einıge besondere Ereignisse AUSs seinem Leben.? ußerdem De-
sıtzen WITr eimne el VON Zusammenstellungen seiner Schriften

Ziel der vorliegenden Arbeıt Wal, die erwähnten, bısher De-
kannten Tatsachen mit Erkenntnissen bereichern und
das (jJanze in das 1C einer bedeutsamen geistesgeschichtlichen
Erscheinung tellen Insbesondere erga sich hier die rage
Kann uUuns Hiıeronymus VON Mondsee eın Bewels sein für das Fın-
wirken der Wıener Uniıversıtät auft die SUu  eutsche Kloster-
elt des Jahrhunderts ? Ich glaube, einen wertvollen eleg
für diesen 1NTIU erDrac en Jedenfalls War Hierony-

‚, Tantı patris |des Abtes] hortatu ef exemplo inflammatus Hieronymus
nıhil umyqguam praetermisit, quod vel ad retinendam severiorem discıiplinam
vel ad imbuendos ONI1Ss erIıs et moribus odalıum anımos pertineret,
maxıme tempore, UQJUuUoO singularis VIrTUtIs et doctrinae mer1to Prior eleCtus
fuit 1463.**

jegelbauer Magnoald, i1stor1a Re1l Literariae OS Augsburg-
ürzburg 1754, 320  9 089  9 701 obolt nton, Bailterisches Gelehrtenlexikon,
Landshut 1795, 328 Gün  ner Sebastian, Geschichte der litterarischen An
talten in Baiern 1, München 1810, T'SC u. Gruber G., ge-
meilne Encyclopädie der Wissenschaften und ünste, Section V I, Leip-
zig 1830, Fabricius Joh Albert, Bi  10thNeCca latina mediae et infimae
aetatıs, Florenz 1858, I 11, 233 Staufer Vinzenz, Mondseer elehrte (Mel-
ker Programm), Wien 1864, 15—18. SC  e osef, Geschichte der Wiener
Universität, Wien 1865, 1, 613 Keiblinger Ignaz, Geschichte des Benedik-
tinerstiftes Melk L Wiıen 1867, 548 Schmid Otto, eiträge ZUT: Geschichte
des ehemalıgen Benediktinerstiftes Mondsee in Oberösterreich In Studien Ul.
Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktinerordens seiner Zweige. Jahr-
gang, B  9 Würzburg-Wien 1882, 293 cta Sanctorum Novembris om1ı 11
ars D' Brüssel 1894, 534 Dreves u1do, Hieronymus Von Mondsee In
Zeitschrift für katholische Theologıie, Innsbruck 18906, 179—-186 Lindner
Pirmin, Famiıilia ulriıni in Tegernsee, München 1897, 84, Franz Adolph,
Die esse 1im deutschen Mittelalter, Freiburg 1902, 580 Lindner Pirmin,
Das Profeßbuch der Benediktinerabtei Mondsee, 1nNz 1905, Dreves
u1do, Hymnographi latıni, Lateinische . Hymnendichter des Mittelalters

olge (Analecta mnica Bd.), Leipzig 1905, 462 Hurter &; Nomen-
clator I1terarıus theo ogiae catholicae I Innsbruck 1906, 080 TrT1e 5öft.
rie Edmund, Studien über das Wirken der Benediktine in Österreich für
ultur, Wissenschaft und uns (Programme des Gymnasiums Seiten-
stetten I11, Waidhofen d. Dbs 1907, uchberger Michael, 1rCN-
liches Handlexikon | (Freiburg 1964 Heldwein ohannes, Die KIlö-
ster Bayerns Ausgang des Mittelalters, München 1913, 145 Newald

InRichard, eiträge ZUrTr Geschichte des Humanismus in Oberösterreich
anrbuc des oberösterreichischen Musealvereins 81 B Linz 1926, 180

ü Pedeponti 1’748, 22U, 244, 245
1e die Einleitung ZUr Bibliographie.



Hieronymus vVon Mondsee. 101

IMUS ein JIräger des Wiener Universitätslebens und in dieser Hın-
SIC für das Geıistesleben in Mondsee VON er Bedeutung.yeın en und Schrifttum wıird aufzeıigen.

Die nregung ZUrTr Arbeit gab meın hochverehrter Mitbruder
in Seckau, Dr Virgıl Redlich O0.5 Er hat sS1e STEeis miıt
wärmstem Interesse begleitet un des fteren seıin reiches
Wissen ZUr Verfügung gestellt. Ihm und allen, die mır helfend
ZUr eıte standen, besonders Staatsarchivar Dr Reinöhl in
Wien, errn ernnhnar 1SCHO in München, SOWI1IEe den Vor-
tänden der Bıblıotheken in Wiıen, München un elk ufrıch-
igen an

Auf der Hochschule Zu Wien 0— 1
Der Zustrom VON chwaben ZUr Universıtä Wiıen nahm,

NIC uletzt Von Donauwört AauUS, 1m Jahrhundert VON

Jahr Jahr Zzu 11 Das 1st begreiflic Üüre den onauweg, der
In die Wiener Universitätsmatrikel sind 1im Sanzen

Studenten Aus Donauwörth eingetragen Rhenensis, | — Sommer-
semester, 11 Wintersemester, die ahl ist die ummer der Eintragung):
1427 137 Marcus Osterreicher de Werdea 4 gr 18", 158 der TUHCK=
bogen. 1430 Sixtus näsgern de Werdea 4 gr 23 169
1430 | Georgius Braxatoris de Werdea 4 gr Z 169 1430

I 14 Castulus Schefmulner de Werdea ET Z 169 1434 1 53
Ulricus Trokawer de Werdea 4 gr ö7 185 1435 1153 Paulus
Mair de Werdea 4 gr S37 190 1436 181 1CO01l1aus Herppher de
Werdea 4 gr S” 193 14306 ] 82 Nicolaus age de Werdea 3gr

S}  9 193 437 11 ohannes Chirbler de Werdea S” 200
(8] Aus Versehen des Schreibers be1i den Austrasen.) 1437 11 Con-
radus Wegenbart de Werdea PE 39”. 202 1437 11 ONradus
Haylın de Werdea BT 39Y, 202 1435 139 Caspar Hügl de Wer-
dea 4 gr 41* 205 1438 140 ohannes Hügl de Werdea 4 gr

41* 205 4358 ] 43 Heinricus Gütharen de Werdea SE 42”,
207 1439 | 29 ohannis Molitoris de Werdea ST 44”, 210

144 1 75 ohannes Lapıcıde de Werdea Or 47”, S: 216 1440
11 ohannıs artor:ıs de Werdea 487 219 1443 8! eIrus

AT LtOTIS de Werdea 90 235 144 1 55 Gabriel ege de Wer-
dea 4 gr O, 238 1444 1 73 Caspar Wermut de Werdea 2gr

S4 238 1444 1 75 Wilhelmus Wermut de Werdea 20 Q
238 444 I SO ohannes Currificis de Werdea SI 6:, 238

1447 | 119 ohannes Poppenhaimer de Werdea 4 gr ÖD 254
1447 120 ONnNradus ege de Werdea 1: 097, 254 1447 127
Petrus Sürıker de Werdea 057 254 144 134 eorg1us oNen-
mut de Werdea 03 254 Universitätsarchiv Wiıen, and der
Hauptmatrikel. Die Druckbogen, die bis 1nNs Wintersemester 1447 eichen,
übersandte mir in liebenswürdiger elise SL*AAfSE u. Universitätsarchivar Dr.
T1 RKeinöhl Paulus Maır wurde Magister esuchte auch die Universitä
Heidelberg. Vgl das Explici in Cod ellic 180 17) ‚, Explicıunt Collectia
D secundam partem |Alexandri de Villa Dei|] DET ITLE Ulricum orer [UunNnc
emporıIs Scolarem Nordlingae finıta PEr reuerendum Mazgistr um Paulum
Maır de erdea Dbaccalaureum Uunıversitatis StudiL Heıidelbergensis. S ub NnNo
1 441 er1a v ante festum Pentecostes ınjra horam duodecımam et horam Dri-
M am 521).
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direkt nach Wien tfuüuhrte FEs andten ja überhaupt die Wasser-
traßen gelegenen Städte, wIe Ulm, Regensburg, Passau, Wasser-
burg, Burghausen Salzach besonders viele Schüler nach
Wiıien.1® In den Jahren drei Donauwörther!>
ach Wien, alle dre1ı mit amen Johannes: Johannes Molitoris,
Johannes Lapicide und ohannes SartorIs. Einer VON diesen
dreien ist ohannes erdea, der später für Mondsee edeut-
same Hiıeronymus. In den andschriıften werden manchmal el
Namen angeführt. SO el Schluß eines Schreibens
Johann Schlitpacher in elk A HEeC fIrater Jeronimus in Mänsee
professus, olım magister ohannes de erdea nuncupatus.‘‘1*
Johannes*® ist also der Taufname, Hieronymus der Ordensname.
Das Geburtsjahr kennen WIr NIC och dürfte ohannes in den
Jahren geboren se1in. Wıe schon gezeigt, 1äßt sich
über Famıilienname und Familienverhältnisse nıchts Sıcheres
feststellen.16 FEbenso sind WIr ber seinen allerersten ildungs-
Dalıs N1IC näher unterrichte Vielleicht hat zunächst 1m Be-
nediktinerkloster Kreuz in Donauwörth!” Erziehung und Bil-
dung gefunden. Doch entscheidend füur sein en wurde der
Entschluß, ebenfalls den Weg, den soviele selner Landsleute De-
gyanscnh einzuschlagen, den Weg ONAaUu Dbwärts nach Wien.
ort damals hberuüuhmte Lehrer, darunter manche CAWAa-
ben, WIe Ulrıch de W erdea!® St6öb VON
Michael GT6OBLLn VON Dinkelsbühl*® Vielleicht hat Nan
ihm 1im Heiligkreuzkloster 213 Donauwörth den Weg nach Wıen

Vgl die atrıke
Sie sStammten Adus der se1Dst oder ihrer Umgebung. Ähnlich

Del 1K0O1aus VoNn Dinkelsbühl, Johann Schlitpacher VON Weilheim, Peirus
VoNn Rosenheim U,

Cod ellic 1710 44) 196 eue Paginierung).
Wohl ohannes der Evangelist. Vgl CIm 44973 132VY
Der Handschriftenkatalog der Wiener Nationalbibliothek nenn den

schwäbischen Magister ohne erkennbaren Tun Johann er (Faber
ohannes S1Ve Hieronymus de Werdea, Tabulae 111 494.) Es ieg ohl eine
Verwechslung VOT mit einem etwas jüngeren Zeitgenossen. Dieser WAar Ma-
gister artıum ul. 14806 Rektor der nNnıversita Le1ipzig. Er iSt der Verfasser
einer nde des 1 und in der ersten Hälfifte des Jahrhunderts beliebten
lateinisch-deutschen Spruchdichtung, (ADB VI,;, Leipzig 1877, 501 LEeEvVSseI
Polykarp, 1stor1a poetarum et poematum medii eV1l. 1721,
uberdem gibt einen ohannes VOIN Werden; bedeutender Minoriten-
prediger 1440

Gegründet VOT 110 durch Manegold 111 VON Werd nd besiedelt
mit Mönchen us St Blasien im Schwarzwald; 1803 aufgehoben. Lindner
Pirmin, Monasticon Episcopatus Augustan! antıquli, Bregenz 1913,

Regenz 1424 Aschbach osel, Geschichte der Wiener (Jniversität l,
Wiıen 18065, 625

Regenz 1438 Ebd 606
RKegenz 1440 Dd 616
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gewlesen. Beziehungen der el Niederösterreich Ja
vorhanden.“!

Die hohe Schule Wıen wurde März 365 VON Her-
ZOS Rudolif VonNn Österreich als „studium generale“ begründet.
ach Überwindung der ersten Schwierigkeiten wuchs S1e VON

Beginn des Jahrhunderts ZUrTr größten un tärkst besuch-
ten deutschen Universitä heran.®*? Von en Seiten besonders
aAUus Bayern, Franken und chwaben strömten dıe Scholaren
herbel So konnte s1e€ einer Sendstation tarker geistiger
ellen Tür weite Gebiete Mitteleuropas werden Johannes VON
Donauwörth zählte ohl O48 ahre, als Wiener Scholar
wurde, und fand in einer der Bursen Unterkunft Dann durchlief
C: den gewöhnlichen Studienweg an der artıstischen akul-

im ersten re hauptsächlich Einprägung der lateinıschen
Grammatık un etOF1 1Im zweıten udıum der arıstotelisch-
scholastiıschen Philosophie und Einführung In dıe Naturwissen-

en Nun konnte sıch der Schüler den ersten akademischen
Grad, das artıstiısche Baccalauriat erwerben. Er ward amı A}
enNılfen eines Magisters beiım Unterricht Zur Erlangung des
Licentiats verlangte die Hochschule ZWeIl weıitere Studienjahre,
SOWIE das Mindestalter on Jahren. ach bestandener stren-
SCH Prüfung HEC den an und 1er agıister erfolgte die feler-
e Verleihung der 1centia egendi, regendl, disputandı 1m
Stephansdom. Für das nächste Studienjahr, das Jjeweıls

Oktober begann, konnte sıch der angehende elehrtie bel der
Verteilung der ordentlichen Vorlesungen 808!| September als
agister aCtu 1CcDCNS melden Bel Johannes erfolgte dies 1m
a  C 1 44524 Beginn des dritten Kektorates des berühmten
Theologen Ihomas Ebendorfifer VON Haselbach 1464)*° und
des artistischen Dekanates Von agıister eorg udel VON Gilen-
en S

Der NeUeE agister eröffnete seine Era kKeit mit XFar-
lesungen über die usık.?* Dieses acn ehrte Nan gewöhnlich

21 ohannes de pira eigent!. Johann ischler VON Freinsheim) AUSMelk weilte zwischen 1430 un 1433 in Donauwörth und Wiblingen ZUT Ke-
form. Vgl CiIm AT Z Sermo ‚In reformacione menaster ıL S: Cr UCILS
Werdee‘‘. nter den elker Professen findet sich 1433 auch eın ohannes
us Werden Schramb d. 8 386 Er wıdmete seine Exhorte de ectıione
reguları dem Othmar Hager VOoO Kreuzkloster Schramb Anselm,Chronicon Mellicense, Wien 1702, 533 Cod Vindob 30912 263l DV

Vgl Redlich Oswald, Ausgewählte Schriften, Wiıen 1928, 107
Vgl SC  aCc A, O., S61

r
Ebd 613
Ebd 583 Biogr. eb  [ 493— 525
Ebd 590.
cta fac Art 171 ‚‚„receperunt Mr. ohannes de Werdea

USIcam Mur.‘‘ Die Belege Uus den artistischen Fakultätsakten verdanke ich
ebenfalls der üte des Wiener Staatsarchivars Dr e1inOnNl.,
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engsten nNnNSCHNIU die Mathematik. Als eNrDucCc Wäar
eDrauec ein Iraktat des französischen Mathematikers Jo-

ann VON Muris (um5S0) ‚„Uder die uUusiık““ In den drel nächst-
Tolgenden Jahren las Johannes üuber dıe Grammatık.

Der Unterricht bestand der Hauptsache-1 der Kkommen-
tierung des Doctrinale des Grammatıkers Alexander
de De1l (T um 1240) Der EXposIt10 lıtterae, der Wort-
erklärung Tolgte die Sententıa, eINeEe Uurz gefaßte Inhaltsangabe

Gruppe VON ersen und schließlich die Declaratıio dıe Sach-
erklärung och ein anderes Werk gebrauchten dıe (Gırammatı-
ker des Miıttelalters den Schulen Den Aelıus Donatus Im
re 448 kommentierte der Donauwörther agıster auch die-
SCH Grammatiker des Jahrhunderts®* und ZWarTr den Donatus

der dıe Redeteıle behandelte
Be1l der 99  1STF1DUTI10 lıbrorum ordinare legendorum des

nächsten Jahres übernahm dıe kleine og1 Sie ertfiel

Vgl SC  aCc d. 8 Die Vorlesung umfaßte Lektionen und
kostete dre1ı Groschen Ebd 352

Es War ine nach Priscian (6. Jahrhundert Dearbeitete und i leoni-
nıschen Versen abgefaßte Grammatik, die sich DIS 111S Jahrhundert 88 fast
en Schulen behauptete Herausgegeben VON 1etrıic. Reichling den
onumenta (Gjermaniae Paedagogica Xx 11 Berlın 8953 Magiıister ohannes
hat 1447 (vermutlic auch den Alexander ommentiert antıssa 414
Cod Vındob 17— 23067 un DV Die cta Tac art en
für 144' eıne Aufzeichnungen über die Vorlesungen

Der Kommentar | eil des Doktrinale 1eg uns Cod Vindob
5150 17— 1647 VOT un wurde VvVon dem ondseer Student Fr Sebastian
Füsstainer 1449 gekauft. Als Schreiber hat S1C.1 EXBI.: e1M Schüler
Magisters, ohannes eingetragen: ‚„ Expliciunt Icla partis Alexandrı
reuerendti Nec ANON honorandı magistri J0 de Werdea DeET onannem

Ebd 164IUunNncC emporIs e XISLENS {udens WIENNENSIS alme vniuersIitatıs.
Der Kommentar ZU eil hat iıne ziemliche erbreitung gefunden Er ISst
auber Mondsee Melk Tegernsee, Indersdorf un Karmelitenkloster
Bamberg nachweılsbar Vgl ibliogr Nr Der ommentar UumMm eil
entstan: erst 1453 in Mondsee Vgl 192 1bDI Nr Der Unterricht über
den Alexander | wurde Lektionen rteilt und kostete roschen I1

Lektionen roschen 88! Lektionen roschen SC  Y O
352

cta fac art 1448 ‚„„receper unt ohannes de Wer-
dea Donatum Mıinorem ibliogr Nr

Nomen verbum adverbium partıcıpium, Conlunctio DTO-
positio, interiectio.

Cod Vındob 3S ine el VOIN Sentenzen, Zu e1l
mit Zahlen versehen, als Übungsbeispiele für den Grammatikunterricht
‚,Collegi ISLaSs OYraCcCLIONeEes propter fratres, quidus FESUMLDSL, vI construeren. el sSita
orum termı  rum Cırenlt Von der Hand des Mag ohannes

Ebd 1449 AT receperunt ohannes de Werdea
logicalia,“ Cod Vindob 4785 17—201* ‚„Concepta logicalıum.

2017 ‚, Expliciunt logicalium reverendı magistri ohannıis
de Werdea, composita alma vninersitate studıl WIENENSIS Sub ectore iusdem
vniyersitatis Jodoco de Haılprunna, doctore theologie, finita per Caspar
Irchner de Herbipoli UNC mMpOr. exXistien sStudens iusdem 11 TO-
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eine Reıhe VON Teilvorlesungen“? und War dıe OrstuTfe ZUrTr LO-
g1Ca nova. 96 WAÄhl: Benutzung kamen 211er Delı der Tractatus 0Oliga-
10NUM ınsolubilıum des Dıialektikers Johannes Holandrınus?”
sSOWIe der Traktat De Suppositionidus VON Marsılius on nghen
(} 13906). $ Im re 450 ndlıch 6 über diıe arıstotelische
Physık Vorlesungen ZUu en SIie gehörten den wichtig-
sten der artiıstischen akultät*®, da s1e das wesentlichste
naturwıissenschaftlıche Wissen vermittelten

agister ohannes mußte siıch, WwIe jeder Lehrer der
Universität, den Disputationen beteiligen. SO findet DF sich
bel der Disputatio de quolibet** des Jahres 1447, bel der N1IC
weniger als agister auftraten.*?* Seine ese gehörte dem
Gebiet der Grammatı und 0gl an 43 Welcher Wertschätzung

sich bel seinen Amtsgenossen erfreute, zeigt, daß etr in der Ver-
sammlung der artistischen OM Juniı 449 als Prüfer

miıinatı Sub 1448 audeLiur deus, de QUO Sunto sSit Iaus et glor1a Christo,
vırgını Marie toto throno angelor um DEr infinıta secula seculor um men,.  L
Vgl ibliogr. Nr.

‚„„Suppositiones, Relationes, Ampliationes, Appellationes, Restrictiones,
Distributiones, Syncategoremata, Obligatoria, Insolubilia, Consequentiae.‘‘ Sie
erstreckten sich auf 104 Lektionen und osteten einen Gulden SC  aC  9
H352

die VOT des Jahrhunderts noch niıc gekannten Bücher
der aristotelischen og1 Analytica priora ul. posteriora, Topica u Sophis-
mata. Vgl berweg-Baumgartner, (3  T1 der Geschichte der 110-
sophie der patristischen un scholastischen Zeit, Berlin 1915, 11 527 Ein Kom-
mentar diesen Schriften (Cod Vindob Von 1459 ırd VON einem Bib-
liothekar des Jahrhunderts uNseTeN Magister zugeschrieben, wohl mit
Unrecht Dagegen en WIr VON ihm Quaestiones Iıbros priorum
Aristotelis in Cod Vindob 5159 220 —_ 20606T 687— 3107 die Quaestiones
D libros prior um des Marsilius VON Inghen (von anderer an el
Schriften WITr: der Bibliothekskatalog ZUSaMMMEN, ebenso ein Bl  10tNeks-
zettel dus späterer Zeit, el ‚, Magıstr 1ı arsılıl questiones Iıbros
briorum Aristotelis. Hoc vıdetur S€ manscriptum magistrı Hıeronymiı de Wer-
ded, sSecCulo 2 A

37 Vgl SC  ach, d.
38 Schüler Occams, Scholastiker, Heidelberger Rektor Buchberger1, München 1912, 858

cta fac art. 1450 SV ‚‚receper unt ohannes de Werdea
phisicor um,“‘ Weiter tammen VON ihm aus der Wiener eit Quaestiones de
philosophia moralı in Cod Vindob 5502 UE und Adnotationes in
Iıbros Sententiarum in Cod Vıiındob 4030 817 —947

104 Lektionen, die einen Gulden Oosteten schbach, 352
41 iıne große, feierliche Disputation est der Katharina, der Pa-

tronin der christlichen Philosophie (25. NOV.), der alle Lehrer und Schüler
teilzunehmen hatten Gleichsam ine Generalprobe der wissenschaftlichen
Leistungen der Universität. schbach, A, d.

Clim 137— 56Y
Ebd 1 =— 33° ‚„,„Utrum OMNLA nomına adiectiua, QUOT UM proprietatesvıidelicet auger1 uel MINUL, SIN compar abılı a gener alıter .“



106 Ludwig ucker

gewählt wurde. *4 SO Stan sicher mıt den akademischen Kol-
legen in bestem Finvernehmen. Aus ihrer Zahl seien olgende
urz rwähnt olfgan VO Eggenburg, einer der eifrig-
sten Mitglieder der Artistenfakultät un vielseitiger Gelehrter

1469)*5; ferner au Wan VON Kemnat, schon damals eın
nzelredner, später hberühmter DompredigererIn gehörte Ka

Passau &: 489)* ndlıch Thomas öltfel VON Wuldersdorf,
drei Jahrzehnte hindurch artistischer agıster, viermal Dekan
und dreimal Rektor (T 476). *

Zur Tätigkeit eines Wiıener Magisters gehörte auch dıe Ab-
haltung VON eden, besonders anläßlıch der Verleihung des
Bakkalaureates seine chuler Es sind uns eun Studenten
bekannt, dıe VON aglster Johannes de erdea miıt der aka-
demischen ürde des Bakkalaureates ausgezeichnet wurden.
Sıie Johann Kırcher und Johann Kümlın VON e11®®
Paul VON iechtenwal und Johann [02920) aus Delitzsch bel
Leipz1g?®?, Christoph und Friedrich RKewter Aaus Straubing, MAFT-
tın aus LIinz, Johann aus Memmingen un Stephan ag
AUSs Nördlingen.®® Als Vergütung ernı1e VON Martin einen
ungarischen Gulden, VON Friedrich Rewter dreı rheinische Gulden
und VON Stephan äger einen rheinischen Gulden, ZuUSsammen 1er
rheinische und einen ungariıschen Gulden, w1e das Hiıeronymus
eigens notiert E Seinem Schülerkreis gehörten außerdem
noch Ludwig Wılbolt aus ugsburg®*, Caspar Kırchner

cta fac AT 187 E Xamen predıctor um scolarior um, ad
eXamen admissor um, elect! sunt magistrt de prima naciıone Mgr Wolfgangus de
Herzenberga dominus licenciatus -ın theolog1i4, de secunda nacıone Mgr Jodo-
CUS Gartner de erching, de fercia nacıone Mar ohannes de Werdead, de
q.uarta nNacione Mgr ohannes de Formbach.‘‘

SC  acC  9 Hs 532
46 Ebd A70-—572

Ebd 557—558
Am 1ensta: nach dem Palmsonntag, pri 1449 Cod Vindob

360). 1101135 Hptm 1447 103 ohannes Kümlin de Wyla 2gr
637 254 1447 104 ohannes Kircher de Wyla E 65”, 254

Wyl! ist ohl das heutige Weilderstadt in Württemberg
Ebd 1161 Hptm 1447 137 Paulus d2 Liechtenwal T

64Y” 252 447 { ohannes oppe de Delicz SI 6067, 255 In der
1ener Hs e Missna‘“‘.

Ebd [E Hptm. 1447 140 Fridericus de Straubinga
I 09 254 447 141 Cristoforus 1CTOTrI1S de Straubinga 2gr
D 254 1447 1532 ohannes de emmingen D3 254 1447
| Stephanus äger de Örlinga S OT 09 253

51 Ebd 115V 99  ermo pr artıno de IN et Cristophoro de Straubing,
FY1drFric0 Rewter de Straubing, Johannı de Äniıngen et Stephano de Nörd-
linga, quibus recepi orenos enen et NNUuUum orenum Vngariale, Drim0
orenum Vngartialem, tercLi0 fres orenos Renenses, quinto orenum
Renensem.“‘

Cod Vindob 3604 177 1e 163 pim 1447 109 Ludwicus
ilbold de Augusta ar 657 254
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aUuUs ürzburg®*®, eın ohanne N54‚ Fr Sebastian üsstalner
VOoN Mondsee®>, vermutlıiıch auch Christian Tesenpache AUs

Salzburg.®®
iıbt interessanten Äufschluß überDer Inhalt seiner en

das en und Treıiben der Wiener Studenten in damalıger
Zeit Wenn vielleicht manches mit strengen Magisteraugen allzu
scharf beurteilt worden sein mMa$g, scheinen och viele S{E11-
denten eın echtes Bummelleben geführt und sich wenig mıit
ernstem udıum befaßt haben In der Exhortatio recommenda-
tor1ıa Tür Johann Kırcher und Johann Kümlın sprach der Pro-
fessor zunächst über den Wert und dıe Bedeutung des Studiums
der Philosophie. IDannn tührte weıter AUS: ‚, Wıe INa rzählt,
gab einige Philosophen, die sich dıe ugen ausrissen,
den e1ls besser ammeln ZU können. Heutzutage findet inan

leider eine solche orgfal und äufiges udıum N1IC leicht Die
modernen Studenten weıichen VON einer derartigen Sorgsamkeıt
sehr ab und ZW ar welitlicher Neuglerde, fleischliıchen Ge-
lüsten oder sonstigen irdıschen Begierden Ich Sapc die
ahrneı gibt gegenwärtig n1IC wenige Studenten, dıie nıcht
wach siınd ZUMN udıum der ilosophie. Uurc äufiges Chla-
fen vertun s1e Tast hre Studienzel Wenn s1e in den Vor-
lesungen und Ubungen aufmerksam sein sollten, langen S1e
gleich schlafen und geben sich NUr wenIig ühe Was Wun-
der auch, daß olche den ganzen Tag schläfrıg sind! Sıie Iressen
un sauftfen ja HIS Mi  ernac unter allen möglichen Neckereien
und Schwätzereien! Selbst dann och begeben sS1e sıch aum
Dett Wie sollen olche iruh aufstehen und sorgfältig studieren ?
Das sehe ich auch nıC Sie nussen natürlich dann bIs ın den
hellen Tag hineıin m Bett hegen:

Das Gesagte wIird ergänzt in einem Sermo exhortatortius, den
Johannes wI1Ie allgemeın seit ohannes Burıdanus } 390)°*
iblıch den Vorlesungen vorausschickte. ES el da ‚„„Ich
hıtte euch, öffnet KFG ugen un se doch, WI1Ie leider viele
Studenten uUunseret Universitä sich Uurc alle möglichen sophist1-
schen Redensarten täuschen lassen! Ohne Wissen und Sıtten,
doch voll VON nkenntnis und Bosheit kehren S1€e schließlich
heim, ihren Fitern und allen Bekannten nıC VAUBE Ehre,; sondern
ZUrTr CHIHAC und 7AR Ärgernis Namentlich die Unzucht
und Schamlosigkeıt mMmac sıch sechr rel uch sonst cheıint

1e Anm
1e Cod Vindob 5150 1647
Er kaufte sich die Vorlesungen über die 0gik, die Grammatik

Alexanders und den Donatus
Siehe 160ff

57 Cod Vindob 3603 HO
Philosophieprofessor zZzu Paris. Buchberger 1 788
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€es verdre egen derartiger Verfehlungen sah sıch die Aar-
tıstische genötigt, das Entgegenkommen der kosten-
losen uInahnme VoOonNn mehreren Studierenden DIS jetz und viel-
leicht noch weıterhin zurückzuzıehen. Ihr se1d hierher geschickt
worden, um studieren und N1ıC alles ögliche reiıben
Miıt u  n Sıtten un in ren SO ihr wıieder in dıe Heimat
zurückkehren. 1C daß dann die eute mıt dem Fınger auft euch
deuten und CNH;: iehe, SI1Ee Sind zurückgekehrt, aber S1e WwIissen
niıchts Neues.‘ Se1id also eifrig 1im Studium, auft daß meılne Arbeit
N1IC WIe au 1Im Wınd verfliege und ihr eCUTeEe uslagen N1IC
umsonst mac und CUTE ühe vergeblich se1.‘‘>9 Diese Ermah-
NUuNgen blieben N1IC Iruchtlos dreı seiner Schüler, ohannes
Kümlin®®, Johannes VOoON Memmingen®* un Ludwig Wılbolt®e?*
wurden später agistrı regentes, letzterer auch alar der
Theologie.®®

nia einem größeren, gelehrten Sermo bot
agıster einmal das Fest der Ursula miıt ihren Genossinnen,

Oktober FSs War dies der Festtag der rheinıschen Natıon
Hieronymus wurde der ehrenvolle Auftrag zuteıl, dıe Fest-
predigt VOT er Korona en Er sprach in streng scho-
lastıscher Art über das ema ccipite armaturam Dei (Eph
O, 13)

uch SONStT hat agıster ohannes ohl öfters das Wort
Gottes verkündet ıne ammlung VON Predigten, etıite
Sermones academıicae®> nthält solche IUr die este Weihnachten®
Marıa Verkündigung®”, Marıa Reinigung®®, ferner auft den hl Pau-
lus®? und über das ema Plantavit vineam (Matth. 21
endor reitfen WIr auch eine ede uüber den Nutzen des StU-
dıiıums der Logık‘“* und eine Ansprache des Vicekanzlers der Uni-
versität, des Magısters Christian VOnNn Hürben 1Im Stephansdom
d Licentianden des Jahres 144572

Cod Vindob 3603 121° Regefiz 1452 SC  ach, d. 613
Regenz 1455 Ebd 610 Regenz 454 Ebd 615 63 Ebd

Cod Vindob 3603 1: O8 Anrede: ‚, Reuerendi UC singularıiscelsiıtudinis resplendencia presigniti patres domini domıinı Oclores gregiaau commendabıles magistrique el ceteri, QUOFT UWNCUMQ UE honor um itulis de-
Coraltı.

Cod Vindob 4030 4871 —_ 69Y 66 Ebd 481 —_ 507 67 Ebd 6617 — 68Y
Ebd 5i HSV (Fragment.) EDd 637— 657 Ebd OO1T— V

(Fragment.) Ebd 547 B7T
12 Ebd 517— 537 ‚, Recommendacio DTO dOominis licenciatis In eCClesia

sanctı Stephani ab eggregi0 1ro Magıstro Cristanno de Hürben DTO func alme
vniuyuersSıitatis studii wyenensis Vicecancellario. NNO 1445 Es anwesend
der Vicerektor Magister Konrad VON Hallstatt, der Propst Nikolaus VO  am
St orothea, viele Magister und oktoren, ein 1Z12: der Passauer Kurie,
an TIThomas Heidmar un andere Kanoniker VON St Stephan 537
Möglicherweise befand sich Johannes unter den Licentianden
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Besonderes Interesse verdıen och eın Sermo recommenda-
torius ZUu Lob der artistischen Fakultät”®, weıl hiıer der Redner
die rag ehande© ob das Studium der freıien Kunste den eli-

ubt sSe1l Verschiedene Stellen aus dem Neuen 1 0-giosen erla
tament den Vätern widersprächen dem anscheinend. uch
se1l auf das eispiel des enedi hinzuweisen, der se1in StU-
1um Rom habe fahren lassen rotzdem ist, WIe weiterhin
gezeigt wird, das Studium füur die Ordensleute rlaubt und gut
Denn gerade S1e sind dazu besonders geeignet, da s1e ja miıt elt-
lıchen Geschäften und Vergnugungen nıcC elaste Sind. uch
wıird hierdurch dıe klösterliche Observanz und das Verständnıis
der Schrift NUur gefördert. Die Religiosen dürfen sıich ndlıch
auch die Magister- oder Professorenwürde erwerben, da Ja die
Apostel gleichTalls den Status magistralis hatten, besonders
St Paulus als agister gentium

Teves nennt einmal unseren agister „einen fleißigen
Komplilator sowohl VOT als nach seinem intrı in den enSE
und das mit ecC er einigen kleineren hat C rel große
Collectu (Exzerptensammlungen) angelegt. Sıie ermöglichen
uns wertvolle Einblicke in sein Interessengebiet und Geistesleben
Diese Collecturae, dıe sıch auch bel anderen jenern finden,
oten wertvollen für orträge und Predigten. Die größte
Exzerptensammlung, diıe der Wiener Zeıt angehört, ist etiite
„Scripta et adversar1ıdqa, QUAE sSzbi collegit pluriımıs auctoribus
SaCrISs ef profanıs, christianis of DAaZaNıiS ef secundum oprdiınem al-
phabeticum digessi In Drima ef secunda, mixtım autem In
tertia conscripsit.‘“ *® Das Werk erfällt also in drei eıle Der
erste““ und zweite”’®s e1l] ist alphabetisch geordnet, 1m dritten‘“?
ann INan keine bestimmte Ordnung erkennen. Besonders charak-
teristisch, ach Art eines Schlagwortkatalogs, mıt dem ich-
WOTrt in größerer Schrıift, ist der zweıte Teıl angelegt. Die Notizen
sind in der Hauptsache entnommen den Summen des Tho-
mMas und des Pisanus®®, terner den erken des Raymund VonNn
Pennaforte (T 12795):} och en die ammlung der oll-
ständigkeıit: fehlen dıe Buchstaben z und SEL Im üUübri-
gch nthält die Collectura eine enge VON wissenswertem aterıa
AUuSs den verschiedensten ebiıeten Den größten Umfang eIi-
reichen Gegenstände AaUus der OFE S1ie ntstammen ZUu grö-
Beren eıl den erken des Robert Holkot, eines englischen Ge-

Cod Vindob 4993 567 — 617 Ebd 59 __ 607 nalecta
Hymnica LVIIIL, Leipzig 1905, 462 76 Cod Vindob 3603 77 Ebd
Z Ebd Ebd 861— 1917

ohannes isanus eine Verunstaltung Von Joh de Pıxano ohannes
81 erühmter anon1s O.P  ] in Bologna. Wohl us seiner umm«da de

asıbus poenitentiae, die 1im Mittelalter viel Denützt wurde. Buchberger 111660
Peckham, Erzbischof VON Canterbury Vgl Spettmann Hierony-
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ehrten des 13./14. Jahrhunderts.®* AÄAn zweıter Stelle erscheint der
eruhmte Wiener agister Heinrich angenstein VON Hessen
(T 1397° ferner agister Johannes Nider * Johannes VO
Hesdın®, 1KOlaus VO Eyras aps Gregor Gr mit
seinen Moralien®‘, ohannes Cassıanus® U. Moralıischer Art
ist noch eine andere, kleinere Collektaneensammlung®?, aupt-
SacCcC  1C AUSs den erken der Wıener agıster Narzıssucs Herz
VonNn erching (T 1442)*° und Thomas endorfier VOnNn asel-
bach, außerdem des GCGAäsSarıus VON es (T 5342)°1 un des
hl ohannes VO Capıstrano.?** WAas spärlic S1e in
uUNserTer Sammelhandschrift miıt theologisch-d at ı 8}

ufzeichnungen aus Wır finden Xzerpte über das Wesen Gottes
nach agıster Helrlnrich VO Oyta?® in Wien, weıter über den
Heıilswillen Gottes, aus dem Teıl der Summe des Antonin
VonN Florenz?*, ber das Sakrament der Eucharistie, entnom-
391538 den Schrıiıften des hochbedeutenden Wiener Magisters 1CO=
aus VO Dinkelsbühl (T 1433)°2, und über die eihestufen
des Ordo dus dem er de sacramentıs christianae el VON
Hugo VON St Vı  or SC  1e  1C siınd noch Auszüge aus den
erken des Wiener Theologen Friedrich Wagner (um 1390)?”
aufgezeichnet. Es handelt sich spitzfindige ubıa, dıe
recC das Gepräge der Spätscholastık sich tragen.“®
INUS, ohannis Pecham!ı quaestiones, In Beiträge ZUr Geschichte der 110-
sophie des Mittelalters 1 B eit Münster 1918, 2974 und Der-
selbe, Die Psychologie des ohannes Pecham, eb  » B  9 Heit (1919), 102

omımnıkaner un Professor Cambridge Buchberger
fı die Umstände der Sünden aus seinem ommentar über das

uch enesis. Cod Vindob 3603 Biogr. VOoOnN Langenstein Del SC  ach,
d,. Er hieß eigentlich einric embuche (Heynbuch).

Ma ister in Wien 1226927 und 1436—38, Dominikaner un Ordens-
reformator (T Vgl Schieler K., agister ohannes Nider (Mainz

Pariser Exeget (T VOT Buchberger 11 144
87

Ebenfalls ariser ExXeget un Minorit Buchberger 8! 1144
Eig]l, Expositio In lıbrum Job Migne SIN 785
ber die Tugenden der Seelsorger (T 1A:“) aus den Collationes patr um,

Migne . ©S ATT— 1328
Cod Vindob 4030 O0T— 467

90 SC  ac  9 d, d.,. 453— 455
1 Aus den Admonitiones Migne i

Berühmter Bußprediger O.F. E Buchberger 120
Cecd Vindob 3603 15° 1727 Ein TI1e VON V ta Magister

Johann Munczinger, Kanonikus in Augsburg über christologische Streit-
iragen Biogr. Del SC  ac  9 d. d, 402—-407

S
Ebd 517 ntonNın O.Pr. Moraltheolov (T Buchberger 1 261

Ö
Ebd 1647 —_ SC  ach, d d,. 430—440 Buchberger 11 1143
Ebd 1687 Migne CLXXVI 1732681
Stammte AUuUs Augsburg. Hurter 11 677

Hat T1ISTUS Schuhe getragen ? (Ebd Haben die u  en
oder u  as mehr gesündigt ? 267.) jemand, dem seine EeWI£ Ver-
ammnıs geoffenbart wurde, noch für sein Seelenheil Deten ? (T 306”.,)
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Fuür die gute Predigt WarTr wichtig eine Sammlung VON Bei-
spielen und Anekdoten ZUT Veranschaulichung und Anwendung
der behandelten Wahrheiten Zu diesem wWwWecC gab 1im Mittel-
er verschiedene ammlungen VON Beispielen und rzanlun-
gen?? die ohannes benutzt hat 100 AÄus Holkots Kommentar
ZUu MHCH der eıshnel sSind mehrere Anekdoten aus dem en
VOoNn Persönlichkeiten des Altertums mM  ’ Alexanders
des Großen***; des Arıistoteles, Nero, Kadmus und annıbal.10*
Sie sind zugleich Belege Tür den sich der Wiener Hochschule
allmählich geltend machenden Finfluß des Humanısmus. ıne
andere Zusammenstellung VON Predigtbeispielen entstamm
den Schriften des Parıiser Theologen (0] VON Lausanne
r

er den Beispielen aus dem en berühmter Männer sind
eine el VoOonNn Gegenständen AUs der a aufgezeich-
net.104 Sıe en ebenfalls Tast ausSsCc  1e€  ich den ZweckK, Pre-
digt und Vortrag beleben und veranschaulichen.*® Eın
Interesse der ac selbst WarTr damals och wenig vorhanden.
Gleichwohl begegnen uns Anleıtungen ZUr Konservierung Von

Rosen, ZUu anzen eines Weinstocks, ZUu Aufbewahren VON
ITrauben für eın QaNzZCeS :Jahr SOWI1e Aufzeichnungen ber dıe
Heıilkraft der Körner des Wachholderstrauches+_1%“ und ber dıe
Ursachen VON armen uellen.*®$ SC  1e  1C stoßen WITr
auft eine „„Recommendatio SCLiENLLArum naturalium““19+ und „„Pro-
blemata phySICA et medicinalia‘ .49

Besser Stan nıt den astronomischen Kenntnissen.
ntier dem Einfluß VON Johann VON (imunden (T WaT IHNan
in Wien Tür dıese inge aufgeschlossen. Sein Schüler eorg VON
Peuerbach (T und dessen Schuüuler und Freund ohannes
Müller AUS Königsberg in Franken, genannt Regiomontanus
(T machten dıe Universitä einem Hauptsitz der mathe-
matisch-astronomischen Studien. 114 Von dieser geistigen Fin-

die Legenda des a  (} VON oragine, Vgl Linsenmayer
nton, Geschichte der Predigt in eutschland, München 1886, 174

100 Cod Vindob 36023 197 U, DEY.
10171 Ebd V ul,. 102 Ebd 1397
103 Ebd 1397 Hurter uch ammlungen VON Auctoritates

(Zitaten) finden siıch, ‚„ Auctoritates Dr recommendacıone logice  66 Cod Vın-
dob 4030 309T, eb  ‚>> 3207 —3297”, add., Auctoritates et sentencie In DreE-
Icatoris  L

194 Entnommen An Aaus Holkot, . Alexander Von ales (Liber de naturis
rerum), Johannes VON Hesdin, Aristoteles (Liber de aniımalıbus).

105 Ebd 1 547 —_ ‚, Nota aliqua de naturis animalium  L ine FAl
sammenstellung VON Eigenschaften der Tiere mit moralischer Anwendung

106 Ebd 1577 107 Ebd 108 Ebd 1517 109 Ebd 1807 1E Cod
Vindob 4030 2997

111 Vgl Redlich Oswald, Ausgewä  € Schriften, Wien 1928, 111
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stellung, die das erstie Aufleuchten des Humanismus in Wien De-
deutet, wurde auch agister onhannes berührt Das beweisen
Notizen uüber den Mond 112 über den Sonnenzyklus*?®, über
das Kalenderjahr+***, ferner Aufzeichnungen über die Sonnen=:-,
Oond- und Planetenbahnen??> und andere ‚„Notabilia ASTIro=
nomMmiLca‘ 146

Als Quelle ür die hıstorıschen Xzerpte kommen in eI-
ster Linie in eirac das „Speculum historiale‘‘ und der 99  10er
de gestiSs mundt‘“ des Vınzenz von Beauvaıs. 11“ Weıterhin wurden
verwendet die 99  esta Francorum* ‘ 1418 das „Speculum Ecclestae‘‘
des 1raldus Cambrensis11%, das „Speculum militare*159 die Chro-
nık des Gottifried VoOoN Vıiterbo um 1  9 dann er VON
Thomas VON Bradwardıiıne1®** und olkot.123 Von ohannes
stammt auch eine eigene ‚Collectura historica‘‘1?24 über das er-
tum, wiederum eın BeweIls für sein humanıistisches Interesse.
Er hat sich da Xzerpte gesamme über die Götter uppiter und
seine Brüder, Saturn, Merkur, anus, über die Kailser 1TUSs und
Vespasian, die Dichter Marcıian, Statius, ferner über Cato, Varro,
die Reiche VON Assyrien, Babylonien, Medien, ro]Ja, arthago
und Lavinium.

Be1l der orlebDe der chwaben für die Dichtkunst dürften
poetische Erzeugnisse im Sammelheft des schwäbischen
Magısters N1IC tehlen ESs selen hıer hervorgehoben die 39  eira
de ge  e Svevorum:‘‘ VON Gottiried VON ıterbo.1®5 In einer
deren kleineren Collectura egegne uns die erste Strophe des
Hymnus ‚Fides, S5DEeS, caritas‘‘.126 1er sind auch eumen Del-
gefugt, Eine dritte Collectura nthäh den ‚, Liber hymnorum

112 Cod Vindob 3603 1507 nach Macrobius. Vgl er M 3 DIe
Philosophie des Macrobius un ihr Einfluß auf die Wissenschaf des christ-
lıchen Mittelalters. in eiträge ZUr Geschichte der Philosophie des ittel-
alters B Heft, Münster 1916, 162

113 Ebd 1527 114 Ebd 179Y
115 Cod Vındob 3520 2397 ‚, Eclipsits SOLLS ef Iune Tabula

radiıcum medtiorum motiu um septem planetar um et cCapitıs dracontis DTO annıis
:  —70, 116 EDd 24077400117 Dominikaner, Lektor öÖnig Ludwigs VOoON Frankreich, 1264

Buchberger 2613 Cod Vindob 3603 10,! 14Y 107 Z 32r 34T
118 Ebd 28&T
119 Ebd 42VY Giraldus C englischer Historiker, 1223 Buchberger

1697
120 Ebd L— V 121 Cod Vindob 3604 347 Buchberger 1753
E Cod Vindob 3603 1507 Erzbischof VOoO  Jn) Chanterbury, Scholastiker,
E Buchberger 720 Vgl Hahn Sebastian, Thomas Bradwardinus
und seine re VON der menschlichen Willensfreiheit In eiträge ZUr Ge-
scChHhICHTE der Philosophie des Mittelalters B Heit 2, Münster 1905,

123 Ebd 43T 17  7-! 124 Cod Vindob 3604 2034
125 Cod Vindob 3603 1707
126 Cod Vindob 4030 2087 __ Wohl auf die drei benannten

hl römischen Jungfrauen un Martyrinnen. Vgl Buchberger
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Aureltt Prudentii Clementis +“ eine ‚, Passto domintı nostri Jesu
Christi noetice descripta‘ 12 und anderes mehr.

Abschließend se1l der Xzerpte Aus ntıken Schriftstellern
un Kıiırchenvätern gedacht Wır finden NUur Bruchstücke AUS
Senecas 397  1071 de beneficits‘‘1? und ‚,De Copia verborum““ 150
weıiter AUs der Naturgeschichte des älteren Plinius.191 Von
Kırchenvätern greifen WITr heraus: Hieronymus’ „ Epistola ad
Paulinum‘‘ *152 und Augustins ‚, L10er de doctrina christiana.‘‘19>

Fıne Kollektur1®* die Johannes in Wiıen geschrıieben hat,
räg besonders eutlic das Gepräge der Geistesrichtung
des Humanısmus. Sie nthält fünf Dıistichen ‚„De ortu

1L Hermafroditt‘‘}®>, Grabinschriften VON Gelehrten !®
aus Kırchen Mailands und Paduas?!®®; eine rabrede für den
Professor der Rechte adua, a  (0) Alvarotus ( 1  b und
‚„„Nützliche Regeln für Redner‘‘.140 Verraten uUuns schon diese Autf-
zeichnungen das Streben des Schreibers nach Verbesserung seines
Stiles in Wort un Schrift, zeigen seinen Biıldungsdrang Sanz
besonders die Brieifmuster. Es siınd ZUmn e1l italieniısche
Humanisten, VON denen Briefe abschrieb Schreiben des
Quarinus VON Verona ( des Poggius VON Florenz (T
und VON Gasparınus ( nen Tolgen 1er Briefe von
Cicero und ohne Verfasserangabe.*** Er esScCAI0 sein
Sammelheft miıt einer eigenen Ars epistolandt, der rliefi-
Tormeln beigegeben waren.1423 SC  1e  IC hat sıch noch einıge

127 Cod Vindob 3592() 2r —. 103
128 Ebd sIS VON einem mir unDekannten Hieronymus de

Jesulda. Inc „„Maxime celıcolum SUDET A, qui celsus In aula.  : Expl.: ‚„„CGloria
Iausque honos $ibL Sıf potestas.“

129 Cod Vindob 3603 130 Ebd 237 (0) unecht.)
131 Ebd 1817 Teuffel-Schwabe, Geschichte der römischen Litera-

tur 1, Leipzig 1910, ed Mayhoff, Leipzig
132 Ebd 61‘ De Studi0 scripturarum., igne XXIIL, 540—549 Das

EXzerpt etrı die ragmanen und die Reiseerzählungen des Appollonius.
133 Ebd 107 igne 7E
134 Cod Vıindob 3520 0271517
135 Ebd Z Hermafroditus War ein zwittergeschlechtiger Sprößling

des Hermes und der Aphrodite, VON der uns als üngling mit weiblicher
rus Öfters dargestellt.

136 Ebd 113—  115 137 Karmeliterkirche
138 St Justina, Curia presulis Paduani, cclesia eate virginis montis

rotundi, distans quinque miliarıbus ua
139 Cod Vindob 3520 LEL Von einem Fr. Antonius Vgl JÖ cher

1318
140 Ebd ISn ‚„ Regule oratoribus per utiles, ad rnatum modi

loquendi multum deseruientes.  L Inc ‚,Quod SE OFracCLo augeat.“‘ Expl.: „„eXigat
adıre pericula,‘‘

141 Ebd 1167— 1267 142 Ebd
143 Ebd F1 Inc ‚„ Videndum HNUNC est de regulis Seruandıs.  6

Expl ‚,quod fugiendum maxıme est rhetoribus etc.““ Die Brieife geben inter-
essante Einblicke in die kulturellen Verhältnisse des ausgehenden Mittelalters

Studien Mitteilungen Ö, (1930)
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Vocabularıen angelegt*+*, da der Universitä allgemeın Mangel
Wörterbüchern war. 145

Sıcher wurde ohannes noch uUurc mancherlel sonstige,
uns nıcht näher ekannte Pflichten in nspruc Fr
hat ohl erst als artıstischer agıster se1in theologisches Studiıium
vollendet und die Priesterweihe empfangen Ob dann eine
Piründe a  € wissen WITr N1IC ach Wıen reichen auch die
Anfänge seiner Freundschaften zurück, dıe das en
Testhielt, miıt einem Schüler und Landsmann Ludwig Wılbolt
Auch das innige Verhältnis Christian Tesenpacher ist vermut-
ich schon In der Wiener Zeit grundgelegt worden.

I1 inirı in Mondsee Geistiger an der el
Im re 451 trat agister Johannes de erdea Ond-

SC6 in den Benediktinerorden eın Das ist IHC eltsam Schauen
WIT auft dıie ewegung der Zeit, schauen WITr auf Mondsee elbst!
Die Sehnsucht weiter Kreise nach einer RKeform des kirc  ıchen
un besonders des Ordenslebens fand hre Erfüllung Uurc die
Universi W I n1 ort reifte der Reformgedanke, dort ward
unter Leitung des gelehrten Rektors 1KOlaus VON Dinkelsbühl?*
der Reformplan ausgearbeitet. Von Wiıen AQUus nahm dıe Reform
ihren Weg nach Subiaco und VON da zurück nach Melk,
jeHernNSeE; ugsburg. Dieser bedeutungsvolle Einfluß der
Wiıener Hochschule auft die Neuerweckung des monastischen
Lebens lıe auch weıiterhin erhalten Ihr verdankten Ja fast alle
Da schre1 der Bürger einrıic in Regensburg seinem in Wien studierenden
Sohn Petrus und übersendet ıhm die erbetenen ‚, duas Mar CAas argenti“‘ ZUr Ari-
setzung des Studiums FKın anderer Petrus, Student in Prag, bittet se1ine Eltern
onrad und Barbara, Bürger 1en, eld (Mit Antwortschreiben.)
Kın plebanus Gregor in mac die Pfarrer se1ines ekanats die Mitteilung,
daß die Ehefrau nna mıit einem seiner Kapläne, LLaTMeNs einrich, ‚„abıit

recessiıt‘‘. Er bıttet Ergreifung der Tau. Der Offiziale der Dbischö6f-
liıchen Kurie Passau Dr. 1Ur. eonhar chawrer trennt die Katharına
akkerman VON Pilichdorff VON ihrem Gemahl Konrad, Diener des Richters
VO  —$ Mistelbach Der Rektor der Schule in Mistelbach, Petrus, bittet den Leiter
der Schule in Asparn, ohannes, Überlassung der ‚ ‚Quaestiones magistrı
ohannıs de eha‘‘ und der ‚, EXpositio magistrı Heinrict de Hassiıa (mit HCK=
antwort). Der Richter eINrTIC VON Gaunesdor erkundigt siıch Deim Rektor
der Schule Mistelbach über seinen dort studierenden, einzigen Sohn U,

144 Cod Vindob. 4030 299Y Vocabularius medicus latıno germaniıcus,
Expositio VOoCcCabulorum In latıno ermoöone OCCUrreENCLUM.

S{ Vocabularius partım latine, partım germanice explicatus, Cod
Vindob 3592() 1287 — 1377 Pseudo-Cicero, Glossarium sSynonymicum Latine
Iin HE

145 SC  ach, d,.
1e oma Franz aver, Petrus Von Rosenheim ÖO.S In Studien

und Mitteilungen 4 München 1927,
Universitä

Hektor 1405—06 Längere Zeit die Dedeutendste Persönlichkeit der
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die Melker Reform verdienten Männer Erziehung und Bıl-
dung. Bei dieser achlage ist leicht verständlich, wenn viele
Mitglieder der Universitä dem Benediktinerorden Ver-
ehrung und orlebDe entgegenbrachten, ja selbst ne ST ene-

wurden, WIe dıe agister Johannes Keck, Ulrich VON Lan-
dau, olfgang yderer® ach Keiblinger sınd in den
Jahren e S fünf artıstiısche agister und 435 alleın
dreı Ba  alauren in elk eingetreten.*

Diese Weltflucht, der Zug der Zeıt nahm auch agister
ohannes de erdea in ihren annn Er wandte seine T1
aber NIC nach Melk, sondern nach dem 1e] weıter entfernten,
stilleren Sıcher en hiıer die Schüler dem Lehrer
den Weg gezeigt Urc die atrıke lassen sich in Wien ZUrTr Zeit
der Lehrtätigkeit des Johannes de erdea dreIl Mondseer Pro-
Tessen, e bäastıan Füsstainer® olfgang und 0
Kes nachweisen.® nter ihnen hat vielleicht Sebastian
Füsstainer, der seinen Grammatikunterricht esuchte‘, einen ent-
scheıidenden 1InIIu auft den Ordensberuf seines Lehrers aus-
eubt

Wohl en auch die unerquicklichen Parteihändel, die
die des Jahrhunderts die Jüngeren und äalteren artisti-
schen agister in ZWEe] fein  iche ager spalteten, den Entschluß,
die Welt verlassen, erleichtert.® Er sS1e schon kennen D
ern chreıi doch in einem späteren TIE all Ludwig Wil-
bolt „Du ußt wissen, daß dıich einst, da du noch meın chuler
Warst, gewÖhnlıch alle einen großen Frömmler, mich aber einen
Jer Welt ergebenen un leichtfertigen Menschen nannten. Ich
könnte In dieser 1NSIC vieles erzählen. Alleın dıe am hın-
dert mich (daran: > Wenn auch diese Ortie des nachmalıgen

1le in Tegernsee eingetreten. ohannes 1442, Ulrich 1457, Wolfgang
1462 Lindner, Famıilıa Quirini in Jegernsee, OE U,

30 D 536 0oma, d, 101
ach der atrıke ‚„„Frieshaimer‘“‘, Cod Vıindob 3048 2077Y ‚,Fus-

stayner‘‘.
‘ 1447 Fr. Sebastianus Frieshaimer de Mänsee ö gr f. 657

(2 Bd.), 254 Druckb 144' | 123 Fr. Wolfgangus de Mänsee 8 gr03*; 254 1450 11 132 Fr Jacobus de Mänsee RT Im Jahr-hundert studierten außerdem in Wien: 1417 1 59 Fr. Ulricus de monasteri0
in Mansee 4 gr 1476 Fr. Ambrosius de Mänsee. 1476 FrTr.
Wolfgangus de ansee 0 Universitätsarchiv Wien, Hauptmatrıkel,Die vier etzten inträge verdanke ich Dr. Virgil Redlich 0ÖO.S ach Cod
Vindob 5161 FALV bezogen weiter 140909 der Tr1ester Florian chi11er ro9 der Diıakon Stephan Rudenberger (Profeß 1496, 1536—40 Abt) un
FT. eorg Geuspuchler ro unter dem Rektorat des Magisters CasparFudror (Fridburger Aschbach) die Universitä ‚„1499 feria sSECXTta ante
Colomani intitulati sunt Vgl auch 1287

Cod Vindob 5150 1647 ; 49093 55Y
Aschbach, Geschichte der Wiener Universität,Cod Vindob. 3604 187
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strengen Ordensmannes Nn1IC ZUu erns nehmen Sind, ist
doch als agister auch miıt den Schattenseiten des Lebens

bekannt geworden.
[)ie el Mondsee1®% lag nordwestlichen fer des leb-

ıchen Sees gleichen Namens, dessen Fluten sıch der CHAT=
berg un die Sturzhänge der Drachenwand spiegeln

DIe Melker Observanz der en VON Regensburg AUuUs
wiederholt reformierten Agılolfingerstiftung Mondsee a  re435 Eingang Den Anstoß gab eINe Visitation, dıe dıe bte
ohannes VON Ochsenhausen OM Schottenstift Wiıen
DIS und erhnar VON Weihenstephan (1416—1448)
Prior Thomas de etz VON Lambach August durchführten
Der Visıtationsbefund erga ec1inNn erfreuliches Bıld ‚, Wır
en gefunden daß dıe Mitgliıeder dieses Osters VO Weg der
Gebote Gottes und VON den Pfaden SCINET äte und der ege
unter der SIC streıten wWweIit abweıchen 6616 och cheıint das Urteil
eiwas einseltig, lediglich VO  3 Standpunkt der erst einzuführen-
den Observanz gefällt worden SCIMHN In Wiırklichkeit ohl
die Verhältniss NIC chlimm TOLZ mancher offenkundiger
Mißstände 0onNs Ware siıcher eiINEe Neubesetzung der el
olg eıter spricht aiur daß sıch dıe Melker Gewohnheiten
WENISCH Jahren Mondsee durchsetzen konnten SC  1eßlic
Stan dem Kloster e1in Mann VOT WIEC Abt SIimon eiI6  ın
DISs der bereits seIit Jahren den Konvent tatkräitig le1i-
tete em wırd SCIN unmıiıttelbarer Vorgänger Johannes
TIrennbeck ebenfalls als ecin bedeutsamer Mann be-
zeichnet der wenıgstens für den kommenden großen Aufschwung
die Wege geebnet hat nter diesen mständen und dank der
hervorragenden Fähigkeiten des es Simon IST CS NIC Velr-
wunderlich WeNn Mondsee bald der Observanz erstarkte
und sich ständiger Aufwärtsbewegung befand Wır werden
sehen WIC Sanz anders das Urteil über die erhältnisse des Klo-
sters Del der zweıten Visıtation VON 4551 lautet

Dem geistigen Aufschwung entsprach ein wirtschaftlicher
der sıch 44585 Uurc großzügige Bautätigkeit ußerte DIie
Erneuerung der Klostergebäulichkeiten WarTr hiıer die erste
Aufgabe So erstanden NMeUu €e] Dormitorium, Refektorium,

Mannsee, Männsee, Mennsee, Meansee, Monsee Moninsee, Manın-
SCUMN Lunaelacus DIie Ausdrücke gehen alle auftf die halbmondförmige Ge-
STAa des Sees zurück

Invenimus ULUS monaster 11 exira 14mMm mandator um Deli
semıtas consıliıor um LDSLUS AC sancte regule Sub UU MLLLLAN: plurımum exhor-
bıtare Cod Vindob 4970 E ron Lunael PE ı SE

Vır elegantis Staturae sed et prudentia acundia, MOr um
gravitate excellens ron Lunael 197 Er Star der Pes

ron Lunael AD
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Kreuzgang und die Wirtschaftsgebäude. Dann wurden die
Mondsee gehörigen Kırchen un apellen** erneuert. Abt Sımon
soll el olchen 1i1er gezeigt aben, daß selbst beim Herbeli-
sSschaliien der nötigen Steine ithalf.“*®%

Während DIS 4306 die ahl der Mönche sehr gering Wal, stieg
S1e nunmehr rasch Es kamen zahlreiche Postulanten®-
daß dıe Vısıtatoren eıinen Konvent VON ıtgliedern vorfanden.
Sıie AA Teıl in weıter Ferne beheimatet Wılhelm ogler““
in Erding in Oberbayern, Heılinrich Immerteuer?> in Amberg,
Sebastıan Füsstainer** In Rattenberg in 1rol, (0) Keser®5 in
Breslau, oligang in Währing Del Wıen.‘ Wie die-
ser 28 und Johannes Pokhel Aaus ST oligang*?, mögen auch
noch andere über Wı den Weg ach Mondsee gefunden haben.®%®%
AÄn Beziehungen des Stiftes Z Wiener Unıversitä tehlte
nıcht Das en uns schon dıe dort studierenden Mondseer
erikKer gezeigt ber auch den Untertanen des Oosters wurde
das Studium Wıen ermöglicht. Wır Iinden der Universitä
eine Anzahl VOIN Scholaren Aaus ondsee.®1 Wilie w_ir annehmen

Die Pfarrkıirche St Stephan un die Gotteshäuser St Wolfgang, Zeil
Moos und erwang. uch die St Ulrichskapelle, jetz Marıa Hilferkirche

aufTf einem üge bei Mondsee miıt prächtigem IC auf See und erge Ebd
Ebd 220 restauraVvıl, anto equidem studIi0, ut SUILS Ipse humer ıs

ÜE aedificLiis reparandıs nNecesSsarıa comportaret.“
ucC der Benediktinerabte1i Mondsee

51 1436 un 1439 legten 1e die Profeß ab L1 dner Pirmin, Das Profeß-
In Archiv für Geschichte der iÖzese

Linz, ahrg (1905), 133— 199 un separat ANZ
rof. Januar 1436 Lindner, d. d,.

23 Prof Januar 1436 EDd
rof. OvembDber 442 Ebd
rof. Juni 1446 Ebd

4}  . rof. 11 Juni 1451 EDd
“  “ EtzZ Bezirk Von Wien.

ptm 14406 I1 54 Wolfgangus adolt de Wäring 28R G1 246
29 rof Januar 1436 Lindner, d. d. Wohl sicher identisch mit

1432dem ohannes VONn Zr Wolfgang, der sich 439 immatrikuliert hat
] 46 ohannes Carnificis de Sancto Wolfgango T, 257 179

Vgl Hptm 2 Bd.) 1432 { 1 10  eImus Heczer de Erding 3gr 297,
181  3 möglicherweise identisch mit dem ondseer onc iılhelm ogler.

im Bd.) 1431 11 21 Sigismundus Häring de Mensee 2  9
176 1432 | 47 ohannes Räsch de Mänsee 1 gr 287, 179

1432 1 82 ohannes chopper de ansee 1287 179 1435
I 40 artınus Arbaiter de Mensee eT. STA 188 1437 11 Jo-hannes de ensee E 39 202 1447 I1 Petrus Talhaymer de

Mänsee 538 54”, 229 1446 140 Petrus Carpentarii de ansee
027 248 Staatsarchivar Dr. Reinöhl teilte mır die Folgenden mit

1450 I1 Andreas de ansee E (2 Bd.) 1456 ohannes chrater
de ansee I: 1 OVY Bd.) Conradus Renthanner. de Mänsee OT, 197

Caspar Pachawer de ensee 207 1458 11 OoOhannes Flecker de
Mänsee er 267 1459 | Michael Hanenkamp de Mänsee 81471 Michael ZOYys de Mänsee Sr 61914 1472 Wolfgangus an
de Männsee 4 gr 43T 1475 Leonardus Wmbstburcher de Äännsee

Sr ÄATY
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u  en, en sich später ZWEeI VON ihnen, Sigismund Häring und
Peirus Talhaymer®* der klösterlichen Famiılie angeschlossen.
Weiterhin verbrachte eın Wiener eologe gewöhnlıich die Ferien

seiner rholung 1m Kloster Um siıch fur dıe erwiesene Gast=-
Tireundschaft erkenntlich zeigen, 1e CT den Mönchen Vor-
lesungen über die Messe.33 Eın 1G auft die Klosterbibliothe
ehrt, daß S1e viele Schriften Von Wiliener Magiıstern barg. So
iIen 451 vorhanden?®*? dıe Taktate des Nıkolaus emp (T
\DIS ingressu relig10n1s und lalogus de reCiO studiorum Tine SOWI1e
die Schriften VON Johannes er De epra moralı und Manuale
confessorum. olfgang VON Währing chrieb 451 den ersten
SE der Vorlesungen des Magisters Heinrich Langenstein VON
Hessen über das Buch Genes1is*°>, ierner Predigten des Magisters
Heinrich VON Oyta. *®

Die el Mondsee tellte somıit den ypus eines nach den
Melker Gewohnheıiten reformierten OoOSsters dar, als agister
Johannes dort AÄufinahme fand Am 1gıltag der Ursula und
ihrer 11000 , Jungfrauen, Oktober 4551 wurde GE einge-
kleidet elche Hochachtung die Mönche dem Postulanten

seiner agısterwürde entgegenbrachten, zeigt der merk-
würdige Umstand, daß Hel dieser Gelegenhe1 selbst 1m Re-
fektorium eine Ansprache die Kkommunität halten ur
In der Einleitung die gute Disziplın, nmahnte ZUr Beharr-
1C  el und empfahl besonders die emut, als das este unda-

Als ema sıch dıie Stelle ausment eines Osters
Paraliıpomenon gewählt ‚„„Mutabo abıtum et SIC ad

pugnandum vadahı.“ In der Einführung des Themas behandelte
dasWort ‚„‚mutabo‘‘, sprach VOonN Wert und Bedeutung der Ver-

änderungen, insbesondere VON der Veränderung, die der Sunder
Del sich vornehmen muß SO am auft eine eingehende Bespre-
chung der Buße el ist ach den orten des postels not-

Sie Ssind ohl identisch mi1t den Mönchen Sigismund ro
und Peirus ro 11 1446) Profeßbuch, 12415

Cod Vindob 37706 I 93 Franz Adolph, Die esse im deutschen
Mittelalter (Freiburg 566 Vgl Mantissa, 6N ‚,Lectiones ad sacerdotes
relig10S0s de SacrificLio MLSSAE et ecclestiasticits.  6 Eın ähnliches Beispiel
en WITr Aaus dem 1 Jahrhundert. 1550 berief Abt Sigismun Hochen-
kircher (  3—5 den Magister Wolfgang Pledel us Wien. Er sollte die Kle-
riker in der Grammatik un Dialektik unterrichten

ohannes las s1e 1451 im Nov  1at.
antissa 352
Ebd 356

37 Cod Vindob 38035 1737 v  ‚„„ProNUNCLAUL In vigilia ıundecım MLLELA VIr-
Inum In refector10, antequam ful habıtu indutus.‘‘ Die Ansprache selbst:
17.  MS (Autogramm). uch CIm 38T___44T (1460) mit der irrigen

Überschrift: ‚, Sermo0 magistrı eronimı ab LDSO factus tempore S UE professionis
multum SOoLlemnIS.  L
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wendig, einen Menschen anzuziehen, der nach Gott geschaf-
fen 1ST, in Gerechtigkeıit und Heiligkeit, TISTUS Der Redner
knüpfte daran dıe Bemerkung: ‚„„Dessen Schönheıt habe ich BC-
meıint, als ich sagte: Ich werde meın Gewand ändern und ZU

amp schreiten.‘‘38 Er behandelte nNu  en ach ST ernhar und
HMugo VON St Vıktor die dreıi Ordensgelübde und den dreifachen
amp Welt, Fleisch und Teufel

- Eür das klösterliche en können WIr Detrachten, daß man eIiwas an-
dern muß, gemä den Worten ‚Ich werde meın Gewand ändern‘ und daß
iINan tapfer kämpfen muß nach den Worten ‚und ZzUu amp schreiten:‘.
Vor em muß aber ein Dreifaches geänder werden, die Sinnenlust in die
Keuschheit, die aDSucC in die rmut, das e1 Streben in den demütigen
eNorsam. es in der Welt ist Fleischeslust, Augenlust oder Hoffart des
Lebens Und ist eın amp drei Feinde führen, Fleisch,
Welt und Teufel Die Keuschheit ist ine Tugend, die VOM immel
stammt Die nge en Ss1e VO Herrn selbst, dem Urgrund er ugen-
den, gelernt ınd s1e treu bewahrt annn hat Ss1e OcCcNAster ım einziger
Lehrer, der im Himmel der Lehrer der nge ist, der err Jesus Christus AaUus
der Himmelsschule ZUur rde gebracht, indem DE s1€e öffentlich lehrte eine
glorreiche utter aber hat als vol  ommene Jungfrau und erste Lehrmeiste-
rın dieser Disziplin auf dem atheder der jungfräulichen Unversehrtheit den
übrigen ZUTr Bewunderung und Nachahmung hingeste Wenn du ZUr
uße eilen, den Schlingen der äger entkommen, auf dem Weg nıc in Ge-
fangenschaft geraten willst, irf die aDsucC VoOoN dır un zıiehe deinen Fuß
aus der Fessel der 1er nach irdischen Dıngen, die nNnur Plagen mit sıch Dringen.
Wie die u  en säumig9 Von Babylon nach Jerusalem zurückzukehren,
weiıl s1e dort Frauen, Kinder un Besitz hatten, gibt es auch Religio-
secnh, die allzu zaghaft den Himmel ersehnen, wWenn Ss1e sich mit irdischen
Dingen beschäftigen eginnen“‘“, %>

eım Gehorsamsgelübde WwIes der Redner auft das erhabene
eispie Christi hin, der gehorsam ward HIS Zum To0od reuze
uch Abraham tellte als Musterbild demütigen Gehorchens
auf Zum SC sprach noch über die Hauptwaffen, die
in dem dreitfachen amp ZUuU Sleg führen Flucht, ughei
und Gottvertrauen

Der Wiener agıster hatte noch N1IC Sanz ZWEeI Monate
Nov1Iziat hinter sıch, da erschienen Dezember 451 VOonNn
alzburg her die VO Kardinallegaten 1KO1AaUSs Cusanus auf E-
ste  en Visıtatoren Abt Martın VO Schottenstift
HIS Abt LAaurentıus Gruber VON Mariazell (1448—1467)
und Prior Johann Schlitpacher VOonNn elk &8 482).*° Abt
Simon VON Mondsee empfing S1e mıt seinen Mönchen im Chor
ber NIC der Abt oder Prior t{rat als Redner auf, sondern der
Novize, wiederum eın Bewels seines Ansehens. ach den üb-

Ebd 40Y. Ebd 42T
Vgl die treffliche Charakteristik der i1sıtatoren bei 1Der mavrDie Legation des Kardinals Nikolaus Cusanus etc. (Reformationsgeschicht-IC Studien und exte Heft 29, Münster AS{if.
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lıchen Demutsbezeugungen*! sprach in längerer, gelehrter und
schwungvoller Rede??2 über die Arbeıt der Visıtatoren, 1im An
schluß eıshel 3, ‚„ BO0Onorum aborum 9l0rLOSUS est fructus.“
Er führte AdUuUSsS:

‚„Die Arbeit er ater |der Visitatoren]| ist VOT em deswegen gutund verdienstvoll, e1l S1e SallzZ dem Seelenheil 1en S1e haben so eifrigfür die Ausrottung der Fehler un die Verbreitung der Tugenden gearbeitet,daß VON jedem VON ihnen das Lob des Königs Josias gilt: ETr tat, Was VOT dem
Herrn wohlgefällig WäarTr und wandelte auf en egen se1ines Vaters avı

Könige 22 2) en nN1C auch MISeTeE ater alle einem eiligenund irommen Lebenswande angeleitet, die Bösen durch Belehrung un g_eignete Heilmittel, die uten UTC väterliche l1e un ührung ? S1e sıind
da gut mit der Bundeslade vergleichen und en Teißig die GegenständeDenützt, die in ihr aufbewahrt wurden: den Stab der Züchtigung, die JTafeln
der Belehrung, das Manna der röstung. Um auf diesem Weg der Gerechtig-keit nN1IC. irren, Deteten Ss1e viel ZU Herrn rleuchtung. Als kluge un
wohlgebildete anner sind Ss1e in gleicher Weise auf die Förderung des beschau-
lichen un tätıgen Lebens Dedacht Wie mühevolle und gefährliche Reisen
en S1e hinter SICH; Von Österreich nach Steiermark, VON Steiermark Hach
Kärnten, VON Kärnten nach ayern!*? Das wissen Ss1€e selbst besten So
en Ss1e fast eine große Kreisbahn zurückgelegt und werden mit Freuden nach
Erledigung ihrer Aufgabe um Ausgangsort zurückkehren Die Schwierigkeitihrer Arbeit vergrößherte sich übrigens dadurch sehr, daß die Gegner der Re-
Torm die hinterlistigsten inwäande un Beweisführungen S1€e rhoben
ald rachten S1€e die Schwäche der menschlichen atur VOT, Dald erjieien Ss1€e
sich auf erkommen un Gewohnheit Einige erklärten, die Reform se1l DIS
ZUr allgemeinen Reformation der Kirche aufzuschieben. Warum, S1e,sollen gerade WIr n1ıt der Reform beginnen Wır en in uNMNnserem en Nn1ıC
anders als unNnsere äter, die unNs vorangegangen sind. och das entschuldigts1e gbie Ich SaRC vielmehr und meın Wort ist kühn Das zeigt gerade hre
Verwerfung Im Hause uUNserTes Prälaten ist, WwWIe ich (}  ©; ine derartigeSchwierigkeit N1IC: finden Gleichwohl wollen WITr Uns, euerste Brüder,Ireuen und dem allmächtigen Geber ank9 der sich gewürdigt hat, uUuNnNs
Uurc die Visitation großer ater rösten nter ihrer väterlichen
Leitung werden WIr VOoOoN Tugend ZUu Tugend schreiten und uns die Krone der
Herrlichkeit verdienen, die der err enen versprochen hat, die iıh lieben
reilic NUur dann, WIr 1m uten Deharrlıch sind Wer ausharrt DIS AB
Ende, der ird Crette werden. Weiter muß sıch Abt auch nWie sehr auch mein aus in der klösterlichen uc u  9 Dın ich doch ein
ensch un ebe unter enschen Ich darf nır also Nn1IC anmaßen, daß sich
in meinem Kloster Nur ute iinden och S unter den Aposteln des
Herrn eın Verwortfener.

Was iür einen ohn können WIT ohl unNnseren Vätern für hre mühe-
vollen Arbeiten geben ? Da müssen WIr MNSeTe Zuflucht nehmen dem, der
überhaupt den Gerechten den ohn für ihre Arbeiten gibt Er spricht Je-dem VOoON ihnen: Ich will dein übergroßer ohn se1in. Das muß unseren Vätern
genugen Wır müssen s1e aber unsererseits in Anbetracht ihrer tüchtigen Arı
beitsleistung entsprechend ehren enn der ohn der Tugend ist nach Aristo-

1e  IC sagt DE ad 1d [|sermonem| per ficitendum 1LECCLO IN-
vilat, dignitas palr um e XDOSCIH atque obediencia Impellit,‘‘ 44VY

42 Cod Vindob 3805 170 —1797 Autogramm); CiIm
Vgl ibermayr l., Johann Schlitpachers Aufzeichnungen als 1S1-

ator der Benediktinerklöster in der Salzburger Kirchenprovinz. (Mitteilun-
gCcn des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung. Bd.) Inns-
TuC 1909, 268—279 Im SaNzen wurden Klöster visitiert.
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eles die Hochachtung VON e1te der enschen. Es Mag gut und verdienstlic
sein, eın Kloster gründen. och verdienstvoller ist CS, eın in den Sit-
ten gesunkenes Kloster reformieren. Dadurch ird ja vielen Seelen g_
holfen, die in mancherle1i Süinden verstrickt würden, WEeNN der Ort ohne die
Annahme der Reform bliebe Wenn er jemand die Reform der KIlö-
ster und zugleich das Seelenheil iNnrer ewohner arbeitet, ist das
nach dem hl Bernhard** ‚eine herodianische Bosheit un babylonische Tau-
samkeit‘. och ist besser, über diesen Punkt schweigen un weinen,
als viel I, Mancherle1i wollte ich noch erwähnen. Um aber Uumnn Schluß

kommen, bitten WITr den Allerhöchsten, möge den Vätern und eIOr-
matoren nach der Arbeit der artha, auch die uhe der Marıa in der ewigen
Heimat geben, auf daß WIr miıt ihnen ZUTr emeılinscha mit den
Engeln gelangen un jenem C  en aufsteigen können, eıne en
mehr g1bt, keine Schmerzen, keine Übel, keine Unannehmlichkeiten und VOT
em eiıne Sünden, sondern LIUTr eW nschu unverletzliche Gerechtig-
keit, unerschutterte Sicherheit und immerwährendes HC Das möge uns

verleihen, selbst, der den ohn für gute Arbeiten herrlich macht,
Herr EeSUSs ristus, gepriesen in wigkeit. Amen

Die Visıtatoren werden ohl HLG diese VON echtem NO0-
vizeneifer zeugenden ortie angenehm beruührt worden se1in. uch
sSonst hat Mondsee ihnen keine Enttäuschungen ereitet, WIe das
Urteil 1im Visitationsinstrument zeig

‚, Wir en gefunden, daß das Kloster Ur Gottes na: in der VOoOr
mehreren Jahren eingeführten regulären Observanz erstarkt ist, sıch 1m ffa
lıchen in gutem Zustand eiınde und in großartigen Bauten fast ganz NEeU da-
ste och sind einige ExXZzesse, Mänge!l un Verfehlungen eklagen, die
aber mehr der menschlichen Schwachheit zuzuschreiben sind.‘‘46

Die Visıtatoren trafen also eine uhende Pflegestätte ihrer
Observanz un einen schuldenfreien, wirtschaftlic gekräftigten
Konvent iıne Frucht des klösterlıchen Lebens
diese Zeit War auch der SC VON Verbrüderungen mıt den
OoOstern Reichenbach (1443), elk (1447), ambac (1453),

al,Kremsmunster, Tegernsee, ST Peter-Salzburg (1454),
Asbach (1455), Michaelbeuern, Rott, Weıihenstephan

Auf die Mitbrüder machte die ede des Novızen olchen FEın-
ruck, daß HZ darauf noch zweımal das Wort ergreifen
MuUu Er 1e einıge Tage nach der Visıtation dem Konvent
eine Ollatıo über dıie Pfilicht der Dan  arkeı ott und

Im ermo de epiphania.
Cod. Vindob 3805, d.

INVENLMUS 1pSUum monaster1um del 9racCia In 0ODSEervVancıa regu-
ları ante plures introducta bene VIQUNSSE, Similiter In temporalibus In bono

fuLSSE In solemnibus sStr ucturis DENE totalıter Innovatum existebalt, am
nonnulli, ejectus el [ransgressione: contigerunt Dro humana fragili-
{ate.““ 1erzu machte Schlitpacher in seinen Aufzeichnungen über die Vis1i-
tationsreise folgende Ot1Zz ‚, |Mondsee 1451 ecember 17} SImon. 20 DFr aesen-
les. Item mMmonasteri1um stetit In 0DSEervancıa reguları solemnıtate el arenga
Se VISILLACIONL submuittens Nec fuit debitis M, sed aSs In OfficInNIS et OCIS
Conventualıiıbus Uum monasterium DENE renovavıt.“‘ Zibermayr, d, d, 272
Cod Vındob 4970 ron Lunael 200==)22)2)

47 Chron Lunael Z U, 225
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die Wohltäter Zu diesen rechnete in hbesonderer Weise die
isıtatoren An der igl VON Weihnachten sprach er im efek-
torıum VON der guten Vorbereitung auft dieses ochfest.*?*

on in der Wiener Zeıt sich ohannes eine Collec-
tura, eine große Materialsammlung zusammengeschrieben. eLZz
in der uße des Novizlats begann C einen zweıten derartigen
Sammelband anzulegen. Er den ıtel „„OCNLDEA ef adver-
SAarıd, qUE sıbi empore NOVICLALUS SU1 volumiıne variarum fa
CULLALU collegit.‘“*9 Diese Überschrift aUs späterer Zeıt ıst 1N-
<ofern unrichtig, als bloß 1er an sind, die ohanne
während seines NoviIizlates, me1list in der vorgeschriebenen gelsSt-
lıchen Lesung durchgearbeitet hat 1)as übrige tammt AaUus der
Zeıt nach der Profeß Dieses Verzeichnis ist deshalb wichtig, weil
WITr hierdurch eine Art VOoON Bibliothekskatalog erhalten, der
uns ber die Bücher, dıe Nan in Mondsee a  e Aufschluß g1ibt
Einige VonNn ihnen sind in ihrer ursprünglichen Anlage erhalten
und konnten verifiziıert werden. uch ist cS Wertvo erfahren,
mit weilchen Schriften sich Novızen dieser Zeit ın der geistlichen
Lesung abgegeben en So reitfen WIr erster Stelle den
Traktat DE Ingressu religionis‘ * des Wiıener Magisters Nikolaus
empT, der 44() selbst in die Karthause Gaming intrat FT
handelt in drei Teıljlen VON den Postulanten, Noviızen und Pro-
fessen. Dann olg eın TIraktat des Magisters ohanne VonNn
Palomar®? ‚,De AOsSTinNeENLLA ef esu carnium.‘‘>> Weiterhin Xzerp
aus dem Traktat des es ohanne 0.S5 ‚,De professione MO-
nachorum.‘‘>* Der zweıte Band en  1e dıe „Regula religi0sorum
SIVE solitariorum.‘*> Im dritten Band®® las der NoviIize den TIraktat
eines Kar  ausers ber das Studium der Theologie. Gemeint
ist ohl der ‚,Dialogus de Fecio studiorum fine*‘ des Magiısters
1KOlaus emp Darın wurde das udıum des kanonistischen
Rechts als gefährlich füur das eı1il der eele bezeichne r{ian:-
rungsgemäß wurden auch emütige und iromme Schüler, dıe sich

Cod Vindob 3805 1 AOYZS
EDd 18
Cod Vindob 3602 0 Seiten

51 Inc ‚, Convertimini ad Me el SaLlUL erit  6 Cod Vindob 4259 — S38
»} T ractatus de proponentio us religionıs Ingressum et de anno probationis ad
professionem Inclusive.  64 uch CiIim

Archidiakon VON Barcelona, auf dem onzıl ase ätig und 1435
in Wien. Buchberger 8! 149

Geschrieben autf Bitten des es ohannes Vom Schottenstift Cod
Vindob 4484 |Lunael, 13] ch 40

Inc. ‚„Displicet deo infidelis et sStulta DromisSLO,  eb CIm 4396 156;
edruc De1l Pez B Thesaurus Anecdotorum NOVISSIMUS |

(Augsburg 1721), [ 1, 567—650 Tıitel ohannıis, orte Gersensis abbatis,
er aureus de professione monachorum ord Benedicti

Inc „„Primum igitur indagarıi oportet, CUr MONACHAUS solitarius vocatur.‘‘
56 Cod Vindob 3616 |Lunael, 198] ch 226 40
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dem juristischen udıum widmen, OIZ und Hochmut Velr-
und innerer Unwahrhaftigkeıit bel Verteidigung VON

schlechten Prozessen Für diesen Band sind außerdem eine el
kleinererAbhandlungen verzeichnet: eine,, Correctio religi0sorum“,
‚„„Correctio sacerdotum‘‘>*, „„Exhortatto de recommendatione reli-
gLONIS,““ ,, I’ractatus de religione‘‘, SC  1e  1C eine ‚„ Meditatio eal
Anselmı psalmo Iiserere‘‘ Volumen 458 hıetet uUuns den
Traktat des Wiıener Magiısters ohannes er ‚,De epra MO-
FÜLL“ und sein „„Manuale confessorum ad instructionem pnirıtu-
alıum pastorum.‘“>* Das also die Schriften, denen der ehe-
malıge Wiener agister 1im Noviızlate seine Geistesnahrung ent-
nahm. Die Außenbestimmung VON Wıen her äßt sich €e]1 88i&
verkennen.

Beli Professoren War eine starke Kürzung der Noviziatszeit
allgemeın 16 So hat auch agister ohann de erdea
ach einem Novizlat VON NUTr 2% Monaten, Januar 1452

mıt dem Laienbruder ntion die Profeß abgelegt.®*
Er behielt NIC W1Ie€e Wal, seinen Namen bei Da erst 1m
verflossenen a  re eın ohannes Konventual geworden war®®,
rhielt den Hiıeronymus als Ordenspatron.

Der Neuprofesse machte auch weiterhin ufzeichnungen
über seine ektüre.®® Fr las 1im üunften eX die Schrift ugos
VOoON ou1lloy „D€ claustro animae‘*$+ eine 997  OLLATLO de
institutione novitiorum‘‘, einen ohl miıt Unrecht dem ern-
hard zugeschriebenen Traktat ‚„de contemptu mundt“‘, sSOoWwI1e seinen
29  ermo0 de MOrLıbus adolescentium‘‘. er nächste, umfangreiche
Band barg in augustinischen Schriften dıe Geistesschätze
dieses Kirchenlehrers, darunter dıe Confessiones. Mit Volumen 765
rhielt Hieronymus als geistliche Lesung für die Fastenzeit®®
den Traktiat des ohannes (Gjerson (7 , De spirıfuali Vita

57 Es handelt sıch eın Schreiben des ohannes Norode de amboic
1: de contemptu mundı et Correctiione sacerdotum einen Kanoniker ein-

rich. Cod Vindob 3616 1097—_ 1707
Cod Vindob 3703 |Lunael. 111 ch 168
Vgl cNhieler K., agister ohannes 1der, Mainz 18895,
Mitteilung Von Redlich

61 Profeßkarten im Landesarchiv in Linz. Stiftsarchiv Mondsee,
Handschriftenband (Profeßbuch) Die Profeßurkunde des Bruders 1Sst
deutsch Lindner, Profeßbuch,

rof. 11 Juni 1451 Lindner, d. A,
63 Cod Vindob 3602 sSte Del Volumen ‚, /tem postea acta professione

perlegi Iıbros sequentes.“‘
Migne, Patrologia latına (Parıs 1844—-64), CLXXVI

Bücher.
Cod Vindob 37092 |Lunael, Ich 312 4° Der eX ist

Schriften erweitert worden.
‚, Atem postea perlegı [1brum, In QUO cContinentur fractatus, QqUeEMmM recepi In

quadragesima DTO eccione regulari“‘ (T 20)
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anımae®““, eine Schrift ‚,DE [ege divina et naturali‘‘, Terner eine
Abhandlung des Domiminıkaners Wılhelm ‚„De professione 1O-
chorum‘‘. Nun Tolgten der drıtte Teıl der 99  Uumma de CAaSıbus CONS-
Cientiae des Astexanus VON Ast (T 1330)°® (S an eın 7ı
zerp AUus den ‚LiOri dictorum factorumqgue memorabılıum‘“
des Valerius Maxımus®®* (9 an SOWIE ‚„De quod futt inter
Pompeium ef Cesarem:‘‘ VON LLUCAanNus (7 Chr:)® (10 an
Aus Volumen 1171 seien die drel Schriften aufgeführt: „„Collec-
0or1um Magnificat‘““® und 99  uper HONn 0S Carnıum‘‘"> VON
Gerson: und ‚„„De apsu AOominis rectitudinis ef INNOCEN-
EL Der nächste eX WweIlst humaniıstischen Einschlag
auf, wWwI1e die Inhaltsangabe zeig Horatius Flaccus, 4 lıbrı car-
MIAUNE ‚ Liber de arte noetica‘‘, „Epodedon‘‘, ‚1071 epIStO-
larum‘‘, ,7  101 sermonum‘‘ Daran 1ügt sich eın 1ta VON Seneca
auUs ‚,De COPLA verborum‘‘ Die weiteren an enthielten olgende
Schriften die Summe des Astexanus (Nr 13), dıe 7
etymotlogiarum> des Isıdor VON Seviılla (14), fünf er des
Honorius Augustodunensts um 150)“® (15), e SUMPMO bono0

F1 Ires Sententiarum‘‘"” on sıdor, as ‚, E XPDOSILLO In
ACIUS apostolorum‘‘“® (16), ‚, DIalogus aulı et aulı Scrutinium
sceripturarum‘‘“®* VOoON Paulus VON Burg0s (17), Heiligenlegenden,

67 Ellies du Pın; oannıs Gersonii pera Oomnia (Antwerpen >
111I

Cod Vindob 3082 |Lunael. 20} Cch 363
69 ZUr eit des T1ıber1ius. Das Werk ist ine eispielsammlung iür

den eDrauc der Redner und Rhetorenschulen Halm, Leipzig 1865
Vgl Teuffel-Schwabe, Geschichte der römischen Literatur Leipzig 1890, NeUu
herausg. V, TO. und Skutsch, ufl 1,

Es handelt sich sein Epos ‚‚Pharsalia Ausgabe V, OSius, Leip-zig 1913 Teuffel, a.
Cod Vindob 3710 |Lunael, 105] ch (1451). 261 Die drei eI-

wähnten Taktate sind VO  —_ der ursprünglichen Anlage des exX erhalten, das
Ubrige wurde verändert.

du Pin Ellies, oanniıs Gersonii pera omnı1a (Antwerpen 9
Ebd 11 1{15 130
lerzu die Bemerkung: 997  1 quia In hoc TO procedi: MoOore antıquor um,metrice on ponendo metra 1uxta modum modernor um, deo quia alıs SELLUS an

ConsSsuetus est, nıchıl his hic CONCEDL - Cod Vindob 3602 81
ine Art allgemeiner Encyklopädie. Migne, LXXXIIE

Vgl er (0) Allgem. Geschichte der Literatur des Mittelalters im en
ande, Bde Leipzig 1874—1887). | (2. ufl aumgartnerAlexander, Geschichte der Weltliteratur 1 Freiburg 1901,

Elucıdarıum, Summa gloria, Cala C  M, De l1ıbero arbitrio, Sacramen-
tarıum. Vgl Endres A,, Honorius Augustodunensis. EKın Beitrag ZUrTr Ge-
schichte des geistigenLebens 1im 12. Jahrhundert. (  enunMünchen1906.)OE Migne XCII 937— 1034

Migne LXX XII A3TATSN
Bedeutender Exeget un Apologet, 1435 1414 beim Konzil in

ONStanz. Buchberger 11 1384 1ele Ausgaben des Scrutiniums, antua
1475, Mainz 1478, Paris 1520 Cod Vıindob 3658 |Lunael 172] ch AVI, 202
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Listen der Kaiser und Päpste (18), DE naturis rerum“® und ‚,DE
temporibus‘‘$% VON Beda (19), Exzerpten AUus der Chronik Isidors®1
(20), ndlıch „„Quaestiones DrIMO sententiarum‘‘*®* und eın
Papstkatalog (21) Hiıeronymus hat die aufgeführten Schriften
sicher NIC bloß durchgelesen und ZUu Teıl exzerpiert, sondern
auch als aterıa für Predigten und orträge benützt Es ugen
sıch weiterhin eine el VON Gedichten d Z Teıl VON Per-
S1US (T Chr.); Juvenal (T 140 Chr.) und ohanne
Scottus Erigena.®® uch Notizen historischer T finden
sıch noch, Verzeichnisse der Mondseer Abte, der ischoTe
VON Passau®?, Bamberg, Freising, Regensburg und alzburg,
der Päpste, Kaiser und Herzöge VON Bayern, ferner utfzeich-
hungen über die Klöster Monte Cassino, Melk, Garsten, rems-
munster und alzburg, SC  1e  1C ber den Kınder-
Kreuzzug. I)Der Geschichte des Altertums gehören ufzeich-
nNungen über RKRom und sSeine Könige, über roja, Äneas, dıe s
tiner, die Athener, die Könige VON Sikyon, die punischen Kriege,
die Reiche der Assyrier, er und Perser.®” en dıesen AÄAn-
fängen historischer Studien weisen uns auch griechische und
hebräische Buchstaben und W örter®® auf die bald erstarkende
humanistische ewegung hıin.®?

DiIie Besprechung der Lektüre des Hieronymus nat uns be-
reits in die Mondseer Klosterbibliothek geführt. Er selbst
cheint eine Zeit lang Bibliothekar DEWESCH se1in. Wenigstens

51
Migne 187—270 ; Da T D02
Ebd e EI8!
Wohl des Petrus ombardus
Cod Vindob 3602
Ebd
Mit ihren Beziehungen Mondsee
Ebd 1597 JE derıisor 1a expedicione M, NnNO CF ad MAare

stultorum endeDba ter Dueror um.“‘
87 Ebd

Ebd 0CaDula veteri et NOVO testamen(to; De nomin1ıDus
Hebraeorum et Graecorum ; De differentia alıquorum vocabulorum ; De erıs
raecis et eDraeis Uu.

Von 1877 ab nthält der eX zehn Collationen, VO  — verschiedenen
änden geschrieben. | 67 für Weihnachten Inc. ‚33 devotam
OMLMNLCL aduentus Suscepcionem fratres dilecttissiımı multipharte.“ 1 907 —
ebeufalls Tür Weihnachten Inc. ‚, Leta fratres Iecci0 modo dum legeretur
Jhesus TISEUS In ethleem  L VORY Z Beginn der Fastenzeit. inc
‚„„‚CQuoniam 0Obseruacıo quadr agesimalis alıquam AaDel prerogatiuam deuocionis  I

116 Y RE für Weihnachten InC.* ‚,‚Honorabiles AC deuott In Christn
esu autem Incere dilecti Magna AC supereminens,““ OTEL für ein-
nachten Inc ‚„‚Sanctam ef desiderabilem, singularem AC e xcellentisstima:  6

1997 —_ 2047 Nochmals die Deiden ersten Collationen, WIe oben 205T-bis
Z2U8T für die Kartage Inc ‚, Consuetudo est ecclesie, quod In festiuitatihus, QUE
aguntur ,“ 209T___2127Y für Weihnachten Inc ‚, Ecce ewangeliso vobıs JaAU-
diıum Mag UM, quod erıt mnı populo. DE DV für Gründonnerstag.,
Inc „„Cum dıiılexisset SUOS, qui erant In mundo, In ınem dilexıt e0S.  *
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sind einige Mondseer Codices*% VON seiner and nıt nhalts-
verzeichnıssen versehen worden. DIie Biıibliothek befand sich das
mals in einer erfireulıchen Entwicklung. Die Melker Reform-
ewegung Ja überhaupt In den ostern ıhrer Observanz
einen staunenswerten Auischwung der Bıbliotheken 1m Gefolge.
)as ersehen WIr schon AUS den vielen Neubauten (038| Biblio-
theken 1Im Jahrhundert, in den ostern Tegernsee, ers-
Derg, eichenbac Früssen, Weihenstephan. ** uch in Mondsee
MuUu dıie Bibliothek erneuert und vergrößert werden. Dement-
sprechend schuf Abt ened1i FCck uUum 470 über der Sakristeı
un dem Mönchschor eıne eCHE „puchkammer‘‘ oder „11berey:,
WIe INan in jener Zeit die Bıbliothek bezeichnete.?? Dieser Bau
WarTr eine Notwendigkeit. ach dem Katalog der über Tausend
zählenden Mondseer andschriften In der Mantıssa Chrontet
Lunaelacensts (1749) aren 400 dıe 3725 an vorhanden.
Der Zuwachs 1im auTte des Jahrhunderts beträgt nicht weniger
als

Ursachen dieser erfreulichen Vermehrung der Bücherschätze
einmal die ICS SCHreibtatıekeit. Wie In en refor-

mierten Östern, gab auch in Mondsee eine el schreibge-
wandter Mönche

Da ist VOT em ılheim KOOTeEr. Dieser eißige
Schreiber ertigte in den Jahren sieben Foliobände
In Pergament??, dıe soviel ich sehe, verloren SInNd. Sie

Cod Vindob 3020 SÖ293, 3828, 3726 2677
Heldwein ohannes, Die Klöster Bayerns Ausgang des iıttel-

alters ünchen 9 120
2 ron Lunael 258

Am meisten häuften sich theologische und aszetische er SOWIE die
Bücher für den Gottesdiens

ZAUSs demVorhanden 15 ahrhdt
Biblia
Commentarı 11 Bibliorum SACTOTUMmM
Patres ef alıl Scriptores ecclesiasticı
Sermones 150
Theologica eit SCeiica 234 155
1st0or1a ecclesiastica et profana 115 61
Cultus divinus, 1Ssa, 1Z1um divinum 152 Ö]
IS Can, et CIV— CN C T' 16 ©S M %CO SR Philosophia, edicina, athesis, Ethica,
Philologia
Rhetoricalıa, Poetica, Grammaticalia

Besonders Iruchtbar die a  I® 1451—55 SO amen Urc Schreib-
tätigkeit und Schenkungen hinzu: 1451 Cod Vindob 3759, 3798 1452 Cod
Vindob 3603, 3816 1453 Cod Vındob 395906, 3098, 3605, 30629, 3688,
S4713 1454 Cod Vindob 3799 1455 Cod Vındob 3669, 3689
Im 1 Jahrhundert kamen noch andschriften hinzu.

Staufer
antıssa, 351 352
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enthielten Tast dıe Yanzenh Postillae perpetiuae In el esta-
mentum des 1KOlaus VON Lyra (T 1340). ® Weıtere uc  ige
Schreıiber Heinrich mmerteuer?”, 0 Keser® Se-

Ferner chrieb C: ab die Psalmenerklärung des Honorius Augusto-
dunensis Folianten Mant 353)

Collationes paltr um Mant 357{ Cod. Vindob 3709 |Lunael. 00]
ch

ine fälschlicherweise Hugo VOIN St Viktor zugeschriebene Meßerklärung
Cod Vindob 3011 |Lunael, F-52] . 88"— 1097 und andere Traktate

Mant S412);
eın Speculum vıtae humanae in Pergament Mant S13);
den eil der Enarrati:ones In psalmos des ugustin Mant 302

ebf Pergament),
ndlich den Regelkommentar des ohannes VOon as JLE, Mant 368,

ebf Pergament Cod Vindob 3663 |Lunael. 1011 I, X
G7 Soll Foliobände geschrieben Staufer ] NT. 8 ach der

antıssa chriıeb 63 1425 ermoanes de festiSs el anctıs des Wiener Magisters
Ihomas Ebendorfer (S:3613: 1436 Breviarıum Caeremoniarum monaster ı1
Mellicensis 14165 in Pergament 3098), 1437 raktate über die Hau E
sünden und die en des hl Geistes Von 1KOolaus \ 7E Dinkelsbühl
S 377) andere ermonen raktate 379), ndlıch 1438 das uch
der Nachfolge Christi 386 Admonitiones ad spirıtualem vitam de Imi-
atıone risti.

Schrieb eın monastisches revier an 397 Cod Vıindob 3814
|Lunael. 28] ch (1450) 320 4°),

Predigten des hl Bernhard un ugustin Mant 358 Cod Vindob
3798 Lunae|l 104] ch (1451) 214 4°),

verschiedene Abhandlungen VON Vätern und Kıirchenlehrern
Mant 357. Cod Vindob 3799 |Lunael. 23| Ch (1454) 202f. Inhalt

Bonaventurae SEIMULLLS amorıis In Salvatorem nostr um. 10rı de Imitatione
ırıstı Eusebit Abbatıs E.pistola de orte eronımi! ad amasum Portuen-
Se  3 Episcopum et Theodoricum Romanor uin Senatorem. pistola Aug ad
yrıllum Jerosolimitanum Episcopum de audi0us eronım]ı ef mMmIraculis.
Epistola eronımı ad Eustochium Virginem, Albert: T ractatus de Ver ıIS Vır-
utibus. Bonaventura Orationem Dominicam, Angelıcam Salutationem, de
Judicio humano, de Silentio),

ein Martyrologium Mant 399),
Sermonen und Legenden Mant 398, 30695, 391 Cod Vindob 3828

|Lunael., 10| ch (1466) 281 40 nhalt Hieronymı Homuilia
liıbrum generationis, ernardI, Epistola ad Petrum de Corpore Christt Ser-

de Concept, V, de millibus Virginum, de Elisabeth Ontalıi
Schoenaugiensi. enricı de AasS1a, Sermo de Corpore Christi de N atıvitate
BEB.M ıta Pachomiz Abb Le enda arthae Hospitissae Christi,Magdalenae et Liobae V Elisabeth VId. Reginae, 1l1ae et Bar-
barae),

den (1476) und 2. Teil (1478) der Enarrationes 1in psalmos des hi
Augustinus auf Pergament Man 392);

schließlich die Regelerklärung des Christian Tesenpacher Mant 370
Cod Vindob. ä |Lunael, 46[ ch et —3097 Staufer
Nr
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bastıan Füsstalner®?, W olf a VO ährın 100 ene-
dıkt VON Vilsbiburg *® Erhard M} und dıe Mönche
Ulrich**% Andreast1%* Heinrich?1% und Maurus. 10% Die-
Ser langen el VON Mondseer Schreibern schließt sıch Hıero-

Er chrieb auft Pergament eın Diurnale monastiı-

Schrieb 459 Predigten der Wiener agister 1KOlaus VONn Dinkels-
bühl und Ihomas Ebendorfer Man 367 Cod Vındob 3651 |Lunael.,

131| ch 80 17— 1087 uf der Rückseite des etzten Blattes , 8Ee-
bastianus Füsstainner de Rattenberga 50  66

Sermonen und raktate der Magister Nik V Dinkelsbühl, Joh Frey und
Gerson, SOWIe eine Brevis collectur a DTO confessione des 1SCHNOTIS Friedrich
ran Seckau (Cod Vindob 3642 erselDe Schreibervermerk wWwIe en
Staufer Nr

100 Schrieb 1451 den eil der Vorlesung des Wiener Magisters Heinrich
Von Hessen über das uch enesis (Mant. 352), SOWIe Predigten eines 1SCHNOTS
Petrus, des Wiener Magisters einric VON ta und der Konzilsväte ZU
Konstanz. (Mant. 356 Cod Vindob 3759 |Lunael, 178]| ch 266 f
inı Staufer H Nr 1

101 rof 1453 Lindner, Profeßbuch VON Mondsee, LE schrieb
einen (jerson zugeschriebenen YakKta de apsu homints u Malogranati SC
Tractatus de triplici STALL relig10s0or um Dars 1453, Mant ] Cod Vindob
3713 Lunael 129| ch (1453) 207 ferner Tituli lıbris decre-
alıum Man 408

102 TOoT. 453 indner, chrieb res propositiones CLIrca
excommunıcationem maiorem et absolutionem CU.  3 Variıls dubits relig10S0S ÖS
cConcernentib us Collectura monastıca des Hieronymus Mant 370),

ermoanes epistolas dominicales Pentecoste ad Adventum des Wie-
Ner Magisters 1 homas Ebendorfifer Man 364 Cod Vindob 3893 |Lunael.

225] ch und ein prachtvolles Antiphonar Zibermayr IS
Michael Pachers Vertrag über die Anfertigung des Altars in der Kirche
St olfgang. (Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichts-
forschung. Innsbruck 1912, 482.) Im useum 1NZ. ahres-
bericht des Museum Francisco Carolinum LXXXITL.) Staufer Nr. 2

103 War VOT seiner Profeß 26.6 1453 indner, Profeßbuch 17)
längere Zeit Oblate ; er el vielTac oblatus; chrieb den egel-
kommentar des Kardinals Johann VON Iurrecremata mıit kleineren Iraktaten

Mant S3 Vgl Gremper Chrysostomus, Des Kardinals Johann Von
Turrecremata ommentar ZUur ege des hil enedi udien un Mitteilun-
41 45, München 1927, 223—2893),

1ftae Chrısti e1il an 390),
die Vorlesung des Wiener Magisters Nikolaus VON Dinkelsbühl über das

Matthäus-Evangelium 1455, Foliobände Mant 352 Cod Vindob 3669
|Lunael., 142] 251 und Lunael 142} ch (1455) 4 ein
biblisches Wörterbuch 1455, Mant 353), er contra Jovinianum des hil Hie-
FoONYyIMNUS Mant Cod Vındob 3717 |Lunael. 46|] ch 31067
DIS 3517 Mi D& GE 211—339), verschiedene Taktate und Briefe
Mant. 356 Wahrscheinlich 1m Cod Vindob. 3870 |Lunael. F 29] ch

(14067)
as Expositio In Actus apostolor um an 353 Vielleicht Cod

Vindob 3870 31 DV 4 und
ermones der Wiener Magister Thomas Ebendorter und 1KoOolaus Von

Dinkelsbühl über die zehn Gebote Man 361
104 rof. 21 1447 indner, d, d. 1D chrieb eine eutsche ber-

setzung der Dialoge Gregors des Großen Mant 355 Cod Vindob 2672
Rec Inc A gole. men. Hie 7El sıch das
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cum107, dann ‚,, Rhetorica de partidus epistolae‘“‘ (1453)198; weiter
m Verein miıt Andreas die raktate VOonNn ardına 1KO1laus
VON ues: ‚„De OCIia ignorantia‘‘, ‚,DE quaerendo eum‘‘, ‚„De 1U10-
ti0ne Dets: DE dato patrıs I[uminum‘‘©, ; De oratione Dominica‘‘,
‚„„Dialogus Inter Oratorem ef idiotam‘‘©, ‚,DE septem donts pirıtus
sancti‘‘, ferner „„Excerpta NC (jersone eft (uilielmo Paristiensi‘‘.19>
Von seiner and sind auch die Abschriften „„Epistolae eirı
Blesensts‘ + ‚,E XDoSItLO Erhardı bbatıs psalmum 12“111’
‚„ A71SLONLO de rapa“ 112’ ‚„„Sermones In laudem B.M endlich
der cHNIu eines deutschen Briefes des Oswald eIıcCcho ‚„„MIt-
gesworner‘‘ VON Wiıen Bürgermeister, ichter un Rat ZU
Wıen über eine Schändung des Allerheiligsten durch dıe en
Breslaus, atıert 453 AdUus Breslau.114

Bel dieser Gelegenhei se1 auch eın Wort über die Schreib-
Art des Hieronymus geEsagT. Seine Schriftzuge sind N1IC breit
und wuchtig, bringen vielmehr eine gewlsse Zierlichkeit und
einhel uUuSaruc Sie sind durchwegs gut lesen.

Eın zweiter run fur das rasche Anwachsen der Mondseer
Bibliothe lag in verschiedenen chenkungen. So scheint Abt
Ludwig chanzler VON elk (1474—1480) seinem Amtsbruder
ın Mondsee, Abt enedi besonders gEeEWOLECN DEWESCH sein.
Wiır kennen wenigstens Z7WeI älle, in denen C ihm eın Buch 7ARBEB
eschen gemacht hat Er SCHICKTeEe 471 einen Pergament-
kodex 425 der eine ‚„„Historia Jerosolymitana CuU epistola patrıar-
chae Jerosol.“‘, SE XZerpte aus der Historia ecclestastica Eusebit‘ 116
und ‚,De pnarentela et origine Benediecti‘‘ 114“ en  1e Das
andere eschen War eın medizinisches üchlein, in dem Johann
Schlıtpacher Auszüge AUSs Schriften des Arıstoteles, Avicenna,
puech,“‘ EXDIL ‚‚ein oppher VT dem tod. Amen  c Findet sıch auch Cem 74
Von nd egenden Von den Festen des Herrn, der seligsten ungifrau
und der eiligen Mant 389) Staufter | Nr.

105 Schrieb den rie Bernhards Waging artın in Wiblingen,
„‚Contra ıllıcıtum Carnium esum monachor um Mant 370 Cod
Vindob 35095 |Lunael, 87] 142°'—179”). und 10D€ELLUS exhortans MONACHOS
ad tudiıum lectionts spiritualis des ohannes de pıra Mant 382 Cod
Vıindob 3825 ı Lunael, Cr 290 40 FA Die Hs ist stark
erwelitert).

106 Schrieb eine Legende übDer den ADbt Onufrius Man 304 Cod Vindob
5017 |Lunael. 208] ch X I11 et DE

107 Mant 401 108 Ebd 413
109 Ebd 381 Cod Vindeb 3588 ı Lunael. 124] ch 206 40
110 Cod Vındob 3706 20 11
ı54 E[ Cod Vindob 3848 IOI
11 Cod Vindob 3520 46° 51 Mant 414
113 Cod Vindob 3808 227 __ 92377T Inc 39  uoN1LaAM 1tt aıt Jeronimus.‘‘FXDL: O1 WUultis Uidere debetis scrıpturam Videre “

11d Cod Vindob 3520 2347 115 Mant 306 116 Cod Vindob 4790
unael., O. 88] ch 9 1830 106° 1311 —14587 117 Ebd01‘— N: II

tudien P Mitteilungen (1950)
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Albert Gr uber das FErbrechen gemacht E:  e och eine
drıtte chHNrı War in elk geschrieben worden, eine Geschichte
Alexanders Gr 119 uch Weltgeistliche en un nıederen
Standes 1eßen dem Kloster Bücher zukommen. Der 1SCHO VOoOnNn
Seckau,; Friedrich Grän (1446—14952), gab dem Sehastıan
Füsstamer, der VOT dem Ordenseintritt in seinen Diensten DC-

eine CHIE des ernhard.1290 Konrad Etite  ÜLEr
Pleban bel ST Paulus Regensburg, STITLETE 455 ein Evange-
hlar.121 Eın Frater 1as SCHNICKTE Hiıeronymus 460 in
einem aszıke eın ‚, Rosarium glori0sSae Virginis Marıae‘‘ miıt Bel-
spielen on wunderbaren Hılfen und verschiedenen Gebeten.122

Weiterhin kam Mondsee in den Besitz Von Büchern durch
den 1ınfirı VON gebildeten Männern, meist ehemalıgen Wie-
nern So brachte Hiıeronymus selne Biıbliothek mit, ar
unter dıe ZzWweIl Codices, die sıch bIs auft uUuns erhalten en Es
Sind Cod Vindob 38516 nıt arıthmetischem un astronomischem
Inhalt1?23 un der Sammelband Cod Vindob 3603.124 Dazu
kamen die verschıiedenen Wiıener akademischen Schriften.125
Aus dem einstigen Besitztum des es enedı dagegen sind
wenigstens Tunt Handschriften In das Kloster gekommen. *“°

1153 Cim 449723 25r HOC collegı Simon Weinhart Aaus Augsburg] .
ıhello quodam magistri ohannıits Schlittpacher, U domıiınus Ludwicus as
monaster ıl ellicensis donavıt domino Benedicto abbatı monaster ıL Mensee ef
eIUS conuentul, ıta quod IbiDreser uetur, alıoquin ad Mellicum remittatur.  *
Weiter unten: ‚, Item CQO fr ymon de Augusta elatıu eiusdem
prefati magistrı ohannıs yercepl, istam prefatam PSSe medicınarum medelam.  4

119 Mant. 394 })M Alexandrıi regis Macedonum Istor14, scripta In
edlico 452  D

120 Cod Vindob 3648 207Y ‚„„Hunc Iibellum dominus Fridericus
ran ePISCOPUS SEeCcCcomLensis fratrı Sebastiano Fusstayner de Rattenberga DVO-
€SSO In Männsee, CUi licencia S UL prelati.*” Es ıande sich den Iraktat
‚‚Quomodo debeat aedificari domus Conscientiae.  D

121 an 363 Engelschalkıı echrae Evangelıor um de lempore ars
Cod Vindob 3689 |Lunael. 66] ch 2811

1: Cod Vindob 3848 12BE. 1 25° ‚„ Mänsee Magıstro Jero-
0,  C4123 FE Y Commentum cConputti ecclestasticı dıtum magistro doc-

10re Cunrado 1097 — de arte numerandt. 127 I Ciclus Iunarıis ot
olarıs. 13371487 : eın astronomischer JAa 1491 __158T omputus
ecclestasticus. 1597 —1637 omputus uUdaicus, 1647 —.1 Algorismus,
uf die Rückseite des vorderen Dec  es hat Hieronymus eigenhändig Vel-
mer A TElE er est magistri ohannis de Werdea.

124 1€e€ 126
125 1e ibliogr. Nr. Z
126 Cod Vindob 3506 ‚‚ Hunc Iıbellum btulıit frater Benedictus Piburg

monaster 10 Lunelacenst. NNO dominı P (Rückseite des etzten a  es
nhalt Joh de onte, Compendium 11bros Sententiarum m

Cod Vindob 3508 Schenkungsvermerk wWwI1Ie oben. Inhalt Schriften VON
Augustin, Mugo V St Vıktor, aus Crakau

Cod Vindob 3605 TÜ 1bellum ohbtulıit monaster 10 Lunelacens_i frater
Benedictus de Pıiburg, ULUS prımam partem tempore noucCLALUS ser1psit, nNnNo
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TI  ens ist der Bücherbestand durch Ankauf oder Tausch
und durch die schriftstellerische Tätigkeit mancher Stifts-
mitglieder vermehrt worden. So kaufte 1Im a  re 44 Se-
bastıan Füsstainer bel seinem Studienaufenthalt in Wiıen dıe
99  ONCE logicalium“‘ des Hieronymus u sechs Gulden
und zehn Piennmge** terner seine Kommentare ZU Doktrinale
Alexanders el und Donatus.1®*% nter den seit
des Jahrhunderts erworbenen Schriften sind dıe ater reich-
Ich vertreten, besonders Augustinus**®, Hieronymus*®*, A
selm 192 ernhard* un Chrysostomus. **

Bel den Theologen egegnen uns die Wıener agıster Heın-
rich VON Hessen*®>, 1KOlaus VON Dinkelsbü  136 Johann Geuß1$7
domint 53 (Rücks Bl.) nhalt Besonders Schriften Hugo St
Vıiktor und Predigten Von ernnar raıburg,

Cod Vindob 3629 ‚„‚Hunc Iibrum donautt DrO monaster ı0 Lunelacenstı
frater Benedictus de Piburg. AÄAnno domintı MCGECLHHEF (Rücks Bl.)
Inhalt ider, anuale confessor um

Cod Vindob 3688 ‚„Hunc 1ıbrum obtulit frater de Pıburg monaster ı0
Lunelacenstı Anno domintı CI alits rebus SUS pro anıversarıio epLiSCOPL
Seccoutensis.  +6 Inhalt Engelschalk, Sermones de lempore u. Die Mantissa
1wähnt auch ine Legenda Sanctorum (S 395) und ine ‚, CUM inter pre-
atıone VOCADULOr um Hebraicor um‘‘ S 350) in Pergament, SOWIe Predigten Von
Richard V, St Vıktor S 362)

127 Cod Vındob 4785 0)OY (Schluß des Faszikels): »55  sStium Ilıbrum emit
frater Sebastianus de ansee Dro VI olıdıs et {UNncC emporis e XISLeNS
studens Wiennensis. Anno dominı GGE AL 90 In die sanctı vVincencii. martiris.‘‘

208Y ‚, /ste 2r 'onstal I8 denariı0s DTrO baxeri0 et est VILUM ibrum bapırı
el SCX enarıi0s Dr0 NCAUSTO el eNarı0s Dr Der SAMENO SONLS vzgıintı SN

DTO pronunctiatura el In SCX ebdomadas compleuL SUuMMAaQa In Tot0 est 44  :
128 Cod Vindob 5150 164Y 99  SsSium Iıbrum comparauıt frater eDAaslıa-

1US ur emporis e XISEENS STIuUdens WIENNENSLIS professus In monasterio sSanctı
Miıchaelts In Aansee Ordinis beatiıssimi patris Benedicti NNO dominı
49° Finitus In dıe eale Marthe VIrgINIS. ralte DTO LDSO.“

129 Cod Vindob 4993 55Y (letzte e1te des Faszıkels): ‚„Hunc 1Dr um
comparauıt frater Sebastianus de Mannsee TUunc emporIis eXIStens tudens
wyennensiSs domintı rate DPFrO 1DS0.“

130 Mant. 356 Sollloquia Migne > D 'E S63—8098 unecCht).
13 Ebd 358 Sermones el epistolae,
132 Ebd Meditationes Migne GFA 709 —1015
L Ebd 358 Tractatus de conscientia. Migne CI IEACICEN 551—560

(Zweifelhafte Autorschafrt.)
134 Ebd 10ellus de reparatione apsı Migne, Patrologia DracCcCa (Parıs

1857—80) DIET - =316 Es handelt sıch 380 ZWEeI in Briefform abgefaßte
und Theodor, den späteren Bischof VON Mopsuestia gerichtete Mahn-
schriften

135 Ebd 353 Lectura 12081 prologo Hieronymı INn Pentateuchum
136 Ebd 361 Sermones de anctis. Ebd 362 ermones de dilectione Deı

et proxXimi, de praeceptis ecalogt, de septem VIELIS capıtalıbus, de octo ealtı-
Inibus, de poenitentid, de oratione dominica. Ebd A'[4 Tractatus de poent-
tentia.

137 Ebd 361 Sermones varıl!. Ebd 363 Sermones uneDres
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Paulus Wann?!®$ Narzissus Herz19> ohannes Nıder1+0 Thomas
Ebendorfer1+1 Johann Schlitpacher+***, weiterhin St Thomas12®
1KO1lAauUus VonNn Lyra 144, Hugo VoNn St Viktor1% Wiılhelm Von

Auvergne, gewöhnlich Gullleilmus Pariısiensis (T genannt***,
Johannes VON Dambach (T Johannes Gerson 138 HMugo
VON Palmma*®, Antonius Rampegolus**9, ndlich Johann VON
uerDacCc  * T'WAahn selen auch eın Chronicon Andecense et
Schyrense, die Pauls A Erzbischo Bernhard VON Salz-
burg uüber die Türkengefahr (1470) *5 die Konstitutionen Cle-

und Kaiser Justinians in Mainz gedruckt). *
Wiıe WITr sehen, kopierten oder kauften die Mondseer größten-
e1Ils patrıstische er und VOT Hem jener Schriftsteller.1>4

138 Ebd ‚‚ Sermones de ecem praeceptis In dominicas‘‘. Geschrieben
1478 VoOonNn Vitus Grebner, Cooperator in Tassıng. Cod Vindob 3724 |Lunael.

174] cn (1478) 370f 273457
139 Ebd 374 Lectura UD ef sententiarum.
140 Ebd 380 Tractatus de epra moralt, anuale Confessor um, I ractatus

de contractibus mer cator um. ucC 370 Geschrieben 1475 VOonNn Thomas, 00pe-
FaTOor in Gravendortff Im Cod Vindob 38061 unael, 152] ch 319

141 Ebd 364 Sermones. Zusammen mit Sermonen VON Nikolaus VON
Dinkelsbühl geschrieben VON Wolfgang rauker, Organıs in St Wolfgang.

142 Ebd 371 IT ractatus de MILSSA. Ebd 378 Compendium MLSSAGC. Ebd
377 (ı10SSa D regula S.P Geschrieben 446 VOIN ohannes Hachel-
stater us Regensburg (fehit im Profeßbuch). Clrn (Tegernsee an
X DEECT g[0SSCA D regula sanctı Benedicti abbatıs scripta Der fratrem Jo-
hannem hachelstater de Ratıspona professum moanaster il sanctı Miıchaelis In
Männsee.‘‘

143 Ebd 381 „10€eLllus de articulis 1  el el ecclesiae sacramentis.
144 Ebd 353 (ilossa In psalterıum, Expositio et Testamenti
145 Ebd 3768 T ractatus de oratiıone Migne CX KV OL 4=-—95 1
146 Ebd SEA S umma de fide et legi0uS, S umma de VIELLS VIrEULLOUS. Vgl

aumgartner a  1as, Die Erkenntnislehre des ilhelm VO  en Auvergne.,
In eiträge ZUur Geschichte der Philosophie des Mittelalters B eit
ünster 102

147 Ebd 378 Consolatio theologiae, Vgl uer Albert, ohannes VON am-
bach un die 1708  ucner VOIN 11 Dis AD E Jahrhundert. (Beiträge ZUTr
Geschichte der Philosophie des ittelalters DE E efit DIS 2; unster

145 Ebd I ractatus de celehratione (Du Pin 111O Fat: de DF da€-
paratione ad MLSSAM), confessione (ebd 453—455), absolutione (ebd
406—412), excommUNICalione (ebd 1} 403—405

149 Ebd T’heolog1a mYyStLCA. GCod Vindob 4031 P 8 PE nnı 1452
150 Ebd 354 Biblia geschrieben). al eologe uUm 1410

urter 11 741
151 Ebd LD 1rectorium cConfessarior um. eologe in Bamberg ı  -

445 Buchberger
152 EDd
153 Ebd 404
154 Wıener agiıster, deren Schriften in der ondseer Bibliothek VOI-

handen ac dem Wiener Handschr.-Katalog.)
agister Olaus VO Dinkelsbühl mit Schriften

)97 Heinrich angensteıin VOoON Hessen 27
Thomas bendorfier VON Haselbach

3) Johann euß VON Deining (  er
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Die geistige Abhängigkeıt Mondsees von Wıen omm auch uUurc
das Vorhandenseırm ÖN Entscheidungen der Wiener theologischen
Fakultät*>, einer Abhandlung über die Ablässe VON Wiener
Theologen**°, einem in Wien erschıienenen Iraktat das
Sondereigentum**®‘ un eines nach Wiıen gerichteten Briefes aUus
Böhmen USCruCcCK.

Miıt der Reform begann vielTac der NEUE eIs des Humanıs-
in dıe Klöster einzuströmen. Wiıe gewöhnlich, ußerte

siıch auch in Mondsee zunächst In der Wiederbelebung der
Schreibtätigkeli und der Erweiterung der Bibliothek Daneben
finden sıch außer einigen ntıken Auftoren, wI1e Cato15> Cicero19%
Hy Docrates *- Seneca162 Boetius!®% VE Oraz, Perius und
]Jüvenal die Humanıisten Petrarka?®®; Gaspariınus?!®%, Alvora-

n  1G Ssind auch Velr-tus168 Manzon1*®®% Arentinus1“9
schiedene Arbeıten historischer *“* un astronomischer!“®* Art

mit SchriftenMagister Johann er VON Isny
Narziıssus erz Von Berching
Bernhard VON Kraibur
Heinrich VO Oyta (Frieslan
Jodocus Weiler Von Heilbronn
Paulus Wann Von Chemnat 7 ) }

eorg VO Peuerbach
Jodocus Gartner VO  — Berching 37 S C TONNN ))7

155 Ebd 394 T’heologicae facultatis Viennenstis delıberatio ef consılıum —-

Der consultatione Friderici chiepiscopl Salisburgensis. Ebd 379 Facultatis
theologicae Uuniversitatis Viennenstis epistola contra SenNLOr um archidia-
CONum Superioris yriae,

156 Ebd 370 T’heologiute doctor um Studir Viennenstis tractatus de indul-
oentits.

157 Ebd R} T ractatus Oontra vıtlı um proprietatis, quodam MONACHO OY-
dinıs ernardt, editus zennae.,

1558 Ebd 369 Epistola Bohemor um ad communıtatem Viennensem CUHm
159 EDd 416 Octrına de vırtutibus el ViLlLLS Von 492NULUS replicatione,

160 EDd 413 ‚DIS iam Liber Ebd 409 De senectute eft Aamuılıitia.
163 Ebd 411 Commentarius In Aphorismos Hypocratis, 16 Ebd 412

Proverbia, De vırtutibus cardınalıbus 163 Ebd 409 De consolatione
philosophine, 164 EDd 413 er Buccol. 165 ie 141

166 antıssa 380 Petrarchae xcerpta Soliloquio0 Aug., Epistoları
Hieron. 167 Ebd 413 Epistolae,

1658 Ebd 405 Opus cConsuetudinum feudalium., geschr.)
169 Ebd 409 er medicinalis dictus Regımen sanıtatis. geschr.)

Ebd 413 Comoedia. eonnhar: Bruni aus Arezzo. umanıs
ZU Florenz 1444 Jöcher S>

f Vgl Desonders 303 und 304 der Mantissa
d  - Mant 410 Descriptio HNOVOrumM instrumentor um, QUAE In astrolabio

E acta Lunelacı FA Taclıca Astronomicı SCUu cCompositL0 IN-
Str umentor um. Ars mensurandı re  ] Secundum altitudinem, planıtiem et
projunditatem. Tractatus de CIirculo soları, Iunarı et meridionali (ebd
411) De astronomıa De SIONES Zodiacı Circulus Iunarıis (ebd 412)
Tabula constellationum De Irculo soları, SIENIS Zodiaci de natura planeta-

' Uum, eclypsibus
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und besonders die zahlreichen deutschen Handschriften!?3 die
orbDoten einer Zeıt Zu erstaunlicher ülle wuchs
dann 1m Jahrhunder die Humaniıstenliteratur

Im Schrifttum VON Mondsee bezeichnet Hieronymus den
Ausgangspunkt einer glücklichen Entwicklung, die FEnde
des un Anfang des Jahrhunderts iıhren Höhepunkt CI-
eichte Als Jräger des literarıschen iebens sınd hiıer ZU nennen

Johann auser aus St Georgen*“*, Floriıan ch1  er und
besonders der Humanist eonnar Schilling AUS Hallstatt.176
Außerdem chriıeb Maurus eın Opusculum COTrONAE regide
BMNV G und der Laienbruder Christian**® einen { räaktat De
fratridus ConNversis.1“? Hieronymus bereicherte die Bıbliothek in
seinen ersten zehn Klosteriahren zunächst miıt dem 1Im Novizlat
angelegten Exzerptenband und einer Collectura moOonastıica (vorl

173 Die Mantissa nachstehénde eutsche andschrıiften des Jahr-
hunderts auftf

Vocabularius teutoniIcus UD epist, ef M  S de lempore el Ssanctis, DET
Manus OANNILS Hauser prof. Mons. Chartac. 1485 (S S09

Expositionis SUDer oratitonem dominiıcam fragmentum In teutonLico S 374);
Expositio IMLSSUS pst In teutonico. Chartac 1454 (S 348):
Regula Benedict: CUM gl0SSA. er Dialog, Gregoril
Institutum CONVErSsSOor um Ord Tractatus de institutione noviter CONVEeTr-

ExDpositio MISSAC. Meditationes Sub MISSA, de passıone Christi of ad horas
CAanNONLCAS.

L1alogus Marckardı de Lindau SU DEr decem praecepta.
Tractatus de apsu hominis, de bona CONSCLENLLA, de oratıone dominica.

Chartac in teutonico Saec. (S 378);
Henrici de M üglen Misnensts Exempla DrISCor um Valer ıL Maxıiımı In

Germanicum translata el DET Henricum Hubmar scholarem Salisburgensem
descripta, Chartac fol 1431 (S 390) ;

TONCLA teutonica Ustirıiae ef de eiuSs dominis ante r LSEL Nativıtatem, de
ıusdem nNOomMLNLDUS pf OMILNTIS, de iusdem ducibus udolpho U
ad Maximilianum. Chartac 490 S 391);

UnNdalio monasterii Monseenstis metris atınıs In teutonico descripta(S.393
Epistola amuelts Iudaei Senitzensis In FELNO arochıtano In teutonico

Chartac SaeC (S 303
amuelts Judaelı Epistola In vulgarı de captivitate Judaeor um (S 394) ;
Joannıs Tucher Norimbergensis Descriptio teutonica peregrinationis HS

marıinae. Chartac 1482 (S 395
Orationes teutonicae In ACGeSSu ad altare Chartac SAaCC. (S 397)
174 Tof. 1 August 1474 Lindner, Profeßbuch 1
175 Trof 11 ulı 482 Lindner, d.,
176 rof B Juli 1496 Lindner, d. d. Vgl orawı  L Der uma-

Nn1iSmus in den Alpenländern. (Sitzungsberichte der Wiener Akademie,
114 B 1887,

17477 Mant 381 Der Verfasser im Profeßbuch
178 rof. Juli 1464 Lindner, A, d.
179 Mant 384 Vgl Cod Vindob 2068 |Lunael., 65] B

‚ Incipiunt statutfa Von den laypr üdern.“ Inc „„‚Wann ein [AV den orden Ver-
Suchen * Expl ‚, WasS d u vnpillichs hye beginnest.‘‘

180 Vgl nm
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Sodann hatten ihn schon in Wiıen sSeiInNe Chuiler ringen
gebeten, auch Z drıtten Teil der Grammatık des Alexander
de Del einen kommentar schreıben. Uurc den inirı
in Mondsee konnte aber der agıster diesem unsch NnıIC ent-
sprechen. Alleın m rühjahr 453 eiahien ihm die Oberen, die
gewünschte Schrift abzufassen, amı die gemachten UTzeICNA-
NUuNnNgecnh NIC wertlos wurden.!151 Die Arbeit wurde TE
woch nach Christı Himmelfahrt, den al 453 vollendet
Wie der utior in der Einleitung betont, kam ıhm darauf d
die Grundsätze der Grammatık untfier Ausschaltung aller SpItz-
indiıgen Schwierigkeiten mıt klaren und einfachen orten ( AT=
zulegen, daß auch weniger begabte Schuler den Ausführungen
Tolgen könnten.!>?®? Den Kommentar eröffnen un Desc  1eDben
Gedichte m ersten 183 ertfien Hieronymus den eıstan Gottes,
m zweiten1%4 gibt Jahr und Tag der Vollendung und HAAa
einige Bemerkungen über seinen intrı in ondsee. 185 Als
weiıtere lıterarısche Tuchte Tolgten der 1T ractatus de DTO0-
ecCtu relig10sorum (vor eın Sermonenband1®® schließlich
einige Briefabhandlungen aus den Jahren 1461—62.

881 rediger, Dichter, Schriftsteller.
Bernhard Pez berichtet uüber das iırken des Hieronymus

unter Abt Sımon Reichlin ‚„„Durc die Ermahnung und das Bel-
spie eines großen Vaters entflammt, unterließ Hieronymus
nıchts, Was geeigne Wäl, die strengere Disziplın erhalten oder
die Mıtbrüder nıt gediegenen Kenntnissen und guten Sıtten

181 Cod?Vindob. 4966 ll ‚‚ Instabant feruencLuS, il ıd 1DSUmM
tertia arte Allexandrı ODUL sScandere vellem, sed deo volente eQO ad statum alıum
salutı anıme mel accomodum vocCutus, peticionibus arere on VOoLLLL.
nichitlominus tamen, CM  s eciam 1am solıta professione obser uancte reguları [uLS-

astrictus, nNe dum peticionidus, sed VINO Superiorum Meor um IUSSLONIOUS,
periren fragmenta, Up: tertia doctrinalis collıgere ful Compulsus, QUOT UM
dum preceptis contraire Nnon potuli, IMmalul In pudorıs periculum Incıdere, QUAM
obedienciam implere.“

182 Ebd 397 dimissis difficultatum sSubtilitatibus plano sımplicı SLLLO
procedis, ıta f ec1am quilibet modice SCIENCILE SEeErmöonem {uum Capere pDoSsit.“‘

15853 Ebd Inc Virginis nalte, dona micht: ScCrıivere grate.“‘ Expl. : ‚,Prin-
CIPLUM eus est, quidquid tradıt hene prodest.‘‘

184 Ebd 148Y Inc. ı97  1070 finito Sıt Iaus et olor1a Christo.“‘ Expil
39  ando solamen ceterisque ratibus, men.  i

1585 Ebd nA eronımo, alıter sed antea 1cClo
Quod OMen abtecıit, 511a hoc profess10 ecCt
Qua stabilırı se fratridbus Mäünseeque vnırı
Voluit, abbate Simone egnan:  7 priore
ONSLLLO SUaNlO Vocato Sebastiano.‘“‘

186 Cod Vindob 3822
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erfülen.‘‘1 Im Dienst seinNes Osters entfaltete zunächst ein-
mal eıine iIruchtbare Predigt- und Redetätigkeift. Für dıe
ersten Profeßjahre hat er selbst eın Verzeichnis seiner en
gelegt.“ Aus ıhm ersehen wiIr, daß A bald nach der Profeß,
Aschermittwoch, den Februar 1452, eine Collation über die
Hınfälligkeit des Irdischen gehalten hat.® Im selben a  re
sprach er Aa Gründonnerstag nach dem andatum ratrum in
der el Formbach bel Passau uüber dıe au{ie und FEucharistie.®
Die (Ginaden des Geistes behandelte er in einer Collation®, die
am Donnerstag der Pfingstwoche unı 1im Refektorium
Mondsee unter Anwesenheıt des Kanzlers Herzogs Ludwigs des
Reichen VON Niederbayern SE  9 des Regensburger 1)0m -
propstes Michael Rıederer‘ statthatte Wie sehr der Ruf des
Hıeronymus sıch verbreıtet a  € zeig eine zweıte Einladung
nach alzburg 1m re 452 ort sollte 1m Konvent VonNn
ST etier auftf Bitten des es Petrus Klughamer (1436—1466)
uüber die rel Ordensgelübde sprechen.® Im a  e 453 hielt
in Mondsee dreı Predigten, darunter eine sehr gehaltvolle Aa
Fest des enedikt.?

Am Juni 453 erfIuhr die klösterliche Famılie HIC die
Profeß Von iuntf Novızen eine wesentliche Bereicherung.*® Beı
diesem erfreulichen nlia sprach N1IC der Abt, sondern der ehe-
malıge Wiıener agıster 1Im nor in großangelegter Rede14
nächst allgemeın uber die Bedeutung des Ordensstandes Dann
wandte sich diıe Neuprofessen. *“* Wıe einst die en AUus$s
Ägypten Z  9 hätten S1e die Welt verlassen. S1e nätten Nnu
das Novizlat hınter sıch, ollten aber wissen, daß das Or-
densleben eigentlich eın Novızlat 1Ur den Hımmel se1 Im Tolgen-
den werden in Anspielung .auf die Namen dıe besonderen aFtTS
genden der Profitenten hervorgehoben*®, urc die S1e sıich m
Noviızıat ausgezeichnet. Be1l Frater enedi Eck VON Vıilsbi-
Durg, der der Nachfolger es  es Simon eICc  ın werden sollte,
WIrd seines großen FEıfers 1mM religıösen Streben uhmend BÜ

Bibliotheca Ascetica 11 Praefatio
Cod Vindob 3805 1737—-305T
Ebd 186 —
Gegründet 1040 Lindner, Mon  1 Metropolis alz 2732 V6

5 Cod Vindob 3805 1907 —
Ebd 1O93VZ
Riezler 5 Geschichte alerns 111, 18809, 678
Cod Vıiındob 3805 196 — uch CiIm DA mit

dem 1te Sermo de STIAalu religionIis.
Ebd 3805 2047 —_ Cim 2067

ohannes fehlt
Cod Vındob 3805 208 — CIm 240
Lindner, Profeßbuch Fr

12 2137 in Cim
Del chatıus chot1us 99 quod DELUM SEHLDET Sıbi fuerit

‚ach We‘ !u 2147
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dacht.1!* Fr chatıus tindet seines Arbeitseifers De-
sonderes Lob ‚„‚ Wer sah ıhn jemals müßig ? Immer War mit
Lesung oder nützlıcher Handarbeıt oder stillem be-
schäftigt. Wahrhaftig eine große Gnade Gottes, daß eın Mann
VON schlichter Bıldung Studium efallen und Freude fin-
den konnte.‘‘1> Von Fr ohann ann der Festredner ber einen
hbesonders guten sittlıchen andel berichten.?® Die beıiden Letz-
ten, Frhard Cholb1“ und FIC werden ihrer Ausdauer
besonders gelobt. Am Schluß der Predigt Mahnung Z emu
un Beharrlichkeit

uch bel den Profeßfeiern der folgenden a  re Hiero-
die Ansprache halten Es ohl ZUm eıl ehe-

malıge chuler in Wien, die seın eispiel nach sıch 1ins Kloster ZUß
ÄAm Oktober 4061 egte FTr Michaell® und Juni 462
Fr Gregor*® die Profeß abh Von diesem bemerkt der Redner aus-

drücklich, GGE (}  LE daß die Arbeıt seinem Schüler Nn1IC
Ssonst geEWESCH un sein Same auftf guten en gefallen se1°‘.21
Den Vorausgehenden schlossen sıch Juli 464 diıe No-
vizen Peirus und Christian Petrus SsStan Hieronymus
näher®®, da Christian bloß Laienbruder wurde. Die el be-
SC  1e Fr Georg*, der amn März 465 Profeß machte

Von Hieronymus sind uns weiterhıin dreıi Prı In ] gie
bekannt So War der Primizprediger des Fr Johannes

einem Sonntag nach Epiphanie.“ Die zweite Primiz-

‚„ Non nım dignum est, 11l tam anıma sancta XIra socielatiem honorum
debeat IMa  9 QUE SEMDET ad cCelestiia anhelebat.‘“‘ DEST:

‚, Quis eniım VINQUAM VI: 1pSUm 0CLOSUM, quia DOCLUS SEMDET aut
Ieccionis studi0 aut LIELLI laborı aut ınsısteret contemplacion(, quod reuerdq

Nn est dei 9raCia, ut homo T1am SImplicIs Iıterature StudiO nedum VacCare, sed
In delectacıonem pnossel habere. 2147

16 CcE altiıssımus de SUd Qracia Tra pluriımos VosSs digniıtate d0o-
(QULE 214°

‚, Vnde erg0 hunc melius QUaM vırtute perseuerancia audare Er-
hardus enuım apult sonat Er-hart, hoc 1C0r 1DSE perseueralt,. CCe DEr SCUE- Wl5hw
rancıa adeo enım Dprim0 Ingressu In hunc diem CONSLANS nerseuerauitt,WE  Uum  1SU0 Dr Wul u S11t Ul In prosperis In Aaduersis SUO proposito auerti pnosset.“ 214°

;De ultimo a  M, quid dicam ? €  9 dico, oblatus est, QuLa 1pSse voluuıt.
volyuıt plane, dum eciam vırtute Erhardı In SULS CoNtinulLs peticionIOUS
Luerauerit, ONnecC el preberetur CONSENSUS Nec ODUS est, 11l ampliortbus Pro S UG
laude uerbis InSistam, quia QUEM 51a D VIrtuUOSA Itüchtiger Schreiber!| COM-
mendanlt, N CcCommendatus eS! 214°

9  > Lindner, Profeßbuch Ansprache: Cod Vindob 3805 E=Z)D20Y.
ö58

Lindner, a, Ansprache eb 2757 —92767
Ebd 2767
Lindner, d,.
Cod Vindob 38035 280“ —288*, noviter professis.““
Lindner, nspr. 288“ —289”, ratre Georgi0  L7  *
Cod Vindob 2829 105'— 1077 Vielleicht handelt sich un jenen

Fr Johann, der nach dem Profeßbuch 11 Juni 1451 die Profeß ab-
legte
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ansprache ist in eine größere Fastenpredigt eingeflochten und
berührt Uurz die ürde des Priestertums.?*® DIie drıtte Predigt*‘
galt einem gleichgelehrten WIe tugendhaften Primizianten, einem
irüuheren agıster der Wiener Universität®®, der WIe Hieronymus
ın den en eingetreten WaTlT {)Der Kanzelredner wählte den Vor-

ruch ‚, ECCe Sacerdos MAagNUS, qui In diebus SULS placut deo  c&
50, { ‚„„Doch vielleicht‘‘, Tort, „entgegnet HIT

jemand: Wiıe kannst du Nır Ecce sacerdos INASNUS, da WIr
doch sehen, daß UNSeT Primizilant nNIC gr0ß, sondern klein W1e
Zachäus ist!‘‘29 Natürlıiıch sollte nıt dem Vorspruch aut die ro
der Tugend un Wissenschaf des Neupriesters angespielt sein.

In den Jahren VOTr 458 übernahm Hieronymus unima
hintereinander die Fastenpredigten in der Pfarrkırche
Mondsee. ®9 Die einzelnen Predigtizyklen umfiabten nachstehende
Themata Die Beichte®1 Die 1er etzten Dinze?s, Die
Ehrabschneidung®®, Der Aberglaube®*, Die Lebensstände®>
Dazu kam noch eine el VON Fastenpredigten über dıe Tünf
rote (Joh O, 9) S6 Die Predigten zeichneten sich HfFec eC
olkstümlichkeıt aus un behandelten rec praktische inge des
christlichen Lebens Da werden die Gläubigen einem WÜr-
igen und iruchtbringenden Empfang des Bußsakramentes Aan-

geleitet, werden helehrt über die Hä  1C  el der äufigen
Zungensünden, besonders der Ehrabschneidung, über den ber-

lauben in seinen verschiedenen Formen WwI1Ie uüber die ungehörige
Kleiderpracht®‘ und SC  1eßlıc über hre Standespflichten.®®

Cim 181
27 Ebd H0

‚‚Testes sunt, qui CU In religione conuersante. S UOS 0D-
LMOS longis temporibus didicer un Quod autem MAgTLULS sıt SCIE: est

declarare, CUm DEr SCieNcCLAM mer uit, In alma vniuersitate Wwien-
nensti apicem magistralis dignitatis adtingere.“ 100Y

Ebd ‚, Sed orte altas obicit Et quomodo0 CONQF UE pro au NO-
OLLSs dicere vales: ‚ECcce sacerdos magnus“, CU: famen videamus, iPSsUm nNnOonNn

MASTLUNN, sed PSSEe zachäum et pusillum tatura ?u
Ebd 191° Cod Vindob 3829 159* m1

praedicaul quadragesima quinta.“
der Bemerkung: »57  1 hos

31 Cod Vindob 38292 1957__2192T ClIm 167 —1907
3 Ebd 1831 — Cim 501 —— 67Y

Ebd F73T___ und Cod Vindob 3830 E 9 LE E CIm

Diese Predigten konnte ich nıcht inden
Cod Vindob 3631 EFA und 3822 1 597 __ Cim

19  EB un 134 — 139T
Cod Vindob 147 —157% Cim 867 —— 09r Cod Vindob

3822 nthält also } M sämtliche Fastenpredigten.
Sermo de Oornatu vestium. Cod Vindob 3631 48* — 1927 CIim

s
1e Anm Die Predigten behandelten die Pflichten der Kinder

die leiblichen und geistlichen Eltern, SOWIEe die der Kilitern die
inder und untereinander.



Hieronymus VOoON Mondsee 139

Besondere Beachtung verdienen die schönen Predigten über dıe
fünf rote Wiıe einst der Hetiland mit füunf Gerstenbroten und
ZzwWel Fıiıschen 4000 Menschen gespels hat, na jetz die Kırche
miıt Tuntf Broten hre Gläubigen. Die rote aber siınd das Wort
Gottes, die Arbeit, die Nahrung, die Buße und aıe uchnarıstie

Hıeronymus cheint überhaupt eine eitlang bel allen größe-
ich Anlässen un Feierlichkeiten dıe Kanzel bestiegen en
Wır tTınden VON ihm Predigten auft fast alle Feijertage des Kırchen-
jahres, dagegen sehr wenige Tur die gewöhnlichen onntage. Oft
predigte Kırchweihfest®?* und dem Tag des h1 Michael, dem
Patrozinium VON Mondsee. 4°

Fıner Predigt muß besonders gedacht werden. Am Ja
uar 453 308 a  Le verflossen, seit eın fIruüherer Abt VON
Mondsee, Konrad Bosinlo  er, des Martyrertodes gestorben WaTr
Dıeser Abt stammte AUuUs Trier und zuerst als OncC in
Siegburg. Bischof Kuno VON Regensburg, einst Abt VON Sieg-
burg, berieft ıh 127 nach Mondsee Oort LAat 1e] iur die He-
bung des gesunkenen Oosters im Geistliıchen und Zeıitlichen, ZUD
sıch aber dadurch den Haß einiger Mönche un der benachbarten
eligen Schließlich fiel 145 bel erwang einer Ver-
schwörung ZUm Opier. Beım Gedächtnisgottesdienst Tur den
Martyrera trat Hieronymus die redigt.** Er bedauerte
ebhaft, daß iNnNan Tüur den Seligen, der doch sicher ım Himmel
sel, eın feierliches Amt mıiıt 1z1ıum 1alten könne. Es se1l eben
eıder VON den Vorgängern versäumt worden, die Kanonisatıon
in Rom anzustreben. ane Zweıfel waäre Abht Konrad heilig
sprochen worden. eLz sSe1 Spät. Um eifriger müßte er
aber aiur privatım in Mondsee verehrt werden. Der Grabstem
des es Konrad ist noch heute gut erhalten An einem Pfeiler
des Schiffes angebracht, en die Aufmerksamkeit der Be-
sucher der Mondseer IFICHe sofort auf sich Das Kunstwerk
entstammt dem Jahrhundert und zeig die lebensgroße 1gur
des Abtes. 125

Die vielseitige Predigttätigkeit des Hiıeronymus rklärt sıch,
WIr edenken, daß 1im ausgehenden elalter allgemein
Cod Vindob 3631 162"'—169”, CiIm 119122  3631

172 —178”, . 124° —1277 ; 3631 178 —182", 3830 365
His S11 127 —129", 182 — Z83() 3571— 365%,

POVZZZ S
Cim e e und 1607 — 1637
ron Lunael I17. Schmid Otto, eiträge ZUr Geschichte des ehe-

mal Benedictinerstiftes Mondsee in Ober-Österreich. udien - Mitteilungen
0.5 ahrg., 1882, Bd.) C Meın Meister upertus,
Freiburg 1920,

Cod Vindob 3822 137 —1407 CIm 107r7— 1107
V. Sacken E Die irche der ehemaligen Benediktiner-Abtei Mond-

SC (Mitteilungen der Central-Commission ZUr Erforschung und al-
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ein großer Predigteifer herrschte und darum eine außerordentliche
Fruchtbarkeıt in der homiletischen Lıteratur zutage 1 In
den hesonders der Buße und Frömmigkeit gewidmeten Zeıiten des
Kirchenjahres, der Advents- und Fastenzeiıt, pflegte Nan

täglich predigen. uch Tanden den Sonntagen der Quadra-
gesima manchmal ZzwWel Predigten STa Vormittag und ach-
mittag. Das Predigtamt wurde hoch eingeschätzt. Die Arbeıt
des Predigers galt als die este unter en verdienstlichen Wer-
ken.?4 Be1l den Predigten des Hieronymus handelt es sich -
inelst um Sermones ad clerum Dem Bildungsstand der Zuhörer
entsprechend, pflegte hauptsächliıch dıie gelehrte, scholastische
Predigtwelse.“* Diese War seiner Zeıt in den ostern weıitver-
breitet und ediente sıch naturgemäß der lateinıschen Sprache.
Fur die scholastıische ichtung ist charakteristisch eın vielfach
trockener, nuchterner, abstrakter Inhalt, der dıe konkreten
Beziehungen zum praktischen en vermissen äßt uchn
äll uns auft die Überladung mit en möglichen ı1taten AUus
chrıistlıchen und heidnischen Schriftstellern SOWIe zuweiılen die
Neigung eiıtlem Haschen nach Künsteleien und Geschmack-
losıgkeıten. ESs der schlichte, einfache, herzliche Ton Hie-
ToONYyIMMUS Stan natürlich 1mM ann dieser meıist unfruchtbaren
Schulweisheit FS iinden sıch aber auch nıcht selten AÄußerungen
wahrer Wärme un rhetorischen chwungs, die Persön-
1C  el des Predigers die schulmäßige Form durc  Y1IC

DIie auch on Hieronymus zumelst gewä  e Predigtart
ist die der thematıschen Spruchpredigt. ema un aupt-
einteillung werden el aus dem Vorspruch SO nahm
der Mondseer Novize als Vorspruch für seine Begrüßungsrede
hel der Ankunfit der Visitatoren der Cusanusreform die or
‚„„B0norum aborum gl0ort0SUuSs est fructus‘‘ (Weıisheit 3, Da:
miıt War sofort auch dıe Haupteinteillung gegeben: Die ruhm-
ichen rbeıten der Visıtatoren, ihr Lohn AlTs Vorspruch für

oschrift lautet
ung der unst- und historischen enkmale V, Wien S  y 5354 Die Um:=

CHVNRAD FIDELIS HVT OET: I ANSE
‚, ANNO DNTIT KL EBR’

Auf der Schräge des Steins, ZUrTr Linken der Figur sSte der leoninische
erIs:

Asst hic USLALUS Chunradus el eNnNse nNecatus.
Hic qul prelatus SIONIS claret PCCEe beatus

Vgl antıssa 400 Rituale SECUH Benedictiones et Processione. DET 9
praecıpue QUAE ad Chunradum Institutae embDbran ann. 1452

eldweın, d, d, u. ‚,Inter AaCLtus mer ıtori0s NOn cereditur
He indıcatur essSe nobılior QUAM AcCtus predicatoriSs, nold, quod actıo predicandı
est optimus el nobilissımus. et aDor multum Litilıs et meritoarius.‘‘ CIm

235
Das Folgende nach Linsenmayer A,, Geschichte der Predigt in

Deutschland, München 18806,
m 441‘46 Cod Vindob 3805 1767
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eine Predigt este der Apostel Simon und Juda diente die
Psalmstelle ‚, NImts honorificati SUunNn AamıcCL {ul, Denus‘‘ (Ps 138,
ED Demnach sprach der Redner VON den Freunden Gottes
und VON ihrer Verehrung.*” Öfters en WIr auch die Drei-
teilung. Darüber hinaus geht Hieronymus NUur selten

Der Äutibau der Predigt ist fast urchweg streng einheit-
ich Dem Vorspruch olg eine meılist umfangreiche und umständ-
1C allgemeine Einleitung. S1ie ımfaßt bel den sorgfältiger AauUus-
gearbeiteten Predigten die feierliche Anrede*®; die 1m elalter
üblichen, stereotypen Demutsbezeugungen*? un gewöhnlıich den
nıa 7A8 Predigt. Das Exordium klingt regelmäßıg AUs in der
Auiforderung ebet, un ZWar Zu Englischen Gruß.>9

An diese allgemeine Einleitung rei sıch die eigentliche Ein-
führung des Themas, die Introduct10o ematıs Sie geht meist
VO Vorspruch Aaus und in oft großer Abschweifung, wI1ıe ın
einem weiten Bogen, wieder ihm zurück .51

achn den beiden Einleitungen Kkommt die Ausführung des
TIThemas, die, wIie schon erwähnt, zumelist Urc AufteHung des
Textes wird. DIie zZanlreıchen fAitate en die Aut-
gabe, die aufgestellten Behauptungen belegen und ekräftfti-
gCcnh Mit orhebe werden Augustinus, ernhar Gregor, aber
auch Arıistoteles und der venerabilis Seneca herangezogen. in
den Wıen und Mondsee angelegten Materialsammlungen
Hıeronymus elne wertvolle Fundgrube für die auctorıtates, wWwIe

1im elalter die Belegstellen nannte.>*
iDer Schluß der Predigt erfolgt meılist rasch und unvermittelt,

SO leıtetohne Wiederholung und besondere Ermahnungen.
Hiıeronymus in der ede die Visitatoren den Schluß wı1ıe olg
ein ‚, Vieles MUu ich übergehen, das ich MIr eingeprägt habe, SONS
kann  E n ch eın Ende iinden Bıtten WIr also den Allerhöchsten,

A77 m 747 — 1067
Einige Anreden ‚„„preclari AUuLUS religi0NLS patres domint,

GUOF UMCUMQ UE honorum 1ftulıs decorati, fratresque In eodem domino SINCeErIter
dilecti‘‘ m 44T An bte un Mitbrüder). ‚„‚„reverendi patres, me!
Haltres el fJratres karıssımı (Cim 2147 An Mitbrüder). ‚,5 pectabiles
OmMNIQUE reuerencLia supereminentes DFFes ceter ı domint, QuUiOUSCHMALIE
dranitatum 1tulıs Circumuallati. ‚‚„reuerendl, veneraDxoıles ef venerandt, micht
autem reuerendissimt! patres el domint, QUOF UMCUMQ UE honor um 1tulıs
prefulgidi‘‘ m 223° An bte ın Prälaten).

Es el Eact immer: ‚‚de diuimmo adıutorio CONfiSUS, Aön de Mea Suffi-
CIENCLA, sed de vestra omnNLUmM pf singulorum subportacione, quia 1Denter Suffertis
InsinIENLTES, CL SILLS LDSI sapıentes (2 Kor. FE 19) anımum loquendi recıpiens,
Fesumo verba emMattıs OE (ClIm 447) Eın chönes eispiel VoOoN Demut
und Gottvertrauen findet sich eD  [ 223%

‚,‚Quod 11t fructuose CONSEQUIL IMerear (dn€ Hilfe Gottes), Vos
matrem oFraCie, Q accedite 1PSam deuote salutantes, salutacione

gelica 1centes Ave Maria:‘‘ (Clim 2155
51 Vgl 120

Linsenmayer, d, 154
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daß L Öfters Deende die Sermones mniıt einem förm-
iıchen Bitigebet, das in eintfacher un herzlicher Weise den
Grundgedanken erinnert un IN die entsprechende na
SO autet das Schlußgebe einer Primizpredigt:

© SUMmMe sacerdos esu Christe, OTramus paternam tuam misericordiam,
ut exaudıre velis Oraciones nostri nOUl sacerdotis, ıta ut nobis DEr SU aAM OT d-
cionem impetre veniam omn1um peccatorum nostrorum, ita V{ una te
valeamus videre Cir gaudio in eterna vıita. Quod Conceda T1INıtas ncreata.
Amen

Die Predigten des Hieronymus enthalten nNıIC selten Stellen,
die uns einen 1n  1C in und Brauch des Volkes m

Jahrhundert geben. SO kommt in einer Predigt Uüber den
hl Johannes den Täufter auTt dıe mM hbeliebten Johannes-
teuer sprechen. Es heißt da ‚„‚Das Fest des Johannes des
Täufers ist eın hbesonderes Fest der Freude Wır ollen uUunNns
also ireuen, aber nıcht in weltlicher, sondern in geistlicher Freude
Die weitliche Freude äußert sıch m Anzünden großer euer, in
EßB- un Trinkgelagen, in Tänzen un Bekanntschaften zwıischen
den Burschen und adchen DAas es geschieht aber mehr ZUF

Verunehrung ais DA Verehrung des H1 Johannes. [)ie euer
werden Ja AaUuUs abergläubigen Gründen angezündet, AUuUs einem BC=
wissen Sonnenkult Die Führer des Volkes nussen daher große
orgfal anwenden VARDE Abschaiffung dieser Feliern. Sıie sınd Ja
gleichsam Reliquien des einstigen Feuer- oder Sonnendienstes.
Selbst WeNn diese Feuer nıcht abergläubisch Wa  {} sınd S1e
doch miıt ihren Jänzen und vertraulichen Zusammenkünften dıe
Veranlassung ZU vielen ein und Sunden SO wird el (J0{t
nmehr beleidigt, als ST Johannes geehrt. Es waäare daher gutl,

die Sonnwendieuer ganz aufhören oder wenigstens in
dere, relig1öse Gebräuche umgewandelt würden, e{wa in die e
in der Kırche erzen und Lampen Ehren des H1 Johannes
anzuzünden.‘‘> Mit dieser scharfen Ablehnung der Johannes-
feuer sStan Hieronymus nıcht vereinzelt. Die Kırche bekämpfite
s1e allgemeın, TeNl nNnıcC immer nıt rfol

Wie tast alle Predigtwerke des Jahrhunderts, tehen
auch seine Predigten 1im Zeichen einer UÜbergangszelt. Die
lateinische Sprache beherrscht ohl noch überwiegend das Predigt-
sSchrı  um, allmählic aber wagt sıch immer mehr die deutsche
Muttersprache eran eutsche Predigten en WITr VON Hie-
ronymMus freilich N1IC Des Iteren kommen aber deutsche Par-
tien und interlineare Versionen VO  — In einer Exhorte auft das
Fest der Unbefleckten Empfängnis Marıä Iindet sich eine längere

53 ClIm 49”, Cod Vindob 3805 17797 3} 1uıt M preteream,
QUE cqyzmemoraui ; HON ”aleo Herbis iınem ImponenS, deprecemur altissımum,

A  54 m EG m 857 Vgl eldwein, d, A,
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deutsche Stelle, entnommen un übertragen AUus der zweiten
Homiuilıe des ernhar über die Mutter Gottes Sie möge als
ro des Deutsch zur Zeıt des Hiıeronymus hier wiedergegeben
sein:

‚„„Dye heilig vnd rain iunckfraw marıa ist voll aller gnaden vnd Darmı-
hertzigkait, das S1 auff ue Ir schosß der parmhertzigkait den reichen vnd den
armen, den WEVSSECH vn den oratten, den possen vn den Iruemmen vnd
en menschen, der wortten, daz VON der volkemenhaıit Ir gnaden vnd Darm-hertzigkeit all menschen ettwas empfiengen, der SCVanSsCH die erlösung, der
kranck die gesuntheit, der traurig den rost, der sunder ablasß, der recht gnäd
vnd dye heylig trivaltikait 10D, glor1 vn re.“‘57

Die oben erwähnte Predigt über die Kleiderprachf
(Sermo de ornatu estium bringt eine el deutscher Ausdrücke
1m lateiniıschen JText.> Bel der Besprechung, WIe Han durch die
eidung sündigen kann, el L,

39  € speclaliter peccant in longitudine vestium, Quas rahnun pDost S
in erra, da 1'1Nan den tiefel nit raitschupft vnd also hossen HLE

Den Hochzeitsgästen gestattet Hieronymus CAMUC und
Zierde in der eidung Ehren der Brautleute und des Ehe-
sakraments:

35 autem fit mala intencione, also das Man da mit wıl pränckisc vnd
höfısch gesechen werden, tunc SCDE u peccatum est eb

Wenn eın hegatte den anderen VOT Sünden bewahren will,
besonders VOFr dem ebruch,

‚„TUNC potest SE Dulchre auffmachen ad complacendum cConiug]! SUu«c
eif ita cCustodiretur (der andere) multis pDeccatis vnd kemma desterleichter
uss,.  :

Im Gegensatz ZUrTF scholastisch-gelehrten Predigtwelse zeich-
neten sıch die Volkspredigten des Hieronymus, w1e allgemeın,UTE onkrete Darstellung und einfache, herzliche Ermahnungenund Belehrungen au  N er den Fastenpredigten Sind uns
wenigstens acht Kanzelreden erhalten, in denen dem gläubigenolk das Wort Gottes verkundete S1e sind lateinisch nıeder-
geschrıeben, gehalten wurden S1e aber eutsch Er esprac el
Vorkommnisse des täglıchen Lebens, w1e FAn und Splieleund rugte klar und entschieden die Schäden 1m Volksleben Im
Mittelalter varen dıe Tänze vielfach verroht un tanden m
Dienst der Sittenlosigkeit und Lusternheıit.®? Keıin under,

darum die rediger immer wieder das Tanzen don-
11erfgn. uch Hieronymus nahm in ZzWEeI Predigten®? ZUu den

Clim 62Y
Ebd 139*, 1297 Zwei interlineare Versionen: discretio beschai-

denhait, prouide fürsichtichleich.
Grupp G Kulturgeschichte des Mittelalters (Paderborn162  9 VIı37it

60 ClIm 997 — 104 ; Cod. Vindob 3892972 32 —547 3830
ZS3T
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Tänzen ellung ach trockenen Aufzählung der Be-
dingungen des erlaubten und der bel des unerlaubten Tanzes
stellt ZU SC den Satz auft Nıchts utfes aber es
Schlechte omm VO Tanz er muß er VON jedem rısten
gemieden werden Der zweıte Sermo bringt orıginellen
Vergleich zwischen dem Tanz und dem Gottesdienst
Kırche ‚„ Wlıe Sonn- und Festtiagen der Priester die Messe
Telert dıe Scholaren SINSCH der OcCKner läutet dıe Pfiarrkinder
ZUrTr Kırche gehen dıe Messe und das Wort Gottes hören
geschieht auch beım Dienst des Teufels beiım anz DIie Frauen
oder andere, dıe Sschan  IC [ 1eder SINSCH, sınd dıe Teufels-
priester die lTänzer oder dıe sSOonst mıtsiıngen die Scholaren, die
Zuschauer dıe Pfarrkınder die Flöten und Zimbeln un sonstigen
Musıkinstrumenten die Glocken miıt denen ZUT!T Teufelskirche
geläute wırd dıe Flötenbläser SC  1eßlic sınd die OcCKner die-
SCT Kırche Wiıe andere rediger eifert Hieronymus besonders

den ‚„‚schickentancz ' 62 Das or Tancz bringt m f 111

Zusammenhang M1 dem jüdischen Stamm Dan Dieser lıebte
sehr den anz und ward eshalb VonNn Gott verworfen Ihm soll
auch der Antichris entstammen 578 WENISCI eifrig als dem
Tanz u  igte das olk dem pıe üurfel- un Kartenspiele

hoch elıeht 1e11acC jenten S1C der Gewinnsucht un
en üblen FEinfluß AaAUus Wıe dıe meisten rediger
suchte auch Hiıeronymus hıerüber das olk belehren 65

egen ihrer eigenartigen T1ersymboliı darf eINeE olks-
predigt für Neujahr nıcht übersehen werden. Es bestand C146
alte ( die ZUu Teıl och eute ung IST, daß der Haus-
vVater Neujahr SCINECEN Angehörigen und dem Gesinde kleine
Geschenke gab An diesen Brauch knüpft 1Nser rediger 1T
der Bemerkung, daß hn auch Herr Jjesu Christus als Haus-
Vater und Herr der gyanzen Welt beobachten wollte Er hat uUuns
ein gar wertvolles eschen für das NeCUE Jahr vermacht SCIN
kostbares be]l der Beschneidung VeErgOSSCHNES u ach einem
eispie ıll auch Hıeronymus den einzelnen Menschen euJjahrs-
geschenke geben und ZWarT den Jungfrauen Pfau den WItT-
wen CHIHE Taube und den Verheirateten Storch Sıie
NUr Teißig dıe guten Kigenschaften dieser Tiere nachahmen die
Jungfrauen dıe Zurückhaltung und OTrS1IC des aus, die WIt-
wen dıe einnel der au dıe FEheleute die Ireue des Stor-
ches In einem zweıten Sermo de 0VO anno®® hat er wieder an-

61 CiIm 18740 f 1037 Ebd 69 Ebd 1037
SGTHPD;- d, d O.

ermo de udo ad populum (Cod Vindob 38292 103.)
CIm

67 uelle für die Tiersymbole: Arıstoteles, er de nat
Cod Vindob 01 Bibliographie Nr 2R
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dere Geschenke bereıit Den großen Süundern gibt er einen en
enn gejagt wırd, stärkt und räftigt el sıch aufs NeUue HIC
Schwimmen 1im W asser. SO soll auch der Sünder immer wieder
ZUNHl Tons ViVUS, Gott seine HC nehmen. Die Stolzen
bekommen einen Hasen Er läuft iımmer 1eber bergauf als Derg-
ab Ebenso machen die Stolzen Sie wollen immer hoch
hinauf, aber VO Berg des Stolzes herabzusteigen, äll ihnen sehr
schwer. Die Habgierigen werden miıt einem Schwan bedacht
eım herannahenden Tod singen die Schwäne wunderschön. SO
ist auch bel den Habsüchtigen: Sie singen nıemals lı1e  1C
als s1e ihr Testament machen und verteiılen, Was s1e
melt Den Faulen verehrt Hieronymus einen Esel, als 1nnD1
ihrer räghel und Bequemlichkeıt. Die Ungeduldigen ndlıch
erhalten eine chlange. Sıie sollen VON ihr die ughel lernen, die
sıch bei Schwierigkeiten besonders in der Geduld äaußern soll
SO weiß Tüur alle menschlichen chwächen ein heilsames Rezept.
Abschließend selen ihrer pra  ischen Bedeutung och eI-
wähnt dıie Volkspredigten über die Bewahrung VOT dem 4C
in die Sünde®? und über dıe fünt Mittel, um Ins Himmelreich
gelangen.“®

In der Predigttätigkeit des Hıeronymus VON Mondsee sehen
WITF wieder den machtvollen Einfifluß der Wiener Universıtät
und des Melker Reformkreises. HLC diese beiden aktoren
wurde nıt der theologischen Wissenschaf auch die Homiletik
gefördert und gehoben 1ele Universitätslehrer Wien, WIe
1KOlaus VOIN Dinkelsbühl, Johann VON Palomar, IThomas Eben-
dorfifer un VOI em Paulus W ann‘“* hervorragende Pre-
iger ber auch die meıisten Führer in der Reiorm, Johann
Schlitpacher, Johannes eck und Petrus VON Rosenheım, dıe ja
in Wiıen9 tanden ihnen Nnıc nach Kann Hiıeronymus An
solche Größen NIC heran, Iugt SICH och harmonisch dem
Kreıis der bedeutenderen Kanzelredner der Melker Reform
un nımmt unter ihnen geWwl nıcC die etzte Stelle eın

Als echter Schwabe Hieronymus ohl VOonN atiur aus
Sınn und Anlage für das Dıchten ın den rhetorischen nter-
IIC Wien mitgebracht. DDieser DOt miıt seinen Ubungen 1im
gebundenen lateiniıschen Stil, dem Dictamen metricum, eine Tförm-
16 Anleitung ZUrTr Dichtkunst In Mondsee erwıes sich dann die
stille Beschaulichkeıi und das Streben nach religiöser Vertiefung,
wıe S1e in den Melker eformklöstern Pflege fanden, der gelst-
ichen ichtung überhaupt als förderlich er sind außer Hıe-
FONYyYyMUS auch noch andere einstige Wiener und Angehörige des

Cod Vindob 3829 BED Cim 2017
Gestorben 148' als Domherr und Domprediger ZUu Passau. eine Pre-

digtwerke erle  en bis ins Jahrhundert Auflagen.
Studien j E E Mitteilung! (1930)
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Melker Reformkreıises unter die Dıichter CHaANHCH, Petrus
VO Rosenheim“, Johann Schlitpacher“, Geor Polster
aus chongau“ und alle überragend Ulrich OC einer der
Iruchtbarsten Reimdichter, dıe Je gegeben Wıe bel diesen
seinen Mitbrüdern, Sınd die Dichtungen des Hiıeronymus
größtenteils Erzeugnisse der persönlichen FrömmigkKeıt und dien-
ten erbaulıchen Zwecken. Man hat TeNC den indruck, als sSe1
das 1C  en damals gleichsam Modesache Wohl unter
dem INnIIuU der immer weıtere Kreise erfassenden, Geistes-
richtung des Humanısmus pflegten auch die Mönche, Freunde miıt
Gedichten erfreuen oder Qgar sS1e selbst anzudıchten Wır
werden das bel dem Freundschaftsverhältnis zwıschen Hierony-
IHNHUS und Cristannus Tesenpacher hemerken. Vielleicht entstammt
auch das Carmen de sancta Barbara 1Im Clim 44255 gewidme dem
Abt Thomas Messerer VON Lambach 6—7  9 der er des
Mondseer Dichtermönchs Dieser rhielt dagegen einmal ein
Gedicht über den ohannes den Evangelısten‘““, won seinen
Taufpatron, zugeeignet. Der erwähnte eorg Polster WäarTr
besonders erıg in der Herstellung VON Versen IUr seine Miıt-
öruder und ekannte.‘“® Clim 4423 ırg auch einıge edichte des
Wiıener Magisters TUr Mathematık und Astronomie, des eorg

Roseum memortiale, Ooma, elra de Vıla anctı patrıs nostrı
Benedicti, CiIm 163 (2VY und 4423 23 — Memortiale regulae sanctı
Benedictt, CiIm 44923 121*— 1227  9 armen de morte 20972107

13 elra de praeparatione sacerdotis ad MISSAM, Cim 4423 1 29V ein ruß
an Marıa 31 Versus de aetatibus mundı 164Y

Trof. VOIN Andechs 14069, 1496 Sattler M., ron1ı VON Andechs
(Donauwört 9 822, 203 War zeitweilıg auch ın Augsburg und Tegern-
SE  D elra DTO capella A Sebastiani In Andechs, m 4408 (STt Ulrich Afra-
Augsburg) 111* u. d,

Abt VO  —_ Wessobrunn (1438—1443), vorher in Jegernsee Analecta
Hymnica medii aevı V} AXAXVII; 111 1471198

1327 Inc ‚„ Aue, salue, gaude, vale eala Barbara.  ce Expl ‚„Que
dulcore auum mellis VINCLS pıgmen elicum. men  L AITO reverendo In Wr LSstO

domino 0Ma abbate monaster ıl Kyliani MAartlırıs In Lambaco et
domino0 doctore bıdem R020 propter deum f saltem sta rapulatura rescripta
transmittatur nomine Me0 CIl  S quadam Fecommendacıone Lambacum.‘‘
Vgl eb  [ 1327 eine längere Oratio de beatissimo nNOostro Benedicto (Inc.‚Salue sancte Benedicte 9raCia nomine‘‘) nıt der Bemerkung Carmen DTO
reuerendo in Christo patre et domino Benedicto abbate monaster ıl Michaelis
In anse vel sanctı In aucıbus alpıum““,

Cim 44723 1327 ‚, PFO0 ancte religionis 1INCeEero0 zelatore patre Jero-
HNLMO venerabılı monasteriL priore sanctı Miıchaelıs In Mansee. Amantıssime
D letificetis patres fratres CUMmM LSELS cartulis.  +

nter den damıiıt Beglückten finden WITr den Abt Andreas er VON
Andechs (1475—1492; Cim 4408 1017 mit den Mönchen Caspar Insinger929° ernnar: Klieber 1521 , und aus W aser
(T 521 ferner ımon eıiınhnar VON Früssen (f einen TI0Tr
Konrad erlin (f und einen inm sehr teuren TIThomas Rieger AUus
Augsburg
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VON Peuerbach E 1461).”® In t1iefempfundenen Versen den
Aelker Proifessen Johannes VON Salzburg®® gibt C} seinem herben
Schmerz über den Tod des ihm teuren Reimpert Muül-
WangcCI usdruck.® Fın anderes Freundschaftsgedicht®? ist

Stephan olb in Melk®s$3 gerichtet. Wır muüssen nNnun einıgeedic urz erwähnen, dıe uUNsSerem Benediıktiner NıC
gehören. Im 31 Band der Nalectia Hymnica, 4 q StTe eine
Oratiıo ad Christum®*, dıe der Niener Mandschriftenkatalog Hıe-

zuweist ®5 Das schöne 1at aber HIG GE DC-schaffen, sondern vielleiıch ST Bernhard.®® Weıterhin sınd die
hbeıden Lieder über den Namen Jesus®”“, die Dreves unter den
Schöpfungen des Hıeronymus aufführt, streichen. Sıe sSind
Einleitungen Reimpsalterien des Ulrich OC In and-
schriften der Bıbliotheken VON München, Wiıen und elk Iindet
sich eın ‚‚Carmen de udo agistrı Johannts de Werdea‘‘, das auch
schon iruh gedruckt worden ist.®? Wır naben aber hier mıt dem

SC  aCc  9
rof. 1419 Schramb, 363 Für 451 noch bezeugt, Ebd 427

81 234* Überschrift : 39 ad Johannem de Saltzburga.““ Inc
‚‚Non modo sal 0SSUM tıbi Carmina ScCribere planctu.““ EXpl 39  ente [[Ua em-
DEr hic el €Q0 Vvaleas,. el noch ein zweites Gedicht AdUus dem gleichen nla
an einen Inc ‚, NesCI0 quid cribam. anta est angustia Cordi.‘‘ Expil‚, Nec SCILO, quid faciam Juppiter alme deus.“‘ 234V ebenfalls Verse De Rein-

Inc ‚, PisScibus Dullis VINO Reinperte parata es; Die Deiden ersten
Gedichte auch Cod Vindob 3592() 3T  6777 eın Schreiben Peuer-
aCc dus Melk eorg VOonNn Eggenburg über den Tod des eimpert.Dieser, ohl eın Schüler VON ihm Hptm 1447 | RKeimpertus Mülwangerde Neitharting 64”, 252) Wäar der est erlegen.

DZAV Überschrift: ‚U ad Stephanum Cholb.“‘ Inc O1 mMmicht
21UNC Iuuenili In COF DOTE quondam.,“‘ EXDI.: ‚S15 LDSE nmeL: dulcis
amıce vale.‘‘

tm 436 8l Stephanus Kolb de ellico 4 gr 307 195
ep KOolb, rof. 1441, später Schottenabt in Wien, resignierte 1482; Keib-
linger L, 647

Inc ‚„ Jesu dulcis decore. IncC HO {antae grates gratiae!‘‘
853 Cod Vindob 3848 S3T Nicht VON der Hand des Hieronymus.

ernardi‘‘
Cod Berolin 1V ® Dezeichnet als ‚, Mellifluus rhythmus eal

7 An Hymn., LV I 463-—464 Nr Inc ‚, /Ilıbatae matrıs nate‘‘ ;EXDIL ‚‚Gaudeam perpetue‘‘, Nr. 448 inc ‚‚ Ancreata Nala “ EXDE ‚„ 7uo0Yultı da
An Hymn. AXXV II 103 U, 114
Inc &}  ıle damnosum saptenter Iudum. EXDE: 397  eila amen

de meliore facit,““ Clim 5594 (Diessen) SESEL Cod Vındob
5148 (Mondsee) SOY 3V Cod ellic 798 36) SE

Bezüglich des rucCkes siehe Repertorium Bibliographicum Vol I1ars 11 132
Vgl auch Fabricius, ıbl lat med ei inf. aetatis 168 und I1 134

SOWIe Leyser Polykarp, 1stor1a poetarum et poematum mediit! aevl. Halae
1127 1191 R PEBE

10*
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Landsmann uUNSsSerTes Hıeronymus der Leipziger Universitä
tun, mit agister Johannes Faber.?®®

Die Dichtungen des Hieronymus?*! lassen sıch, WIe OIgT,
einteıulen: HAymnen, rFrreundschaftsgedichte, das
Salterıum Jesu, die ST Wolfgangslegende. Der Gat-
tung der Mymnen gehören eın Carmen auft eSus rTISTUS,
Tuntf Lieder ZU!T Multter (jottes und 1er edıiıchte auft Heilige Ob-
gleich dıe ymnendichtung des Spätmuittelalters im Zeichen des
Niederganges sSte zeichnen s1e sıch doch, von ZWeIl Ausnahmen
abgesehen, Uurc JjeTe un Schlichtheit des Gefühls, WIe durch
wohltuende Einfac  el und Unmittelbarkei Au  N S1ie siınd Zeu-
Sch einer echten religiösen Persönlic Was den Versbau he-
rnifft, wurde das streng ambrostianısche Versmaß?? VON Hıe-
roNyMuUuS NUr einmal in seinem deutschen Predigtlie verwendet.
Bel den drei Heiliıgenhymnen en WIr mıit fünfzeiligen reim-
losen akatalektischen jambischen Trimetern tun ons
omm meist der trochäische Irımeter oder Tetrameter ZUr An
wendung. Für das Versmaß gab Destimmte Muster, die Hıiıe-
roNnymuSs öfters nführt Wenn el ‚ SUO ota Ave VIVeENS
hostia cantandum‘‘©, dann ist amıt das beginnende Gedicht
‚„„DEe Corpore Christi““ des Johannes ecC  am gemeint. *® Andere
derartige Muster aIecn der Hymnus VON Rabanus Maurus E& 59I0)
ber St Michael SS Christi splendor HalEIs un eın eben-
olcher über den enedi 297  eala nobıs Sqaudid .

Im Tolgenden seien die relıgıösen Lieder im einzelnen Urz
besprochen. Das „Carmen ad Jesum Christum‘‘% erweılst sıch
als eine schlichte, innıge um Verzeihung der Sunden-
schuld und Erlangung der notwendigen Gnaden, besonders
der Beharrlıc  eıt Vielleicht diente Z417T Vorbereitung auf dıe
Beicht Eın uDsches Marıenlied ist das „Carmen ad eatam VIr-
ginem Mariam‘‘.>” Der Verfasser empfiehlt sıch Iın einfacher, kınd-

Cod Vindob 5148 1!' In alma vniuersitate Liptzensi Collecti et
conscripti Ssunt F:} ef ftractatus sequentes.“‘ f. SOr SE alma vniuersitate
Liptzensi.“ 87Y ‚,SCrLptus In CiuLate Liptzensi est tractatus e Dieser
hochgeschätzte Spruchdichter ist auch der Verfasser VOoOonN dem Carmen, qU  -
stionem, utrum SCIre malum, Sıf malum, enucleans (Stiftsbibliothek rems-
munster Cod 37706 17— 4T Vorher in Wiıblingen, cf Lehmann Paul, ittel-
alterliche Bibliothekskataloge eutschlands und der Schweiz b München
1918, 428), ferner dem Carmen de MoOrıibus eanorum et studentum (Cod Vindob
COM DEn Cod ellic 738 2—Y) und den Egregia DTOVET -
bia MAagNam philosophiae partem In continentia (Cod Vindob 5188 317
Dis SEESE

S1e dürften alle in ondsee entstanden sein, die meisten VOT 1463
ıne nähere Datierung ist NUur Dei wenigen möglich.

Q > Es Desteht bekanntlic aus vierzeiligen trophen, deren einzelne eile
Je vier Jamben aufweist.

94 Ebd Z EDdnal Hymn, XX XI \38: 597
97 Ebd A96 Bibliographie Nr
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lıcher Weise der Fürsprache der Gottesmutter beı ihrem göttlichen
Sohn besonders in den geistlichen nlıegen. Hier sSe1 eingereiht
das „„Carmen sapphıcum In honore VIrgINIS Mariae‘‘.®* Es ist in
der kleineren sapphiıschen Strophe, einer Lieblingsstrophe des
OFraz, abgefaßt. Inha  1C stellt eın Marıa, der KÖ-
nıgın des Friedens, die Wiederherstellung des Friedens und
der Eintracht unter den Fürsten dar FEın olches WarTr ohl
angebracht angesichts der Wiırren und Streitigkeiten, die 1im
eIcCc ZUT Zeit des Hieronymus unter dem schwachen Kaiser
Friedrich 111 (1440— 1493) tobten DIie „Paraphrase ber das
alve Regina““®? bietet eine Erklärung des Textes, Tfejert Marıa als
Gottesmutfter, bringt innıge Hıngabe ZUum UusSsaruc und ruift s1e
in den menschlichen öten, besonders in der Todestunde hre
mächtige urbıtte FS olg eine ‚‚Oratio de eala Virgine 0,
eine gelehrte, schulmäßige Spielere1 miıt allgemeıinen Bıtten 3888!|
die uld und Gjute der ungfrau. Einem vorausgehenden
Distichon schließen sıch nämlich eIt Verspaare miıt J€ verschiede-
ne Metirum Übrigens hat sich Hieronymus auch in der Prosa
miıt den einzelnen Versmaßen beschäftigt, w1e sein ‚„ Iraktat de

Benutzt wurden el Horazgeneridus metrorum‘‘101 zeig
(Liber carminum), Prudentius (Liber hymnorum) und o0€e€  1L5
(De consolatione philosophiae), Was wiederum auTt den Humanıs-
INUuSs hinweiıist. Die el der Mariendichtungen schlıeßt das schon
erwähnte eutische Prediethed.+. Mit seiner kräftigen Sprache
und schlichten, herzlichen 8808| die der es sapientiae
ZUMm echten Anhören der Predigt VeErIMaS auch uns noch
erfreuen. Mit ecC hat er Wackernagel seliner Samm-
lung deutscher Kırchenlieder 1m elalter einverleıbt

Von den Heilıgenhymnen waäre zunächst das Gedicht ber
den hl enedi anzuführen. Hıer enttäuscht uns Hierony-
NUus Wir haben weiter naıchts VOF uns als eine trockene Aufzäh-
lung der Ereignisse 1m en ST Benedikts nach den lalogen
Gregors. Gleichwohl ist dieses rophen umfassende Gedicht
autffallend vervielfältigt worden. [Die dreı anderen Heiligenlieder
stehen wieder auft höherer uTte In ‚,De sancto Florian0‘‘19* rzählt
der Dıiıchter nach volkstümlıcher Art Gas Martyrıum des eiligen.
‚„„De sSancto Georgi0‘‘*+9% en eine kurze, inniıge Schutz
und eıstan in den Kämpfen des Lebens un in der O0desno
Das Carmen auft die Ursula 106 ndlıch erweıst sich als eın
schlichtes und doch herzliches Preisiiedchen auf die Heilige, der
TISTUS außer der hl Jungfräulichkeı auch dıe alme des Mar-
ertums verliehen.

Ebd Nr. Ebd Nr 100 Ebd Nr 101 Ebd Nr. 11
Cod Vindob 3604 M_ DAV. 102 Ebd Nr 103 Ebd Nr 41
NTr. 105 Ebd Nr 106 Ebd Nr

104 Ebd
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DIie Freundschaftsgedichte des Hieronymus Sind alle
Christannus Tesenpacher ** nach Tegernsee gerichtet und mit

Ausnahme Hexametern abgefa Die beiden ersten
spiegeln dıe Stimmung des Mondseer Mönches eım inirı
SCINES Freundes den Orden198 a  re 462 und AIn Grab
des es Sımon19> wider LKın drittes Carmen Christannus

Mondsee 110 FS fand sich Orationale VON Mondsee
Ist e1in schlichtes Preisgedicht auf ST Michael den Patron VON

AUs dem fe 487 In der Tegernseer Handschrift sınd Ver-
S1 und Oratıon beigefügt och Hıeronymus dichtete N1C
ausscC  1e  iıch geistliche L1eder Daß auch Sinn Tüur die CANON-
heit der atur esa zeigt e1in „ Poema de ZAauUdLi0SO lempore Ver-
nalı‘‘ 411 uch dieses edich ist dem Fr Christannus gewidme
Aus dem rohen Frühlingsbild en sıch besonders die SINSCH-
den ögel die munter spielenden Tiere, die Irıschen Blumen,
Wiesen und Bäume leraus Zum Schluß richte der Dıchter

1l0b- und dankerfüllten 1C ZU chöpfer m
uch ZWCeI größere poekfische Schöpfungen hat Hiıeronymus

aufzuweisen zunächst das Psalteriıum Jesu 1E ‚„„Mit dem ortie
Psalterium Dezeichnet die Hymnologıe CIHE Art geistlicher für
die Privatandacht Destimmter Lieder deren Wesen darın leg
daß SIC WIC das Buch der Psalmen AUS 150 Psalmen Aaus 150 Stro-
phen bestehen Ursprünglıich ward ein Psalteriıum noch die
weltere Anforderung geste daß jede Strophe desselben eiINe
nähere oder entferntere, geistreiche oder WENISCI geistreiche An-
splelung auft den betreifenden saim entnNaite Die späteren
Dichter, WIe Engelbert VON Admont (F SINSCH indes on
dieser dee vielTac ab Im Psalterium des Hieronymus agegen
sind diese Berührungspunkte mıt den Psalmen vorhanden. SO-
1e] ich sehe, kommt jeder Strophe dıe Beziehung zwischen
Vers und Psalm inhaltlıch und auch wörtliıch DE Ausdruck

De1 salm
‚, Jesu Qui salvas avı dum modum COTronae Saul ei EeXerCitus unc

mnı tempore DAacC®t fruamur bona
eingunt esu one Sicut el laetiıtiam unc dederas SiC dona ut a

Diese Anspielung auft den Inhalt der Psalmen entspricht
Yanz dem WecC des Liedes Der Verfasser verbreitet sıch darüber

der Einleitung also: ‚„‚Das aber hat mich veranlaßt, eın Psal-
erıum ichten Bısher bın ich beim eten oder Singen der
Psalmen Sal sehr rocken und unandäc  1g SCWESCNH. Nun habe
ich mich ı Chor Demüht, [HELHE Aufmerksamkeit auftf Gegenstand
und Zweck des jeweiligen Psalmes ichten em ich INe1I-
NeTr Unandacht en wollte, bın ich sorgfältig die einzelnen

109 Ebd Nr. 110 Ebd
Nr. 48

107 1e 160 108 Bibliographie Nr.
ı al EDbd Nr. ( 34

XX XV
113 Dreves nal Hymn.
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Psalmen durchgegangen, denn jeder handle Auf diese
Art rhielt ich den jedem salm entsprechenden und tellte
ann das Carmen ach dem ythmus des Gedichtes ‚„ Ave VIVeNS
hostia‘‘ zusammen Und ich nNnu irgendeinen salm heten
oder singen muß, dann stellt sich die ıhm entsprechende Strophe
VOT den ugen des Geistes oder auch des Körpers eın und äßt
mich N1IC mehr, wıe irüher, geda  enI0Ss und unfromm SCin- ITA
Das elalter verwendete überhaupt dıe Psalterien als
Miıttel ZUr ndach Sie wurden gebetet oder Beim
etien ‚„„‚Deschränkte sıch der Andächtige entweder auf das Her-

des Gedichtes oder begleitete jede Strophe miıt einem
Ave Marla, oder ndlıch hbetete sämtlıche Psalmen, aber,
daß jedem derselben eıine Strophe des Gedichtes gleichsam als
ntiphon vorhergeschickt ward.‘‘ 115 Je rophen eien
eine Quinquagene, auch Rosarıum genannt.

Hiıeronymus hat seinem Psalterium ohl ängere Zeit und
miıt fteren Unterbrechungen gearbeitet. Er spricht in der Ein-
eitung VON einer „lange hinausgeschobenen Sehnsuc  L das
Werk Tertigbringen können. Auf ebendieses omm auch an
Schluß selines Traktates ‚„ De contemplatione Det‘‘ sprechen.**®
on ange er die Absicht, sich dieser ac widmen.
S1e War bereits begonnen**“ aber hel weıiıtem HIC vollendet
Be1l nächster Gelegenhei WI1 das Lied ZUu Ende bringen Da
die Abhandlung über die Beschauung Gottes in die re VOT
470 ällt, muß Hieronymus auch um diese Zeit dem Psal-
eriıum gearbeitet en Damals War er aber gerade außer einen
Priorpflichten urc die Reform VON Niederaltaic und den
Federkrieg Schlitpacher**® sehr in nspruc CNOMMEN.

Wıe der Verfasser 1Im Prolog Sschreıi ST der Psalmen-
erklärung des Honorius Augustodunensis und anderer, die die
Psalmen mYystISC erklärten, Ur selten efolgt. Er hat eS
meıst mit 1KOlaus VON Lyra].].9 gehalten, der den Wortsinn De-
vorzugte. Die zweıte Hälifte jeder Strophe verwendete
einem kurzen, AUS dem entsprechenden salm sich ergebenden
Bittgebet. He rophen beginnen 11 der nrufung: „„Ave
esu  6 SO sollte gleich Anfang eine andächtige immung des
Herzens bewiırkt werden. Schlichte Andacht und relig1öse nnig-
keit sprechen aus dem ganzen Psalterium Wıe andere Lieder
dieser Art gehört esS sicher den besseren poetischen Erzeug-
nissen des Miıttelalters

Die Einführung der Melker Reform Dbrachte für Mondsee
eıine gesteigerte Verehrung des oligang und einen großen

114 Ebd 115 Ebd 116 Cim 44Y BA Wie die Anführung
der Strophe ZUuU Ps  Im zeigt. i e lı 1e€ 184

Dreitet
119 Seine Postillae perpetuae In el Testamentum eit Veil-
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Aufschwung der Wallfahrt nach St olfgang.1*° Der Bischof
VON Regensburg ja dereinst selbst in Mondsee geweilt und
die Mönche hielten das ndenken den großen Frneuerer des
klösterlichen Lebens och in ren Jede Reformwelle zeitigte
eın bedeutsames Anschwellen der 1e und Dan  arkel dem
eiligen gegenüber. SO 1C  ete auch Hieronymus eine in Hexa-
metern abgefaßte,,Legenda Wolfgangi‘*.*** Sie entpuppt sich eı
näherem Zusehen als die in Verse gezwängte ıta des Mönches

VON St Fmmeram Regensburg.**“ Reiches Jegendäres
Beiwerk ist VonNn Hiıeronymus dazugefügt. ber auch der umfang-
reichen Reformtätigkeit Woligangs wird gedacht und seiın Miıt-
gefühl mMıt den oten des Volkes besonders hervorgehoben. DıIie
hbeigegebenen Glossen verfolgen belehrende und erbauliche
Zwecke Das Werk umfaßt Kapitel, deren Überschrif-
ten WOrtlc entnommen SInd.

Zur ıta Othlos chrieb Hieronymus einen eigenen Kommen-
Lar der hıer Urz besprochen se1l Der Verfasser beabsichtigte,
ZU Text einıge erlaäuternde Bemerkungen geben, besonders
IUr die rediger. Gleichwo ZzI1e sıch die Abhandlung uUurc

Seiten hın und bringt zahlreıiche Lehren moralisch-aszetischer
Art Das Historische cheıint weniger hervorzutreten. Er hnat dıe
Schrift seinem Mitbruder, dem Pfarrer VON St. Wolfgang***,
zugeeijgnet. *“°

120 Holzer Frd W.,., St olfgang VON Regensburg, ein ketter un Pio-
nier deutscher Kultur (Literarische Beilage ZU Klerusbla ahrg., Nr. 1,
Eichstätt St olfgang der „reichbegüterte Grafensohn‘‘, d, d,
203, speziell unter Abt olfgang aber! (1499—1521). Vgl die ıta Wol{i-
gangı 1m CiIm 11 4306 (Polling) HMS1 nnı 1530, Us Mondsee stammen
Das eben erschienene uch Ääfner O., Der hi olfgang, Rottenburg d.
1930, konnte ich nıcC. mehr einsehen.

- ibliogr. Nr
122 henRungefähr a  re nach dem Tod des eiligen

geschrieben und uNns in mehr als andschriften erhalten, E: Clim 1843
1072 An Hymn 320 olzer, St olfgang, der ‚„reichbegüterte

Grafensohn‘“‘, 262 ‚„„‚Hieronymus de Werdea wahrscheinlich Ver-
fasser des Rythmus de Wolfgango. Dieser hythmus ist eine metrische
Paraphrase der ıta Othloni mit legendenhaften Ausschmückungen., (B
richtig die Angabe, daß Hieronymus 1475 als Universitätsprofessor in Wien
gestorben sel.

123 Cod Vindob STA Bibliogr. Nr
124 Vielleicht olfgang Von Währing (Schmid, eiträge in Stud

u. Mitt 1882 I1 293) oder Erhard Zibermayr, Michael Pachers
Vertrag *7 Mitt Inst f. Österr. Geschichtsforschung. B Innsbruck
1909,

125 Die Bearbeiter der ASS Novembris Tomi 1, ars prior (De Wol{i-
EpisCopo 534) urtellen über die beiden St Wolifgang-Schriften des

Hieronymus zieml1c abfällig. ‚„„Nıemand wird S1e ohne Abneigung und Wider-
willen lesen.“‘ ‚„„Das Werk Othlos kettet E geschmacklos und oft ganz UNDas-
send die Gesetze des Metrums Wır glauben, wird wohl keinem Leser ein-
fallen, das veröffentlichen.‘‘ Das ist auch völlig überflüssig, och dürfte
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iın prüfender Rückblick auftf die en der Muse unseres
Mondseer Benediktiners belehrt  DY daß er unter den Ordensdichtern
des ausgehenden Mittelalters einen beachtenswerten atz be-
anspruchen annn TeC bleibt Bedeutung und Einfluß
hinter den meıisten zurück. on die Zahl seiner Dichtungen ist
verhältnismäßig klein.126 Dazu kommt, daß diese poetischen
Schöpfungen nach der Absıcht des Verfassers ohl aum TUr einen
größeren Kreıs estimm Nur elbst, seine Mitbrüder,
Freunde und Schüler ollten urc die edıchte rireut und 1m
religiös-sittlichen en gefördert werden. Fast alle hat Simon
einhnar VON Augsburg Del seinem Mondseer Aufenthalt 1im
Jahr 481 abgeschrieben (Clm und in dıe el St Ul-
rich und $ra gebracht. Was dıe rage der Abhängigkeıt des
Hieronymus VON Vorbildern etrı konnte ich eine solche
NUur bel den Freundschaftsgedichten Christannus feststellen
Hıer hat 6} besonders 1m Carmen ber den Tod seines es in
zahlreichen Wendungen seinen Mitschüler in Wien eorg Von
Peuerbach hachgeahmt.**“ Fbendieses alfektstarke Gedicht
WIe das Lied ZUur Mutter Gottes F rater CQ0, qui HOn neg0°', das
Predigtlie und das Psalterium Jesu dürften als die glücklichsten
Früchte aus der Dichterzelle bezeichnet werden.

An der aszetisch-mystischen i reratirr des ausgehen-
den Miıttelalters haben dıe Reformklöster des Benediktiner-
ordens einen bemerkenswerten Anteiil.128 Im Bezirk der Melker
Reform sind als bedeutende aszetische Schriftsteller nennen
der Schottenabt Martın in Wien, tTerner Johann Schlitpacher***
un der Tegernseer Priıor ernhar VON Wagıng. *®

Als weıterer Vertreter bayerischer Benediktinermystik r1
ihnen Hıeronymus ZUT eıte unacnAs kommt hıer in B<_atracht
dieser Standpunkt EIW. einseltig sein. Wäre die poetische Legende über den

Wolfgang damals wirklich ungenießbar DEWESCH, dann INan Ss1e doch
nıc 1im Kloster der Ulrich ınd ira Augsburg gleich in dreı Exemplaren
esessen. Die großen Mängel dieser noch Sanz 1im mittelalterlichen e1s ab-
gefaßten Schriften sollen keineswegs geleugnet se1n. och erscheint das Urteil
Heldweins über die Legenden des Mittelalters der anrneı entsprechender:
‚„„‚Wohl 11 in ihnen der kritische Sinn vielTac zurück, einem vielgestalte-
ten Wunderglauben atz machen. Gleichwohl ist in ihnen auch ische
anrheı und Desonders eın gut eıl echter Poesie geborgen, die doch kaum
umsonst VON manchem mag gelesen worden Sein.“ (Die Klöster Bayerns. * 56.)

126 Vermutlich hat Hieronymus noch weitere edichte verfaßt och
konnte ich Del der Durchsic der einstigen ondseer Handschriften eine
mehr finden

127 Vgl CIm 4423 81‘-V ıE 2347
128 den dankenswerten Aufsatz VON Grabmann M., Bayerische

Benediktinermystik etC., enedi Monatschr. 11, 1920, 196—
129 ommentar den mystischen Schriften des Pseudo-Areopagita Von

Keiblinger, De contemplatione eb  M
130 De spiritualibus sentimentıis eft de perfectione spiritualt, Cim 18600

ll‘ De cognoscend! Deum, ebd E27



Ä 54 Ludwig ucker

SCeIN 797 T' ractatus de contemplationeaı 131 Er ist der Form nNnes
Dialogs zwischen Meıister und Schüler nıedergeschrieben und EI-
treckt sıch üUüber Kapıtel Aus dem Ganzen assen sıch ler
Hauptpunkte herausschälen, dıe der Verfasser meIlist scho-
lastıscher Art bespricht Als Ausgangspunkt entnımmt der
augustinischen Mystık die trinıtas mentis INEMOTNMA, intelligen-
L13, voluntas als Abbild der göttlichen Dreieinigkeit 139 In den
ersten drei apıteln zeigt sodann WIC diese dreı Seelenpoten-
zen Seinsbewußtsein, erstan und ZUrTr Beschauung DC=
angen Wenn SIE urc dıe na vollendet und geschmückt
werden und die Cheologischen ugenden hinzukommen Vom
vierten Kapıtel werden nach der ST ernnar zugeschrıebenen
Abhandlung ‚, De ScCala claustralitem‘‘ 153 die pra  ischen Mittel
geführ die ZUr Beschauung verhelfen Bel dieser Gelegenhe1
verbreitet sıch Miıeronymus ausführlich über das tätige und De-
schaulıiıche en VvielTaCcC 11 NsSCHIU 1e ,, Li0r1 de Considera-
T10NnNe‘‘ VON ST ernhar 134 Mauptsächlich INn Kapıtel omm
der utfor auch auftf die Streitirage der I heorie der Mystik
sprechen ob nämlıch das mystische rieDnNıs ntellektueller oder
affektiver atur SCI Gerade dıe des Jahrhunderts
hat dieses Problem die (jeister besonders bewegt 135 Als Ver-
treter der beiden Anschauungen Sind der Karthäuser HMugo VON
Palma 136 und ohannes Gerson !$“ einander gegenübergestellt
Mieronymus rklärt der Karthäuser mache nrecn Pseudo
DI0oNySIUS Areopagıta*®® für Ansıcht geltend Wenn Man
diese Schriften samt den Kommentaren hierzu VON Robert (Jros-
seteste139 und Thomas VON Vercelli 140 YCNAU durchsehe, werde

131 Bibliogr. Nr. 1
1.4:2 mannn O., Geschichte des Idealismus 8l (Braunschweig

267.
133 Mı nNe S O S CL unec
134 M1 CLXXXII 72171—808
135 Vgl die Kontroverse zZzwischen 1KO1aus VON ues, Bernhard VON

Waging un dem Karthäuser Vinzenz von Aggsbach ans tee nbe rghe,
utour de la OCcte 1iSNOrTanCce (Beiträge ZUr Geschichte der Philosophie und
Theologie des Mittelalters X IV Hefit Münster

136 Aus der Hälfte des Jahrhunderts 1e Dictionnaire de heo-
logie Catholique VII (Paris 9 215—220 und Fabricius, 1DI Lat 111
276 Hauptschrift Theologia mMYyStIca

137 De theolog1ia MmYyStLCa Cod Vindob 4576 PE Du Pin
111 361—428

138 Mystica theolog1ica Cod Vindob 3609 (Mondsee) POT N
139 Vielseitiger Gelehrter Oxford un Bischof Von Lincoln er

Lincolniensis, 1253 Vgl aur Ludwig, Die philosophischen er des
Robert Grosseteste, 1SCNOIS VonNn Lincoln (Beiträge YAREG Geschichte der Phi-
losophie und Theologie des Mittelalters Münster Derselbe, Die
Philosophie des Robert Grosseteste ‚(Beiträge.. ‚ Heft4

140 er Vercellensis, Abt des ortigen Andreasstiftes, vorher in St Vik-
tOr-aris, 1226



Hieronymus von Mondsee 155

nirgendswo die re Iinden, die Beschauung geschehe NUur
uUurc den Affekt, ohne jede Verstandestätigkeıit. Er halte
jedenfalls nıt dem Pariser Kanzler und 1KO1AaUSs VonNn Cues.141
Das Kapitel behandelt ach dem hi Thomas den Unterschie
zwıischen Raptus und Extasis In den Tolgenden apıteln 8 H
werden m Anschluß daran mehrere Fragen über den Raptus
aulı während seines Wüstenaufenthaltes aufgeworfen und be-
antwortet Den fast urchweg schulmäßigen und trockenen
EFA TATt beschließt eine Anweilsung ZUrTr Andacht beim eien und
Psaltieren

er Ste jedenfTfalls eine andere aszetische Schrift, die
darum auch urnahnme in die Bibliotheca Aszetica}+® des ern-
1ar Pe7z gefunden hat Es ist der 39 1 ractatus de profecta relig10S0-
VE on dem Herausgeber War aufgefallen, daß EF in der
Bibliothe ZU Mondsee keine Spur VON diesem Iraktat iinden
vermochte. Er hat in AUs einem eX des Klosters Marıa Zel1145
veröffentlich Ich konnte die Abhandlung in einem Tegernseer
und Salzburger Handschriftenband ausfindig machen, und ZWar
unter dem ursprünglichen ıtel ,, / ractatus DTO edificacione
SI ALLLEM. FE el Manuskripte stammen aus dem re
458 KUurz vorher wıird emnach Hieronymus die Schrift VeI-
Taßt haben Das Autogramm cheint verloren ZU seIn.

Im Prolog 910{ Hieronymus ZWeIl (ırunde a die ihn ZUr
AbfTassung des Iraktates rängten. Einmal wollte ecI überhaupt
ein kurzes Handbüchlein mıiıt Aussprüchen der h1 ater be1 sich
haben un dann hbesonders aAUCH außerhalb des Refektoriums
eLiwas orte (Gottes hören. O{ft konnte Ja der aste
wWegen*° oder AUS anderen Grüunden nıc miıt den Mı  rudern
speisen. Has Buchlerm entsprach seinem WecC recC Sut. Mit
seinen tre  ichen, VON Herzen kommenden Anweisungen ber
dıe wichtigsten Punkte des geistlichen und klösterlichen Lebens
vVeErmag auch uUuns Kindern des Jahrhunderts das Brot der
geistlichen re spenden. ‚„„‚OÖOhne Zweiftel werden Aaus diesem
Werk alle eine besondere Frucht schöpfen, WENN S1e Nn1IC mit
eitlem und nach Stilblüten begierigem, sondern mıit bescheidenem
un nach der anrhneli verlangendem Herzen die Lesung
gehen  C4 SO iırte1ı der erfahrene Bernhard Pez über den
raktat.146

141 De OCIia i9norantia, Cod Vindob 3588 (Mondsee) 737
Dis QV andere mystische Schriften

14° om 11 173226
143 Klein-Mariazell De1l Altenmarkt (Niederösterreich), gestiftet 1136

Lindner, Monasticon G1B SE
144 Siehe ibliogr. Nr.
146 Am Schluß der Praefatio
145 Er cheint also damals Gastpater DEWESECN sein
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Der reiche Inhalt T1 uns der folgenden Kapıtelübersicht
klar entgegen. Mit ecC glaubt der Verfasser nIt dem Lob
Gottes beginnen INUSSeN Dann Tolgen ZWEeI Abschnitte über
das Kreuz: Wiıe WIT Christo geduldig nachtragen NUussen und
mehrere Aussprüche über das Lob des Kreuzes Nach Be-
sprechung des Nutzens der Versuchungen und Leiden hat das
fünfte Kapıtel: . Uber dıe uhe der Beschauung‘“‘ mystischen
Einschlag Weıterhıin verbreitet sıch der Verfasser über dıe dreı
Ordensgelübde Gehorsam TmMu keuschheıit un dıe 1ugen-
den der emu und Geduld In den apıteln i , hat BT wert-
volle Jrostgedanken füur die Kranken hbereit zeig für das damals
übliıche Aderlassen dıe rechte Gesinnung auftf un ekunde
Auffassung VO Gelübde der Stabilıtät Am Schluß tiinden WIT
ZWEeI Abschnitte ber das Stillschweigen und dıe Ausdauer Be-
sonders eindrucksvoll sıind dıe Kapıtel über das Lob Gottes und
den Gehorsam Miıt diıesem Gelübde Stan den NI
reformierten Ostern des ausgehenden Miıttelalter vielfach nıcht
besonders glänzen Wiıderstand die Befehle des es,
Verlassen der Klöster ohne Erlaubnis, WIS miıt den Mıtbrüdern
Wıderwiıllen das Ordenskleid WI  urlıches Herumschweiften
außerhalb des OSsters spiegelten dıe 1INNeTre Gesinnung der Re-
lig10sen trefflich wider 147 Darum lag Hıeronymus

‚„„Angesichts dieser bel die bel n1ıc inden siınd kann
ich mich VOT Schmerz nıC beherrschen un mu JIränen vergießen Wer ird
meiınem Haupte Wasser geben und iNeinen ugen einen Jränenstrom daß
IC Deweine den an der ollkommenen der tiet gesunken ISt Die rde
1St Hrc göttlichen Ratschluß un Urc. Christi Beispiel geheiligt un bringt
dennoch wegen des Mangels Tugenden, besonders des Gehorsams ornen
un Disteln sSta Getreide hervor Es ist merkwürdig, obschon die en
un Ordensleute seit den agen der ater ahl gewachsen sind, der voll-
kommene ehorsam ist MNUr bei WENISECNH, fast Dei keinem fiinden Mag
auch das olk vermenhr SCIN, die geistliche Freude ist niIC. erhöht worden.
Ich dich, Sapc MT, ist jemand, der Tralaten ZUuU eiehlen haben
11l und niIC. vielmenhr ZU Dienen ? Wir wollen nic sehr den Abten
folgen, WIT wunschen vielmehr, daß S1e unseren illen i em erTullen Und
wenn eIwas dann INUurren WIT S1C und SParen NIC. mıit dem
Schwert der unge och Nn1ıC S! Teuersten n1iC so ! Seien WITr
vielmehr gehorsam unseren OÖberen gegenüber em Erlaubten und Ehr-
Daren! Fragen WIT nıC. S1Ie dies oder efehlen, ondern ehren
WIT den Oberen WIEC ott lieben WIT ihn WIe Vater!‘*‘148

ögen diese OoOrie auch etwas überschwenglich SCIN, S1C
bezeugen jedenfalls dıe ohe Auffassung, diıe Hiıeronymus
Gehorsam und VON der Gesinnung die Oberen

Wiıe sıch dıe Festigung NEeUu reformierten Osters
en zeigt das Kapıtel uüber die Stabilı:tät Er wWweIst hıer nach
daß manchen Fällen NUtzlıc und lobenswert SC I auf CIN1I9C

147 Vgl eidweıin Die Klöster Bayerns, 194 148 ibl Asc { 1
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Zeıt oder für immer die Stabilität auftf eın anderes Kloster
übertragen:

FÜr ein erst VOT kurzem reformiertes Haus, in dem die Brüder in die
reguläre Observanz un die Ceremonien noch nıc Sanz eingelebt sind, ist cs
ohne Zweiftel VOoO  $ Vorteil, einige einen Ort mıiıt schon ange bestehender,
runmlıcher Observanz schicken ort können S1€e dann es Notwendige Tfür
sıch und ihre Mitbrüder lernen. och darf man nN1C unterschiedios alle
schicken, sondern NUur solche, VoNn denen weitere Fortschritte erhoffen sind
S1ie sollen 13, ann besser unterrichtet, später ihren Mı  rudern mit Wort un
eispiel nützen können.‘‘14%

Die Darlegungen klingen VielTacC AIl Schluß einés schnit-
tes in eın aul  N S1e sSind belebt uUurc viele Zitate aus den
Vätern Ambrosius, Augustinus, Hieronymus, Gregor, Bonaven-
tura un ernnar SOWIe AUus Rabanus M., Anselm und Gerson.
uchn Stellen aUuUs der Schrift, bDesonders den Psalmen sind
Öfters eingeflochten. Hieronymus hat den AFraktat einem nıcht
weiter bekannten Mitbruder gewidmet. *°°

Fine drıtte Schrift, das,,Opusculum de OfficLO missae‘ Tugt sich
den beiden Vorausgehenden Der miıt der ReformN-
ängende Auifschwung des wissenschaitliıchen und lıterarıschen
Lebens 1m Jahrhundert ezog sıch auch auft die eßerklä-
rungen. jele Wiener Professoren*!>?* und fast alle en
uchten In größeren oder kleineren Abhandlungen Verständnis
und würdige Feier des MeBßopfers Öördern ntier den SSh-
nen des enedi finden WIr wiederum dıe drei Prioren VON

Tegernsee, elk und Mondsee, die diesem wichtigen WeC die
er ergriffen naben ernhar VonN agıng chrıeh 462 sein
umfangreiches „Ordinarium MLSSAE DractieuMm > auft Ersuchen
des Bıschoifs VON Eichstätt, ohannes 111 VON Eıch (1446—14064),
TUr dessen Klerus Die raktate des Johann Schlitpacher*®* und
des Hiıeronymus?>> hbesitzen den Vorzug der Kurze und sind in
ıhrem Aufbau einander hnlıch elVerfasser zeigen zunächst,
WIe der Priester sein GewIissen erforschen und reinıgen und dıie
göttflichen Tugenden erwecken soll Dann eiten s1e ZUr Bıldung
der echten Intention d erklären weıter dıe Bedeutung der
priesterlichen Gewänder und geben SC  1e  1C eine Anwelsung
SCHS: andächtigen Zelebration Während Schlitpacher j1er Ab-
SCHNI mac vertel Hiıeronymus den aut Kapılte!-
;hen puncti un 50—59 Hletet eine el VON kurzen E

149 Ebd 2iN==DIG 150 Ebd 189
151 Franz, DIe esse im deutschen Mittelalter,
152 eldwein, d, d.
153 Cim 7007 17—109”; 1*— 1007
154 Cod ellic. 412 DL D Cod Vindob 3651 BK NFA Mit

Wahrscheinlichkeit gehören ihm noch weltere vier kleine Abhandlungen über
die Messe Vgl Franz, a,. d. 580

155 Bibliogr. Nr 1
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eien ZUrTr Vorbereitung auf die Kommunion und ZUr ank-
SAagung ESs Jag NIC in der Absıcht des Autors, den Lesern eine
voliständige und lüickenlose Gabe über die Zelebratı:on ZUu SDEeN-
den; er wollte ihnen NUur Anreger un Wegweiser se1ın, vAr grö-
Berer orgfal fortzuschreiten in der Vorbereitung, iIm 1C

Gott un in der nbetiung der göttlichen ajeStät: Das
In SCHlichter Sprache VOT 462 abgefaßte Schriftchen verfolgt also
wesentlich praktisch-aszetische Zwecke Es ist ebenfalls auf
unsch eines leider nıcht näher bezeichneten „teuersten Bru-
ders‘‘ geschrieben worden.

Der Iraktat 1eg uns hands  1  hrıftlıch in NeunNn Exemplaren
Vo  - Die Münchener Codices 18548 h un HENHEl in Späa-
eren Einträgen Schlıtpacher als Verfasser. Das annn NIC rich-
1g seInNn. 0onNs muüßte sıch doch das Opusculum in Melker and-
schrıften ınden assen. DiIie Bemerkung in der Mondseer and-
chrıft Cod Vındob 3848 4E „Hieronymi de erdea Monseensti‘‘
stammt allerdings auch VON späterer and och ‚„„wird man  eb
wIıe Franz meınt, „„IN Mondsee über die Schriften des berühmten
Priıors auch in späterer Zeıit noch gut unterrichte
sein‘‘. 157 Das ‚„ Ätinerarıum fratrum Peziorum:‘‘ VON 717158 führt
die Abhandlung unter den erken des Hieronymus erster
Stelle auf

ngefähr gleichzeıitig mnMiıt dem Opusculum chrieb Hıerony-
INUuSs für Mönche Iromme Erwägungen ZUT Vorbereitung auft das
hl eßopfer. Er gab ihnen den 1te 99  USs excitandı ad
Aciualem del dılectionem OMMIA ef ad gratiarum actıonem DFO
benefictis deo QEECMEES Diese auch ‚„‚devote contemplacriones‘‘
genannten Anmutungen der Reue, Danksagung, nbetung und
1e sprechen VON jefem, innigen auDens- und Gebetsgeist.
och eın zweıtes Zeugnis seines (jebetslebens besitzen WIr VON
ihm, eine ‚„‚Oratio ad Deum.‘‘ 160 Er darın innig uUum die Ver-
zeihung der Süundenschu un 5888 die nade, das eıl ZUu CI-
angen.

Hier waäre ndlıch anzufügen eine umfangreiche ammlungdes Hieronymus von Notabiılıa des klösterlichen Lebens, die INan
als ,, Collectura monastica‘‘ oder ‚,de relig10S1S ** hezeichnen kann.
Sie umTta DZW nach der Wiener andschrı Kapiıtel. Von
diesen siınd die Nummern ET=ZDG iıhm einwandtrei ZUuzuweisen. 162

156 un 157 d,. 582 158 Hs im Stiftsarchiv Melk. 159 Bıb-
Nogr. Nr.

160 Cod“Vindob. 3848 821— V ibliogr. Nr 161 Bibliogr. Nr.
162 Enthalten 1m CiIm nıt der Schlußbemerkung : ‚,Hec Collecta

sSunt pDEeET venerabılem Magıistrum ohannem de erdea ef per Me CEristannum
/ esenpacher ftempore proutsorem eccliesie sancti K ylıanı In Oberbang SCrLpiR.
SR Bücherkatalog VON 483 diese Kapitel
nno 1461 (f SE uch Ambros Schwertzenbeck führt in seinem Tegern-
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ber auch die inträge üU— 16 gehören ıhm sicher Wiır dür-
fen er ohl die vorausgehenden acht Nummern ebenfalls als
Collektaneen des Hieronymus Detrachten, zumal S1e miıt den
übrigen eın einheitliches Ganzes bılden Ob die 1Im Wiener exXx
angefügten NeEUnN Kapıtel1®* ihm auch angehören, unterlhegt
einigen weılileln Sie beziehen sıch auf dıe monastische Disziplin
und enthalten Teıl Auszüge Aaus diesbezüglichen päpstlichen
Frlassen.

amı kommen WIr ZUr Besprechung des nnaltes der COE
ectura Die ersten j1er Kapıtel behandeln die Absolutionsvoll-
nacht der bte on den kırchlichen raien In dem Hın und
Wiıder der Meinungen erscheinen eine el VonNn Wiıener Magistern,
WIe Johann Poltzmacher (Regenz un Narzissus Herz VON
erching, 1KO1aUus VON Lutzelburg (Regenz Dann
Tolgen eine el VON Antworten auf Zweiıfel über rechtliche
Fragen un Pflichten der Religiosen. 1er treten auft Johannes
Von Palomar SOWIe die Wiener Universitätslehrer Erhard VON
a (Regenz Johannes Hımel VON eIts 1—5  ’
ohannes ıder, Caspar VON Morserstam und (9] eıler VON
HeıilbronnE War der nha des Sammelheftes DIS jetz
urchweg Juristischer Art, stoßen WITr Kapıtel aD auf
aszetisch-klösterliche inge. Es sind diese: sıieben Pflichten des
Ordensmannes, dıe unter schwere Sunde geste sind, der große
Nutzen des Eintritts 1ins Kloster, dıe orteıule des gemeinschaft-
ıchen Lebens, das rechte eden, die Unmäßigkeit 1im Essen und
Trinken165 1er Arten VON guten un schlechten Menschen*?*®>, eın
ubıum bezüglıch des Regelkapıtels VON den kranken Brüdern,
die Tischlesung, viele Hindernisse m geistlichen eben, Warnung
VOI rhebung guter erke, viele Gefahren Tur dıe Mönche
außerhalb des osters, dıe Verpflichtung der egel, eın Du-
1um uüber den Gehorsam. Dıiese Kapıtelübersicht- g1bt uns eın
Bıld VON der Füulle des Inhalts Hieronymus sıch da in
den Jahren 4351 un 4592 eine wertvolle ammlung VON wich-
tigen un  en des Ordenslebens zusammengestellt, die sıcher
auch seIın persönlıches monastisches Streben beiruc  ete

Brieiverkehr.

Hieronymus, der geistig ICQHSaMNIC einstige agıister, hbe-
schränkte seıin Arbeıtsfe natürlıch nıcht auf Mondsee, sondern

163 S1e tehen 1im CIm mitten unter den VON Christannus geschriebe-
ermonen des Hieronymus.
164 Ebd 1413 —= 1 207V eine Glosse VonNn der Hand des Hieronymus:

‚, Nota temere dimittere habıtum.“‘
165 us Ägidius Colonna de Roma (T De regimine DrincCcLiPDUMm, ine

reichhaltige Erziehungsschrift für den Zögling des Ägidius, den nachmaligen
König Philiıpp den chonen VON Frankreich.
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trat auch in lebhaften Außenverkehr Zeugnis davon geben uUuns
die erhaltenen Brıefe Sie siınd zumeiıst Schüler oder sonstige
ekannte aus der Wiener Zeıt gerichtet und biıeten unNns inter-
essante FEıinblicke in seın Denken und Fühlen, WwI1e ıin die Strö-
Mungen der Zeıt S1e zeigen, daß be1 Hieronymus der ınn Tur
edlie, Freundschaftt MC den Intirı Ins Kloster Nn1IC
erstiic Wa  — Am nächsten stan ıhm der schon Öfters genannte
hrıstjan Tesenpacher aus alzburg.* Er hıeß eigentlich
Reyndl, immatrıkulierte sıch 449 in Wıen und schloß sein
ud1ıum ach drei Jahren als Bakkalaurius der Artistenfakultät
ab ach kurzem Aufenthalt in alzburg 1454; WarTr 1455— 56
ar in Frankenmarkt Ende 456 erfolgte seine Versetzung
ach tergau Aa ersee und nu kam er in nähere Berührung

Mondsee und Hiıeronymus, der vermutlich in Wien sein
Lehrer SCWESCH. 1457—2672 versah E als Hilfsgeistlicher den
Dıienst auftf der Mondseer Filiale ZUu Kılıan in erwang. Er
wohnte in Mondsee und dıe dreli Stunden entifernte ATa
schaft excurrendo pastorieren. Sein vertrautes Verhältnis
Hieronymus ewiırkte, daß Cr als eifriger Schüler hauptsächlich
dessen Schriften? kopilerte. Wohl unfier dem Einfluß des Ilteren
Freundes entwickelte sıch hei iıhm der Ordensberuf Er lıe
aber N1ıCcC in Mondsee, sondern trat Ende 4672 in Tegernsee eın

Als eschen rABEN uiInahme 1Nns Noviızlat ScChıIcCKtTe iıhm Hıe-
roONYMUS einen Faszıkel® Z der in der Hauptsache eın längeres
Glückwunschschreiben en  1e Dreves hat den d Gedanken
ber das Ordensleben reichen rı1e ediert.® Er bezeichnet iıhn
als „ein schönes Denkmal NnıcC Hu für seine (des Hieronymus|
Persönlic  elt, sondern auch für den gesunden religıösen Sinn,
der diese Zeit, NUur wenige Dezennien VOT der Reformation,
ın den Stiften Mondsee und Tegernsee herrschte.‘‘®

Das Schreiben wurde später VON dem Tegernseer Bıblıo-
thekar Ambrosius Schwerczenbeck” WIe olg etite ‚„„Epistola
Va utılıs exhortatoria. agistrı eronimi el monacht professi In

Die nachfolgenden Angaben verdanke ich der ute BIS Virgil Red-
IC

D Cim 1 11— 29267 un 1387 Z (Sermones);Z __ ( Traktatus de profectu relig10s0rum); Z (Teile einer
Collectura), 251361 (ein Antwortschreiben).

CliIm 3430
Ebd 3437 —_ Siehe auch ibliogr. Nr.
In der Zeitschri für kath Theologie, Jahrg.(Innsbruck ’170921786 nach dem Konzept des Hieronymus: Cod Vindob 3604 141— 1067.

Leider sınd ihm ine el Lesefehler unterlauifen
Ebd 179
Er erwarb sich während seiner Tätigkeit (1482—98 große Verdienste

Uurc seine Schenkungsvermerke, SENAUE Inhaltsverzeichnisse un Herstel-
lung eines Bibliothekkatalogs. Vgl Redlich Virgil, eue Nekrologenfrag-
mente aus Tegernseer Handschriften. eues Archiv (1928), 496 Anm.
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monasterL0 Lunelacensti epistola ad patrem Cristannum cognomine
Reyndl Saltzburg4a, quando erat NOUICLUS.“ *8 Der Verfasser WenNn-
det sich in überaus herzlichen orten seinem Freunde Er
wünscht hm ZUu Lebenstand VOT allem !!0  IC Aus-
dauer und glückliche Vollendung‘‘. Er dann fort

ı9  jehe, da Dın ich, bester ater, Bruder oder Sohn, WwIe du willst, me1-
emM] Versprechen gemä Ich kann ja auch Dgar NI mehr den u  e
zurückhalten, den ich in diesen Tagen ob dieser Wendung deines Lebens
TIreudig geschöpfrt. Und geziemend, ja AuUus SAaNZENM und innerstem Herzen
beglückwünsche ich dich ZUuU deinem Klostereintritt.‘‘?*

Besonders reu Hieronymus, daß Christannus in Tegern-
S© eingetreten sel, einem beruhmten und in der Ordenszucht
hochbedeutsamen Kloster des Ordens.1% In alle Welt se1l durch
Gottes na seın Ruf au  Cn und HIs die (ırenzen des
Erdkreises habe sıch als Balsam einer en Meinung 1eb-
lıchem Wohlgeruche AausSSgCHYOSSCH. ach nochmalıger uTiorde-
Iung ZUrTr Ausdauer 1m uten omm dann der Mondseer oncC
auf die Schwierigkeiten sprechen, die Christian überwinden
hat Vor em soll sich nıcht durch den Wiıderstand der Eltern
in seinem Vorhaben rre machen lassen. Denn
‚„verräterisch un verführerisch ist die Elternliebe 1e auch nıC. die
ristus, die du für T1ISTUS hassen mußt‘‘. 11 ‚,‚Wenn auch jetzt eıne Eltern
trauern, s1e werden sich ohne Zweifel einmal freuen, einen Sohn erzeugt
aben, nıC für die Welt, sondern für T1ISTUS Du etiIruDs jetz freilich
eine Eltern, aber du erireus rT1STUS Mögen die Blutsverwandten trauern,
die Engel freuen sich und beglückwünschen dich Der ater möge mit dem
ermögen machen, Was ill Du gehörst NIC. mehr ihm d dem du g-
Doren, ondern dem, dem du wiedergeboren Dbiıist und der dıch den großen
TeIs se1ines Blutes rkauft hat.“1?

on in Mondsee, als Weltgeistlicher, natte Christannus
geklagt, daß unmusıkalısch sSe1 eLZz 1im Novizlat Tegern-
SCP machte sıch dieser Mangel noch tärker uüuhlbar Hierony-
INUS aber hält dıe Ya MS für schlimm.

.}  Du hast da ständig ine Gelegenheit ‘AddE emut, über die nıchts geht
Ich lüge nıC ich habe nNn1ic wenige kennengelernt, deren Lebenswandel
S schlechter WAärT, Je Dessere Stimmen s1e en Es g1ibt manche, die sich
einer schönen Stimme erfreuen, aber auch ihnren e1ls ungeordnet rheben
S0 omm CS; daß s1e ott für 1ese abe keinen ank EL und andere noch
dazu verachten. S1e singen, mehr den Leuten gefallen, als ott Wenn
du also auch die richtige Harmonie14 nıc immer einhalten kannst, laß

CiIm 3437
Ö Ebd

Ebd ‚„Fugist! mundum, ntrastı monasteriıum Nec quodlibet, sed Oordinıis
nostrı famostssimum, In religionts QUOQUE observancıa nominatissimumt.

terram Der graciam dei exıiuit fama 1IUS et In Ines orbis ferre alsamum
g[0ri0Se opinionis In odorem Suauitatis effudit.“‘

Ebd Ebd 3457
‚‚tanto wuıte DeioriISs, quanto LNOCILS melioris  L Ebd 3457
Ebd ‚‚Consonantia LOCLS**. Vgl Cod Vindob 3603 12VY nach Thomas

Von Haselbach
tudien Mitteilungen (1930)}. 11
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dıch dadurch NIC. Verwirren ine andere armonie 1St viel wichtiger, an
die auch du dich halten kannst und 14 strengstens halten mußt Ich
die Harmonie des siıttliıchen Lebens daß SIC Urc einl gutes Beispielmi deinem
aächsten Uurc. den Willen mit ott un Uurc den ehNorsam mi1t deinem
Oberen Einklang Ste Ausgezeichne wirst du SINSCH WeNn du 1ese
Harmonie einzunalten trebst 615

ine weltere Schwierigkeit könnte vielleich die verkehrte
Kigenliebe bılden dıe sıch auch 111 Kloster iINnmer wieder regt
Da so11 Christannus Tleißig dıe 1Demut uben un Del allen guten
erken MIt dem Psalmisten sprechen:

A NIC uns, Herr, NIC. Uuns, sondern deinem Namen g1D die hr 6
CS 1313 uch <  or einmu soll sich en ‚„„Die AQt des Ordens-
lebens IMaß dır anfangs bisweilen schwer vorkommen. och dar{f InNan SIC
eswegen nicht abschütteln Man muß Hartes ertragen, amı N1IC noch
arteres komme Was Wunder auch ennn du des Himmelreiches willen
jetz derartiges auftf dich 11ımmst der du dich der Welt eld Schwererem
unterzogen hast dır n1ıC eichter, um Gottes willen Aus deiner Zelle

den Chor gehen, als Denar VOIN Mondsee ZUr Kıirche des hl K1-
1an

Der Novize soll sıch weıiters VOT NnnNereTr Unwahrhaftigkeit
und Desonders VOF alschem 1Ter utfen Am besten wırd da-

schützen dıe Diskretion, die Mutter der ugenden. Zur
Überwindung sonstiger Schwierigkeiten empfiehlt hm SCIN
väterlicher Freund hauptsächlich emütige Unterwerfung unter
die Oberen und dıe geistliche Lesung Fr Tügt hıer erın schönes
ZeugnIis SCINECET Geisteshaltung Wenn Schrei

‚Da IC Armseligkeit sehe, rufe ich dır 1e mich hınter
dir her un teile mit deinen Novizeneifer! Meıineawird 9
für.dich Del ott bıtten 6617

In gleicher Welse ı1l Hıeronymus aber auch für agister
olfgang:Kyderer eten, seinen einstigen Amtsgenossen
Wıien?8, der. ebenfalls Tegernsee eingetreten War Seinem
TISTUS Uberaus lıeben Miıtbruder muß ein Daar CISCENC Zeılen
wıdmen. S1ie sSind voll VON Bewunderung der emu des Magısters
un SsSeiInes Fıintrittes den en

‚Sag I, mein Bester, WIC gefällt dir dieser stieg. ? arum Woiltes
du n1ıC leber er teigen, als niedersteigen Die meisten sehen WITr eute
VON ganzem erzen nach em streDen und die emu verachten Du aber
tust das Gegenteil: Der du e1i$ll err gewesen bist, machst diıch ZU Diener,
der du ein Lehrer ZUu Schüler, der du reich warst, 1U  —_ AI I, Wer hat
dich gelehr' eishel des Öchsten, Wort des CWISCH Vaters! eın
Werk sehe ich hier C619

Ebd
KDd 3477 In den Handschriften VON Mondsee (Cod VindobU

14° —167”) nd Oberaltaich (Clim 0802 _48V)el 7’a sancium Mar-
tinum“. In beiden Fällen handelt sich erwang, Diese irche
drei Patrone Kilian, artın und onrad Vgl ron. Lunael 220

17 Ebd 348VY
Hptm. 1437 ] 406 Woligangus Chydrer de Salczburga 4 gr S
CIm 19855 f 3497
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Zum SC gibt der Briefschreiber geliebten
Christannus Tüur seinen Abd, Konrad Ayrınschmalz (1461—1492)
Gruß und Empfehlung auft. ucn den ater Prior ernhar
VON Wagıng, den ubprior agister Ulrich VOnN Landau, seinen
Wilener Studiengenossen“® Paulus Steger und alle dıe sich
SCHIET Jäßt er grüßen Fr daß sich alle wohlbe-
ınden und ihrem Abt SeEeINeETr Arbeıt NT Wort und Tat Hel-
stehen Endlich entschuldigt sıich och der änge des
Briefes Er dıe Absıcht siıch der Kurze befleißen

‚„Allein die 1€e€ die kein nde enn konnte auch Dbeim Schreiben kaum
1n nde finden So ist aus dem TIe fast Cc1MN uCcC geworden enn dir
ZUu lang Ist tut IH1T eid Mir ist kürzer als die Zuneigung wünscht Lebe
wohl! Ich ristus, daß du hiıer lange ınd 111 Hiımmel für
glücklich lebest. men FeRT:

Die aufrichtigen Wunsche und Hoffnungen des Hieronymus
hat der weitere Lebensgang Christian Tesenpachers riullt Am

Oktober egte eTr nNıt Wolfgang Kyderer
dıe Profeß ab War E Prıor un _- Abt
on Oberaltaiıic Als olcher machte sıch durch Reform-
tätigkeıit un Abfassung Regelerklärung verdıen

I)Der ange Glückwünschbrief?3 genugte Hıeronymus noch
N1ıC wollte SCLIHET tarken Zuneijgung Christannus auch
poetischen USdruc geben SO ügte dem Schreiben CcCIHN
edicht?** d dem cr eutlic erkennen g1bt WIeE sehr
iıhn Ireue, daß SCIMN Freund ihm 1Un c1IHN Mıtbruder un Ordens-

geworden WarTr Er empfiehlt hm aber nochmals die DISs-
kretion die äßigung I88| HNem Der aszıke brachte dem
Novıizen außerdem andere edıiıchte des Hıeronymus die
‚„Oratio de Cala virgine‘‘s6 un das ‚„‚ Poema de gAauUdL0S0 fempore
vernalı‘‘®“ schlıeßliıch dıe schon besprochenen „Frommen Er-
wägungen‘‘ 28

Immatrikulier 441 Redlich
21 EDd 34UT on remder and beigefügt ; SUS el Consuetudo est

optıma egum Interpres et hoc zelantıum DTr0
Vgl Lindner, Familia Quirini München 1897
Kın ähnlicher Novizenbrieft (De perseverantıa) ist Cod Vindob 3853

275° — 280 Inc ‚, Frater Virgilius am SUO Georg10 annsee
HNOMUICLO Vielleicht WAar 1  1 Pichler Von alzburg ro 1463 ind-
nNer Profeßbuch der Benediktiner-Abtei St Peterın alzburg (Salzburg’
17), der Fr eorg ro das Schreiben schıickte

Cim SAa
iIm rIie chriıeb er ‚ <HäC de Carmen metricum quod

aUuCIS CEeC1INI metris, QuUO et cCcCommendatur discrecio, tibı m1 Cu
presentibus, S1 te orte aliquando melancolia discrasiatum, eleuet 10 et
edilice ad alutem

EDd AA an
27 EDd 3B Va
28 Ebd 6 15 V

11
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Uum diese Zeıit fand auch eın interessanter Rriefwechsel STa
zwıischen Hiıeronymus und Ludwig W ılbolt, einem seiner ruhe-
Ien Schüler in Wien. Er tammte AUSs Steinekirc el ugsburg*®?
und WAaT 454 artiıstischer agister geworden. uUurc einen oten
VOoON Mondsee 1e] Lobenswertes und Rühmlıiches uüber
seinen einstigen Lehrer gehört. Im Vertrauen auft die alte Freund-
schaft mıt ihm, nahm sich eın Herz und chrieb ihm einen
Brijef®9©% der uns manchen ın  1C in die Schwierigkeiten und
öte dieses Mannes g1bt Die Erklärung des Hebräerbriefes,
uber den esen a  © machte inm grobe uühe [)Aazu kamen
innere Unklarheıten und Kämpfe zwischen Neigung ZUMN
Ordensleben und Anhänglichkeit dıe Welt LEr bat Hiıerony-
MUuSs Gebetshilfe, gütige Belehrung im en un ros TUr
seine eeije SC  1e  IC versprach er, iıhm eın andermal AUS-
führlichen Bericht über die erhältnisse d der Universitä
geDen :

IDas Antwortschreiben des Hıeronymus sel als eın charakterı-
stisches Zeugnis seiner en Gesinnung und VvVäaterliıchen Herzens-
gute hiıer FAast SahzZ wiedergegeben. Zu Beginn sStTe der Von ihm
auch anderer Stelle verwendete Hexameter:

‚‚Scandent! Samlı! UdOoW1CO debite allem
Dextrum Jeronimus mu plus mi salutes.‘‘

Dann el 6S
‚„„‚Deinen ernst gestimmten, mir aber doch angenehmen rIie habe ichn

Urzlıc. meiner Freude erhalten Glaube mir, meın Ludwig, dieser dein
einziger rIie hat mich mehr ergötzt, als viele, wWwenn auch erfreuliche (Gje-
spräche, cCi1e du einst häufig mit mir geführt. Du nennst mich, n1iıc WIe ıch
bin, ondern w1ıe ich sein möchte. och ich freue mich und beglückwünsche
dich herzlichst. Ich habe nämlich gehört, daß ott dır seine Barmherzig-
keit erwiesen hat Ich habe gehört, Saßc ich, und na mich darüber g_
reu enn wWenn ich dies auch in deinem mit Tullischer einnel (!) abgefaß-
ten Brief frohen erzens lese, Wäal ich doch auch ohne in auf eine eiOr-
derung aufmerksam geworden, Ich weiß, daß du außer der Magisterwürde
in den freien Künsten nun auch den rad des Bakkalaureates in der Theologie
erlangt hast Es 1st ja nichts eues, daß der Schüler über den Lehrer hinaus-
wächst Es mac mir eine orge, Wenn deine Kenntnisse un räfte eI-

schöpft sind, Wie du schreibst Ich eiß ja wohl, daß du in der Schrift
bewandert und voll guter Sitten Dist och ich sehe NiIC recC ein, Wäas das
heißen soll ‚Bete für mich, daß der err mMIcn Aaus dieser Bedrängnis 1Ns Weite
führe un ‚weil den Vorsatz die altgewohnte Lebensart nicC ZUur Aus-
führung kommen uch weiß ich nicht, Was ich avon halten soll, daß
du schreibst: ‚Ich möchte in deinen re belehrt werden.‘ Du Dist doch
weit erfahrener als ich Mich hält jetz das Kloster fest, dich aber quä

Beli Xschbach‚ Geschichte der Wiener Universität, 615 heißt E:n
ImmatrikuliertWIg Steinkircher de Augusta., Regenz 1454, eo Cn

sich 1447 | 109 UdWICUS ilbold de Augusta 5E 05 254
Cod Vindob 3604 9 AG ‚,‚Honorabili deo deuoto VIrO patrı eronimo,

sed olım magistro Johannı de Werdea SLLO preceptorti obseruandissimo.‘‘
Am Schluß die Bemerkung: ‚, Raptim, uıt cernis, urs«a harzar etc  6

Ebd
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noch die böse Welt eswegen vielleicht wünschest du, heiligen Ordens-
stand und monastischen en unterwıesen werden och da IC nic
recC rkenne wohirn deine orte zielen wünsche ich daß du 190088 €s en
schreibst ne Verzug, WIC sehr ich auch beschäftigt bın 111 ich dir
antworten Du WIrst IH1Ir die ac sehr angenehm machen, wWenn du
eiwas schreibst sobald du jemand deinen rie mitgeben kannst enn oft

ch möchte auch niICglaube c Del dir ZUu als ich Briefe VoON dır ese
zulassen daß unsere Freundschaft müßig SC1 Besonders eMNnn etwas VOoria

dem auch Schreiben dir nüutzen können mpfange inzwischen un
bewahre 2A7 Erinnerung mich dus dem Leıiden Christiı Gebetlein?3? SeIiNerTr
auch dır teuren utter der glorreichen ungfrau Bel ihrem Anblick gedenke
INe1NeTr 1111 uten Lebe wohl und mich gutem Angedenken 1eDster
Ludwig! undere dıch NnıCcC ennn der rie NniIC geschlossen sondern en
ist Der Tun ist der eil die 1e n1ıC eingeschlossen werden kann Lebe
nochmals ohl un grüße die mMi1t dır befreundeten Magister ım alle, die 19008518
ein gutes Andenken ewanhren 633

Leıiıder 1ST uns AGUr dies eiIiNe Schreiben des Hieronymus
LudwIg Wiılbolt und ZWäär 11 KONzeptT erhalten Wır IsSsen er
nıiıcht WIE oft Lehrer un Schuüler mıteinander Briefe austausch-
ten un o der Wiıener agıster WITr  j @ den Ordensberuf CI-
wählt hat

Waren dıe beiden Briefe Christian Tesenpacher un A
WIS Wiılbolt TeINn persönlich dıenten dıe weıiteren Schreiben
Tast aUsSSC  1e  ich dem Gedankenaustausch über diszıplinäre
Fragen des Ordenslebens Der ICHC eIs der den Ostern
der AÄelker Reform zutage FFat äußerte sıch 1FE Al=

eifrigen Briefverkehr Zur Zeıit des Hıeronymus, A18
die Reformbewegung angsam Abstieg begriffen WAäT,
TE  en vielfach kleinliche Streitigkeiten disziplinärer oder
wissenschaftlicher Art den Mönchen dıe er dıe and uch
Hıeronymus hat auft Bıtten on Mı  rTrudern hın den Fragen
ellung Mmen., 1ıne atsache, dıe gleicher W eise Tfür die
Dbescheidene Gesinnung des Schreibers WIC Tür SCeCIN Ansehen ıelI-
halb der Melker Union spricht. Das hohe Ziel diıeser Reformbewe-
SEDBr War dıe uc ZUTr ursprünglichen Strenge der ege
Den unrern galt demnach dıe Dbuchstäbliche Befolgung der Or-
densregel möglichst vielen ucken als erstrebenswertes ea

ST enedıi chrıeh 113 Regelkapıtel VOT daß dıe
Mönche hbekleidet schlafen sollen Man ZOß nu dıe Folgerung:
Der Mönch darf a1sO N1€ das Ordenskleı ablegen. Ja CINMIYC
SINSCH noch weıter und erklärten die Ordensleute UÜbertre-
tungsfall als der kirc  ıchen Exkommunikation verfallen Um
die Absolution erhalten mußten siıch solche dıe römische
Kurle wenden Eın Mıtbruder hinterbrachte Hieronymus daß
ernhar VON Waging sıch 11 diesem Sinn geäußer habe 5

30 Sind wohl Einbla  rucke gemeıint
Cod Vindob 30604 E d 1 ST

3 Vgl Zibermayr Legation des Kardinals 1KOlaus USanus
m 1V
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Wiıe dem auch sel, der Tegernseer Prior bat in einem Schreiben
den Confrater ın Mondsee seine Ansıcht Dieser antwortete
am November 1461.36 Er mMu den Prior ange warten las-
sen Als der Tegernseer Briefbote in Mondsee anlangte, WäarTr

gerade abwesend. Dann verursachte eine schwere Erkrankung
weitere Verzögerung.*®‘ In seinem Antwortschreiben bedankt e
siıch zunächst für die gesandten Gebete und chen Fr sS1e
in ihnen eın Zeichen der 1e und Freundschaft

‚, Aus 1e ohne Zweifel un /ABaE Erinnerung dich hast du mır diese
Geschenke gesandt. Sie sollen uNseTe alte gegenseitige Liebe ezeugen. Ich
möchte dıch nun wissen lassen, daß ich dır nacheifere, meın ernnhar  9 aber
NUur in ott Ich bin deiner eingedenk, aber auch der ater und Brüder des
Hauses, das du ewohnst, ihres rommen und tugendhaften andels.‘*38

Miıt Erlaubnis der Oberen chickt auch Hieronymus dem
Prior chen YABE ndenken Wenn angeht, auch den Mit-
brüdern davon zukommen lassen, dann soll ernhnar ZzWel ıhm
sehr Teure®? N1IC übersehen. uch möge S1e und alle, dıe ihm
eın gu ndenken bewahren, grüßen. Was die vorgelegten
Zweiıfel etrı zeigt Hieronymus ernnar gegenüber, der
tatsäc  1C der angeführten rigorosen Auffassung zugenelgt Wal,
eine woNhltuende Diskretion FEr hält für richtig, daß dıe eli-
g10sen überall, also auch 1im Bett und bel Krankheıit das Ordens-
gewand tragen sollen och sündiıgen S1e NIC WenNnn sS1ie heı
schwerer Erkrankung ohne im Bett liegen. Von der Strafe
der xkommunikation könne NUur dann die ede se1n, eın
onNC (cum temerıtate ohne Ordenskleı VOT Welt-
leuten erscheint. Diese Verwegenheit sSe1 in vielen Fällen n1ıCc
gegeben, wı1e beiım eDrauc naturlıcher er „n termis
castune‘‘140 (Bad Gastemin ?) oder anderen Badeorten

egen Schluß seines Briefes bıttet Hieronymus den ‚„„weIit
gelehrteren und Erfahrung reicheren‘‘ Mitbruder wI1ıe er
ihn demütig nennt doch im Interesse desHeiles der Seelen der
milderen NSIıcH seine Zustimmung nıC ,  urec
Drohung und Strenge werden Ja die Menschen abgeschreckt.
Sowelt als möglıch 1St die Strenge miıldern ütig mMmuß inan
mit den Menschen umgehen, weil S1e eichter ZU eıl gebrac
werden. ögen mich manche Zu großer Nachsıcht zeihen
ber mIır ist ihr DO lıeber, als daß ich ihnen beistimmen wollte
em S1e Bäume Tällen, verwunden S1e den chsten; indem S1e
mit eitigem Blasen den gliımmenden OC auslöschen, VeTI-
senken s1e die Tharsesschiffe.‘ 41 Und einige Zeılen vorher Schrei
der seeleneifrige OnNCcC

36 Ebd 11' x Ebd 3I' Ebd 1
Wohl Ulrich Von Landau und Paulus Steger. 4 U Ebd 21'

4 1 Ebd 31' Tharsesschiffe, benannt nach der. phönizischen Kolonie in
Spanien, Vgl Ps 47,
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Ich möchte SC  1e  1C auch den VOT Furcht Zitternden helfen, sicher
keine ngs E ist. S1ie sollen derartige Skrupel ablegen, amı nIC.
der Tausendkünstler nla inde, Ss1e belästigen un uschen Wie jaer un Hund VOT allem furchtsame lere verfolgen, gibt die AÄngstlich-keit dem zusetfzenden eın höchste n  el Besonders mögen dies De-
erzigen die Prälaten und andere Vorsteher. nen omm ja VOonNn mts
wWegscn Z Kleinmütige trösten.‘‘4®

Mit diesen orten berührt Hieronymus eine Erscheinung
des Geisteslebens seiner Zeıt, die für das Spätmittelalter geradezu
charakterıstisc ist Und in der Tat, paßt auch diese auTTalilende
Skrupulosität, ngs VOLr der un und Unklarheit in
ralıschen Fragen Sanz in den Rahmen des Gärungsprozesses,
WIe ıhn das Jahrhundert in kırc  icher, sozlaler un ideen-
geschichtlicher 1NS1C durchzumachen Von jener De-
dauernswerten Einstellung weıter Kreise geben uUuns noch eute
die vielen Traktate über die Ängstlichkeit und den Kleinmut %3
SOWIe die zahireichen ITrosthbücher44 un elche diese
Literaturgattung 1Im ausgehenden Mı  elalter In Tegernseegespielt Nat; zeig CIm (1501—1504). Fr N1IC
weniger als vierzehn Consolatorien auf. 45 Prior ernnar selbst
chrıeb Zzwel Irostschriften ‚„‚Consolatorium tribulatorum‘‘ 46 und
7 Remediarius Contra pusıllanımes et SCrupPUulosos‘‘.** Gelegentlichstoßen WIr auch auf interessante Einzelbemerkungen. SO chriebh
ein Bibliothekar Johannes de pıra die Randnotiz ‚„„homo
Scrupulosus nımi1s.‘‘48

Gerson bemerkt einmal, einıge wollten aus dem leichteh
Joch Christiı eine eiserne un drückende Last machen. Man sSo
ihre Gesetze, atuten, Regeln un Verfügungen in ihrer Ver-
pflichtung ebenso werten WIe die Gebote Gottes.4° Wiıe sich
damıt in der ege ST Benedikts verhält,; hat die ängstlichenGemüter jener Zeıt besonders bewegt. Im Streben nach dem
ea der buchstäblichen Regelbefolgung hatten ohl übereifrigeMelker Reformer sıch der Behauptung verstiegen, der ene-
dıkt habe alles, Wäas er vorschrieb, als strenges aufgefaßt.Darum sündige auch der Professe schwer bel jeder Übertretung

42 Ebd
Cod Vindob 3073 1077— 1087 Tractatus de pusillanimitateCordiıs. Gerson, De remedits Contra pustllanimitatem. Du Pın 88! 579 —589

Vgl uer Albert, ohannes Von Dambach un die ITrostbücher VO  -
11 Dis YAER 1 Jahrhundert. (Beiträge ZUrTr Geschichte der Philosophie und
Theologie des Mittelalters Münster 1928, eit 1—2,)Ebd 320

Clim 18600 2017 —2197 Auer, d. d,
47 Cim 2197—_ 2507 Auer, a.

CiIm 1925 (cbm Ca 21 557
dam NLMILS SCru

ach Cod Vindob 3602 DE, Am and Ste ‚‚fangit Qquomodo QUL-pulosti Sunt CIrca stqtuta ef eges relz‘gionum, }vm' uyersitatumSımilium.“‘
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der Regel.®° Fın nıcht näher bekannter ONC der el ott
am Inn°1 wandte sich in seinem sehr berechtigten Zweiıfel ber
dıe ichtigkel olcher Auffassung Hiıeronymus. Dieser chrieb
ihm, dıe Vorschriften der ege selen NUr insoweit schwer VeI-

pflichtend, als Ss1e auft den Geboten (jottes und den dreıi wesent-
ichen Ordensgelübden fußten

zAm übrigen Ist ihr etzter Sinn die 1e und das Heil der Menschen.
eın vernünftiger ensch iırd behaupten, daß INan es unter Gefahr der
odsünde beobachten mMusse, In einem gut regierten aa ist ja auch n1ıc
auf jede UÜbertretung einer Polizeivorschrift die Todesstrafe gesetzt Der
els St Benedikts ist üte und (benignitas). uch müssen WIr De-
achten, daß der onc in der Profeß nıcht die ege gelobt, ondern Stabilität,
Siıttenbekehrung un ehorsam nach der Regel. ‘ *

Diese Ausführungen stiımmen übereıin mıt den EXzerpten
über die Verpflichtung der egel, die Hieronymus in seine
Collectura monastica aufgenommen hat ESs el dort

‚„„Der Onc olg in allem der egel, seiner Füh  9 wWenn d (je-
Dote Gottes, sSOWeIlt S1€e in ihr enthalten, die drei wesen  ichen Gelübde, SOWIie
die Statuten un Ermahnungen gut beobachtet Aus ränklichkeit, CAWAaCN-
heit Oder Leidenschaft INas er das eine oder andere übertreten, darf sich aber
nıc weigern, das VON der ege. bestimmte Heilmittel gebrauchen. DIe
äte un Sonstiges soll hochschätzen, wenn S1ie Oder andere gute Anregun
gCH auch nıc DefOlgt: 9

‚,‚Wenn also 11UTr in verhältnismäßig wenig Fällen die Regel schwer
verpflichtend IS schrei el dem Mitbruder Von Rott, 297 darf doch die
klösterliche ucC Nn1icC 1im geringsten gelockert, aber auch die Strenge
NIC allzusehr betont werden. ott m1 ja eın treuloses und törıchtes
el0ODnIs 3 3). Das Gelöbnis ist aber treulos, ennn S Nn1IC gehalten
wird, töricht, WenNnn es der Diskretion entbehr Wır ussen demnach arnach
treben, auch die kleinsten Observanzen beobachten Immer
Heil besorgt dürfen WIr nichts für gering achten, nıchts auftf Gleichgültigkeit
oder schlechte Gewohnheit zurückführen.‘‘>*

Im Kapıtel 39 der ege bestimmt der hl enedi daß
sıch alle gesunden Mönche Von Fleischsp e1isen enthalten sollen
Angesichts der veränderten erhältnisse aber aps ene-
ıkt XII 336 den Benediktinern den Fleischgenuß 11t Aus-
nahme des Mıittwochs und amstags SOWIe der Advents- und
Septuagesimalzeit gestattet. ach dem eispie Sub1iacos oll-
ten aber dıe Melker wieder die ursprüngliıche Strenge beobachtet
WIssen. An dıe Schwierigkeiten, dıe sıch der SJECNAUCNH Beobach-
tung 1im 1e] alteren Norden entgegenstellen mußten, dachten
s1e NIC Es er sich denn auch die rage des Fleisch-

Vgl CliIm Quaestio, ulrum omnida, qQqUAaE continentur In regula
Benedicti Sınft praecepia eic ernardı Cassin. speculi monachorum, Dars E

Can et Dars U: Cod Vindob 3603 1057 SX dictis ernardı Cas-
SINENSIS In Iibello, qUEM speculum monachoru  L ucC Cod Vindob
3805 527 62V ‚,Questio domıin!i Berenhardı Abbatıis Cassinensis Re-
ulLam ealtı Benedicti, (24 DONL In ıbello SUO, qUEM Ca speculum MONA-
chorum.

Gestiftet 1073 Lindner, Monasticon 8487
ClIm 347 3 Ebd 1237 Ebd 7T
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eın eftiger Kampf.°° Auf dem Konzil ase setizte
sıch besonders der Melker Profeß Martın VON Senging TUr die
buchstäbliche Befolgung der ege 1n diesem un eın Nur auf
dieser Grundlage könne Nan nıt einer Erneuerung des en
OÖrdensgeistes rechnen.®®

Nachdem ernnar VON Wagıing und Schlitpacher®® in
eigenen Abhandlungen diıeser Streitifrage ellung>
kommt auch Hiıeronymus auf S1IEe in seinem Schreiben den
Mönch VON Kott>? sprechen. Dieser ih gefragt,
918 der Abt ohl VO Fleischverbo dispensieren könne. Der
Mondseer ONC antwortete mit Ja, aber 1L1UT 1m Einzelfall Nie
könne der Abt erlauben, daß alle ohne weiteres eIN- oder zweımal
in der 0C Fleisch genießen durften Er INUSSe sich immer
wieder wundern, eın WIe weıites (jewissen manche, auch Gebildete
un Unterrichtete in dieser 1NSIC hätten Mit Unrecht be-
rıefen s1e sıch auft dıe Bestimmung enedı XI Hieronymus
behauptet nämlıch, die Milderung des Papstes ge bloß Tfür die
körperlich schwäc  iıchen oder leicht erkrankten Mönche Für
die Gesunden und Schwerkranken se1 die diesbezügliche Weisung
der ege nıcht aufgehoben SO entschied dıe rage 1m Siınne
der Reformträger. Das angestrebte Ziel War jedoch hoch gC-
steckt un darum unerreichbar. Besonders für die 1im pen-
gebiet gelegenen kKlöster erga sıch der und der
schwierigen Beschaffung VOoOonNn Fischen geradezu dıe Unmöglich-
keıt, die Abstinenz beobachten 1ele Abteıien kehrten darum
in den Jahren S mit Erlaubnis der römischen Kuriıe
ZUr milderen Lebensweise zurück. Gleichwohl hıelten die STIren-
ocCnh Vertreter der Melker Reform an ihrer AÄAnsıicht fest und trugen

ZUu Jangsamen Zerfall der ewegung wesentlich hei
iıne weitere rage des Benediktiners VON ott erunrte den

en Punkt des Sondereigentums der Mönche Ob hier der
Abt eine Dispens gewähren könne ? Das Privateigentum muß

er die vielen Traktate über diesen un ohannes de
pıra ‚, / ractatus de es1 carnıum.“ Pez; eaurus anecC NOV, 11 569  3 Der-
se ,  rTum MONACNAUS, qui contra preceptum SM prelatı omedit CarNnes, peccetmortaliter.‘‘ Cim 340° — (Tegernsee) ohannes de Polonia, De
AODsStiinentia ab eS1 arnıum. Cim 9726 (Oberaltaich) u d.

Für hier und das Folgende: Zibermayr, Die Legation des Kardıinals
1KOlaus Cusanus . 3l, 73, 5 Vgl Haller, Concilium Basiliense I 76, 3©

CiIm 31 (Andechs). Cim 260 (Tegernsee). Cod Vindob
monachorum 0.5

3595 (Mondsee) 1E 9 pıstola Seu fractatus cContra Ullıcıtum carnıum

Cim 31416 122 Cim 311 Cod Vindob (Mondsee) 3548
jr De esu Carnium.

m 43V In ott Wäar der Traktat des ohannes von Palomar
De abstinentia arnium, den dem Abt Johann VO Schottenstift-Wien Wid-
inete, vorhanden. CIm 547 —_ 647
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damals in den Oostern weıt verbreitet gewesen sein.®®9 Die Re-
Tformer mußten er einen schweren und hartnäckigen amp

dieses Grundübel des monastischen Lebens führen An
dem Feldzug nahmen in Wort und Schrift viele Gutgesinnte teıil,
darunter Petrus VOonN Rosenheim und ernhar VON Waging
Hıeronymus beantworte die ihm vorgelegte rage infach mit
dem HinweIls auf das Kapıtel der egel, in dem das „„VIit1Uum
proprietatis“‘ aufs schärfste verurteilt WIrd. Nıemals könne er
der Abt erlauben, daß sein Untergebener Eigentum besitzt uch
er selbst urie keines aben, da G1 ebenfalls ONC sSe1i Der Ver-
ZIC auf das igentum se1 WwWIe die keuschheıit innıg nıt der
ege verknüpft, daß NIC einmal der aps hıer Dıspensen geben
könnte Die bte müßten Treilicl auch nıt aller orgfal un
ıhe Uurc Belehrung, Ermahnung, Beweisführung,
Gott und andere geeignete Miıttel auftf die Eigentum besitzenden
Religiosen einzuwirken suchen, amı s1e eine solche Verletzung
des Armutsgelübdes einsehen un ihren verkehrten ıllen auft-
SeDEN.

DIie Unklarheit vieler Mönche des | Jahrhunderts 1in
moralıschen Fragen, dıe WIr AUs dem Vorausgehenden eI-
schließen mussen, spricht noch AUs ZWeIl anderen Schreiben

Mondseer Benediktiners Wahrscheimnlich eın Tegernseer
Mıtbruder in um Aufschluß gebeten über den Unterschie
zwischen T0od- und läßlıcher un In der Beantwortung®®
zeig sich Hieronymus einigermaßen verlegen. Er selbst ist in
dıiıesem un noch keiner arnel gekommen. Wiıe meınt,
bleibt ihm deshalb verborgen, amı der 1fer, alle Süunden
melden, N1IC rlahme Er begnügt siıch aher, die kirchliche
re über das Gewissen darzulegen, SOWIe einige allgemeine Be-
merkungen einzuflechten. Diese Ssind Zum e1l sehr richtig. SO
SCHNrei 7n

‚,„‚Man darf NUr dann etwas als Todsünde bezeichnén‚ ennn Sanz sicher
feststeht. e  er muß sich üten, leichtfertig versichern, irgendwelche Hand-
lJungen oder nterlassungen selen Todsünden, Desonders wWwenn NUur all-
gemeine orte gebraucht un VOT schlichten Leuten sprechen hat Ver-
geblich un Örıcht iIragen jene, die einen Unterschie ZWIiSCHen Tod- und 1äß-
lichen Sünden wissen wollen, daß mman C ine allgemeine ege in den
einzelnen Fällen untrüglich erKennen kann, ob etiwas schwer oder 1äßlich
Sun ist Das wäre n S! WI1I€e WenNnn iNnNan VOoOoN einem TzZt verlangen

Vgl eldwein, d, d,.
Ebd Der Iraktat Heinrichs VON essen De proprietariis religi0sIs War

ıin ott. Clim 1E
Cim 427
CiIm 487 —_ 567 Am Schluß ine Notıtıa peccatorum mortalium

et eviorum aus der S5Summa de poenıtentia matrımonis des Raymund VO
Pennaforte Vgl Clim (Rebdorf) Regulae, de peCccato mortalı an
ventalli. Gerson, De differentia peccatorum ventalium mortalıium.: Du Pın

|
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wollte, solle in allgemeinen ege angeben, welchen be-
Stimmten Fällen Krankheiten oder vergiftete Speisen unı Tod führen und
Wann nNnIC. (C64

Der Verfasser War also über die objektiven Grundsätze der
ora sehr nklaren Ferner ohl aussc  1e  ich
das praktısche en miıt SsScinen tatsächlichen Schwierigkeiten

Auge Daß miıt diesen Unklarheiten die Skrupulosität
mancher aufs engste zusammenhıng, eucCcC ohne weıiteres eın
1’O WIeE glücklich“‘, ruft darum Hıeronymus AaUuUS, ‚„der dies (den
Unterschied der Schwere der Sünden) erkennen könnte noch
glücklicher freilich WeT sich VON jeder Schuld ireihält!‘‘e5

Das zweıte Schreiben SINY nach elk ohl Johann
Schliıtpacher und behandelte den Del der Messe eintretenden
Fall daß sıch nach dem enu des Blutes noch Partikeln
eCIC eiinden Hıeronymus gab 1er rtien des Vorgehens
und sah miıt ec dieser a weılter keine Schwierigkeit

Von der, durch die benediktinische Famılıenverfassung he-
dingten für das Wohl oder Wehe des OSTters entscheidenden
edeutun des es dıe Mönche des Melker Kreises
tief überzeugt S1e sStTe  en darum hohe Anforderungen den
Abt Er muß CcIN Mannn des Gebetes SeIN und überall mit dem
besten eispiel voranleuchten Großen 1i1er soll CF der orge
für das Wohl der hm anvertrauten ne ekunden

‚„‚öm jedes Murren verhindern lasse sıiıch nIie Refektorium De-
ondere Speisen geben uch sonst sich den allgemeinen Gepflogen-
heiten Er sehe auf gute und räftige Nahrung der Brüder und SeI miıt der
Gewährung VON Dispensen nıc zu ängstlich DIie Brüder Onnten SONStT
ran werden un dem Kloster ZUT LAasSt Tallen Er soll Öfters Brüder sSe1iner
Tafel en ın die elegenhei enutzen mi1t gütigen väaterlichen Worten uf
S1e einzureden Er mu da gleichsam ihre Herzen Ööffnen un sich aussprechen
lassen annn INOSC inhnen Belehrung ros und Ermunterung geben Wenn

jemand besonders zurechtweisen oder trafen mußte, soll iın hernach
häufiger ZU Seiner alile aden, als Zeichen der väterlichen 4eC668

|)er Abt befleißige sich weıter großer Wachsamkeıt ber die
Bruüuder Er SCI HIC nac  issıg 1 der HC und ı der bBekämp-
ung der Fehler, amı hm Nn1IC das Schicksa des eli wıder-
re Leider aber viele hte hierin recC nachlässig,
Schrei Hıeronymus SCINeEeM Mitbruder 1 ott Als Ursachen
hierfür nennt Unkenntnıis, Schmeıichelel, schlechter Lebens-
wandel, Verschleuderung des Klosterbesitzes Dann spricht
AausSTUNric VOoOnN der Correctio fehlerhaften es Uutrec den
Untergebenen.

Ebd 481‘ Ebd 1er Sseli auch bemerkt, daß sich Hiero-
1y IILUS dem rıe und anderweitig als nhänger des robabilismus Er-
kennen g1ibt 91°

Cod ellic 1710 U8SY (196 Neue Paginierung Exzerpit
67 CIm 447 —V Ebd 1827 ClIm 517
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‚„‚Angenommen ebe in einem Kloster, in dem imanche Übelstände sind,
eın Bruder mıiıt gutem ifer für die reguläre Disziplin, i)a wäre ihm raten,
seinen Abt in 1e zurechtzuweisen, auf daß NniCc Uurc sein DÖSes eispiel
oder seine Nachlässigkeit die Untergebenen dem Laster des Sondereigentums
oder anderen anheimfallen Das soll aber nN1ıC mıiıt rauhen Worten tun,
sondern ehrerbietig und inständig. In olcher eise kann auch der nier-
gebene seinen Oberen zurechtweisen. Die Correctio raterna ist ja ein
für alle Man braucht in diesem un HIC äangstlich se1in, dar{f vielimenhr
hoffen, VON ott alilur einen Dbesonderen n erhalten Es ist ja das eın
gutes Werk der J1e un Gerechtigkeit, Wenn 1Ur der 1fer €e1 nıchts
anderes sucht als das eil der Seelen un die Reform des Klosters.‘““®%

Prior von Mondsee R]
Am Maı 463 StTar Abt Simon e1ic  ın VON ondsee.!

a  re lang den Konvent geleite und sıch den
geistigen un wirtschaftlıchen Aufbau seines Osters dıe größ-
ten Verdienste erworben. Keın under, WenNnn dıe an  are
Nachwelt in nıt dem Beinamen ‚„„deCUNduUS undator  L beehrte  2
Wıe tief Hieronymus der Verlust des hoch geschätzten und
geliebten geistlichen Vaters schmerzte, zeigt eın Gedicht, das ET
seinem Freund Christannus schickte.® ESs he1ißt darın: ‚„„Ich
ann dır Sal nıcht den Schmerz meilnes Herzens erzählen.
Das en ist mMIr eın Ach 6S Zıng MeIin zweıtes en dahin!‘‘4

Christannus moöge doch des Verstorbenen, der auch ihm einst
eın väaterlıcher Freund DeCWESCH, eifrıg Altare eingedenk sein.®

eım JU. dSeelengottesdienst Tür den in Gott ruhenden
ralaten Hieronymus in einer Ansprache® sein verdienst-
volles en in die orte ZUSsammen :

Ebd B52V
ron Lunael 243
„„Vir erat religionis zelo Jaudatissimus, maximorum in coenobium

nostrum gloria meritorum insignis, secundus velut undator, quı utramque
monastices politices abrıcam archıtectus optimus olıdis adeo Tiundamın!ı-
DUus suffulsit, Quae SCId posteritas merito extollat, NUumquam NON aemuletur.  6
ron Lunael

CIm 44723 2087— Ebd
Ebd 147VY eın anderes Gedicht übDer den Tod des es mıt humanıst1-

schem Einschlag, das gleichfalls Von großer Trauer Zeugnis gibt Inc. O
QUUATMM lapse rul uUunelacı fracta columpna!“‘ Möglicherweise VON Hieronymus,
Ebd { 1* ein pithaph auf die bte Kaspar Ayndorffer VON Tegernsee
—06 bzw. Simon eicl  ın VOIN Mondsee Inc. ‚, NeSCIO, quid referam de

„„SymonveneraDdılis abba‘‘ eıle ist eingesetz Hon valıdus LCaspar
eijle Tegrinsia fle cohorsunelacı

Cod Vindob 3805 266* —2697 Cod ellic 398 3057—3087.
39  Ollacıo0 habıta DEr quendam urum religiosum In tricesimo deposicionis die
veneraDılis patrıs AC dominı domint Symonis abbatis Lunelacensis monasterit.
Qui CH.  S3 rEeXISSEi annıS 4L , MENSLOUS VI, diebus exiremum Tausıt diem
annO ab INCarnaciO0Ne dominı 1463 XMIIIT die IMeENSIS Malt] hora meridiana.‘
ote C  rn uf dem and VON anderer and ‚,vVidelicet patrem Hieronimum
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SE War demütigen Herzens, geduldig im Leiden, unermu  ich in der
el Der Kedner stan dem Verstorbenen ohl besonders nahe. Er De-
onte nämlich, der Abt habe seit Jahren viel leiden müssen. Ja denen, die
ih näher kannten, se1l sein en w1e eıne ständige Vorausnahme des es
erschienen. och jede Bedrängnis habe der ADt wie einen lieben ast auf-

und als Freundin betrachtet ber seine Sorge Mondsee
äußerte sich Hieronymus: ET War unermüdlich darauf bedacht, WI1Ie seın
Kloster 1im geistlichen un zeitlichen Öördern könnte Was BT Tür die reguläre
Observanz, für das Wohl des Osters un 7A8 LoD un ZUr hre Gottes alles
getan, ist unmöglich Wenn der Nutzen des Osters erforderte,
cheute nic. die en des eisens weder W asser noch 1im och-
gebirge, n1IıC. Hunger und urst, nıc und Müdigkeit. Öfters über-
nachtete in Besorgungen für sein Kloster in Bergen un äldern Mit Aus-
nahme der Kirche, rbaute das samt den umliegenden Kirchen un
apellen fast vollständig NeuU. eine größte Tat aber War die Einführung der
Reform Dadurch machte 6E sein Kloster glänzen und auserlesen.  e&r

Wenn auch diese orte im (Gefühl des herben Verlustes
etfwas überschwenglich sein mögen, Abt Simon eiIc  ın Za ohne
Zweıftel den bedeutsamsten Vorstehern des Osters
Mondsee

Wohl Maı hatten die Mönche die Leıiche ihres gelst-
ichen Vaters 1im Kapitel ZUrTr ewigen Kuhe gebettet.® Gleich für
den nächsten Tag, Frreitag den Maı 1463, eizten s1e die Wahl
des es es Wie uüblich Sakramentenempfang,
Heiliggeistamt, 1im Kapitel Verlesung der Art und Weise des
Wahlgeschäfts und Eidesleistung. Unter dem Vorsıiıtz des Jo-
ı1annes Rokhel, des Seniors1®9, bald einstimmiger Konvents-
eschlu die Wahl in forma Compromiss! vollzıehen Als
cCompromissarl! werden einmütig aufgeste Abt eorg VON Mi-
chaelbeuern (1440—1472), SOWIe die Konventualen Ulrich und
Hieronymus. hre Vollmacht und Aufgabe besteht darın, DC-
heim hre und aller einzelnen Konventsmitglieder Wünsche
ScCHrı  IC nıederzulegen un hierauf den ZU Abt ZU wählen,
dem dıe Dars mailor et sanlor zustimmt. Wenn s1e über dıe
wählende Person im klaren seıen, soll einer VON ihnen, im AÄut-
trag seiner beiden ollegen und ihrer un des yanzen Konven-
tes STa die Person in Commun1! wählen, dıe Zustimmung des
Betreffenden er  en und dann die Wahl offiziell veröffentlichen

de erdea natum.  4 Vorspruch: AGCUM ACCUDUISSE: Chesus In domo Symonis
fractum est alabastrum nardıpistici precI0si ef fota domus repleta est ordore
ungentL.“‘ (Vgl ohannes 1523

Ebd 20 77—V
e In der Iiınken Seitenkapelle (nördliches Seitenschiff) der nunmehrigen

Pfarrkirche Mondsee eiimnden sich Grabsteine vonÄbten des 15./16. Jahr-underts Das Gra  enkmal des es 1imon Reichlin sStTe gleich links VO  =
ar der Kapelle. Die Figur verrät die Hand eines wenig geschickten ild-
hauers. Das um ist mit Blattwerk geziert. Die Umschrift g1ibt in schlichter
Weise Regierungszeit un Todesdatum Sacken, d, d,

9 Die Darstellung nach ron Lunael
rof. Jan 1436 Lindner, Profeßbuch,
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Mit diesem wichtigen mt wırd Hieronymus hetraut Auf Grund
der abgegebenen Stimmen rwählt feijerlich den Prior enedal
ZUu Abt VON Mondsee: DıIe Wahl wiıird VON den einzelnen Kon-
ventualen approbiert und daruber eine Urkunde ausgefertigt.
ach kurzer Überlegung nimmt der Prior dıe Wahl Nun in
der Kırche feierliches Te Deum und BEES Hieronymus Ver-
öffentlichung der Wahl dem Weltklerus und olk An der Wahl
hatten sich Patres beteiligt. stimmten Tur den Prior, tur

a  (0) Keser, Tur Hıeronymus. Alsbald teılte der Senior
ohannes dem Diözesanbischof Ulrich VON Nußdorftf in Passau

(1451—1479) as Ergebnis der SWa miıt un Dat unl dıe
Bestätigung. 1! Diese erfolgte Juni 1463.1®%

Zehn Tage später SaNSCH die Mönche A Dreißigsten das
Requiem für Abt Simon. Hieronymus ügte der oben besproche-
nen Trauerrede einen zweiten Teıl hinzu, der für den AB
bestimmt war.1® Ein höchst merkwürdiger Fall, daß eın 0OnNC
dem Abt eine Predigt Wiederum eın Bewels für das hohe
Ansehen des iIruheren Wiener Professors in Mondsee. Der Red-
ner führte in der schönen Exhortatio aU>s

' „'D.‘ur'_ch göttliche rügung ist. uUunNns HIC eın Matthias, sondern nach langer
Zeit14 heiligster Gesetzgeber in dır zurückgegeben. Wie 1im Namen,
so Tolge ihm auch in den Tugenden und Verdiensten nach. Wie C ürchte
Gott, Dewahre die Gerechtigkeit un suche VONN den Untergebenen mehr g_
liebt äls gefürchtet werden. Besonders aber ebe treu nach der egel, da
u andere über das reguläre en elehren sollst Zeige dich immer als guter
irte, dem das geistliche Wohl der ihm Anvertrauten über es geht. Die
Sorge TÜr das Zeitliche darf €1 nNIC. vernachlässigt werden. Glaube mir,
meıin ater, dein Amt hat mehr act als hre roß ist deine ur och W1e

andere ur überragst, mu du auch ihnen vorangehen Verdien-
sten des Lebens roß ist deine erantwortung im Gericht iIch mu Ernstes

lNebreichster ater. Ich schmeichle n1ıc und mahne dich in der 1e
Christi, daß du miıt aller Sorgfalt dein Hırtenamt verwaltest. UuUrc das Gehörte
laß dich aber NIC erschrecken. Die Liebe erträgt es uch hast du für dein
Amt manche ilfen:'so VOT em die nl ege uUuNseTeES heiligsten Vaters ann
die Äbte . von St Peter-Salzburg und Lambach?* deren Kat und dir, WwWIe
ich (0)  €, niemals fehlen werden. Du hast auch mich. Wenn auch unwürdig,

11 Abschrift in Cod Vindob 4969 DE L IR He ‚, Reverendissimo
IN Christo patrı et domino domino Ulrico < nıt den Unterschri  en Von Fr.
ohannes Senior, Fr ohannes secundus, Fr. Jeronimus und dem Otar
Ulrich Prossinger. Die Unterschrift des leronymus lautet frater Jero-
NIMUS UMNILCUS CompromissSariis supradictis omnmnıibus et SinZulis premiSSIS
interful et In supranominatum fratrem Benedictum priorem CONSENSL 1PSUMQUE
1Ce INeCX el collegarum Meorum 8 totius Conventus IN abbatem elegı el AuLc
decreto MAanu propria subscripst‘‘ (T 28”).

ron Lunael. 248
Cod Vindob 3805 2017 Vorspruch: ‚,E leuatus est SO, una

stetit In ordine SUO,  .6
Der Namensvorgänger War enedi 832—852
1ese Petrus Klughamer (1436—1466) und Ihomas esserer DIS

selbst anwesen
3087

emerkung aufTt dem Kand, Cod ellic. 308
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werde ich dir der reueste Führer un Lenker sein.1® Du hast en  1iC diesen
ganzen Konvent, der in dır den 1eDsten Vater erkenn es ist klar un eben-
mäßig. Es gibt keinen, der dich n1iC als seinen ater Wwunschte. Du dagegenumfasse uns alle mit väterlicher ie Wenn dır irgendwie in der Vergangen-heit VON jemand aus U11S Beleidigungen zugestoßen sind, l1aß s1e fahren und
vergiß S1e Tür immer.‘‘17

Der NeCUE Abt hat diesen Mahnungen entsprochen. Er War
Ja auch wohlgebildet, in der Verwaltung des Hauses VO und
besonnen, Tomm un (Gott ergeben.!® Das Werk seines Vor-
gangers seizte planmäßig fort und iührte dıe ruhmvolle FEnt-
wicklung Mondsees auf ihren HMöhepunkt. Nıemals hat diese
el 1ın ihrer üuber tausend a  re umspannenden, wechselvollen
Geschichte einen olchen anz erreicht, WIe in der zweıten Hälifte
des und Beginn des Jahrhunderts, also unmittelbar
VOT der Glaubensspaltung. ESs fanden sich auch darum viele
Postulanten eın Das Profeßbuch verzeichnet tür die Reglerungs-zeıt des es NıIC weniger als Neuprofessen. SO War die
SWa Von 463 unter einem guten Stern gestanden. DasHauptwerk Abt Benedikts Dıldete der Neubau der ST S
kırche Er begann ihn 1m Jahre 470 und vollendete ihn in siebh-
zehn Jahren. Am Oktober 487 gab der Weıhbischof Albert
VonNn Passau dem Gotteshaus dıe kırchliche Weıhe.1? Es ste
nıt wenigen Veränderungen noch heute?2®9 und ist eines der schön-
sten Bauwerke Aus jener Zeit in Zanz Oberösterreich.21 In der

VOT dem Hochaltar 1eß der Abt eine Tu einbauen, in der
selbst als erster 490 beigesetzt wurde Eın mächtiger Grab-

stein mit seiner igur in Lebensgröße ecC dıe Gruft.?? ine
weitere hervorragende JTat des es WarTr diıe Vollendung der
arr- un W allfahrtskirche t. Wolfgang 1m a  re1477.23 Die Innenausstattung konnte allerdings erst sein ach-
Tolger, Wolifgang Haber]! (1499—1521) ZU SC bringenAbt enedı berief 471 ZUrTr nfertigung des Hochaltars den
amals bedeutendsten Tiroler aler, Michael Pacher.?4 on

Hieronymus War ohl schon um Prior ernannt .wbrden.17 Cod Vindob 3805 2087 —2697 Cod ellic. 308 f Q7—7308; 3USY
das Epitaph des Abtes Simon, dann 517476 VINCENCLL“}..

18 ach Staufer, Gymnasialprogramm 1865, Chf6n. Lunael 265Einige Veränderungen nahm Abt Aaurus Faber 1625 VOT. Diegeschmacklose Fassade samt dem größten eil der dem gotischen Bau nıcC
passenden urme erbaute Abt Bernhard 730 Andere Veränderungen, diesich fast 11UT auf das Äußere eziehen, erlitt die Kirche nach dem großen ran.
VON 1774 Sacken, d, d,. 21 Sacken, d,

©0 ron unaelac. 260 Beschreibung. Del Sacken,Zibermayr l,, Michael Pachers Vertrag über die Anfertigung desAltars der Kirche St olfgang (Mitteilungen des Instituts für Öster-reichische Geschichtsforschung, B  9 Innsbruck 1912, 468— 482 Vgl
flusse auf die österreichische
auch Zibermayr, Die St Wolfgangslegende ın ihrem Entstehen un Ein-

vereins, Linz 024
uns Jahresbericht des oberösterr. u*_se?l*f
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ıuntier Sımon Reıichlin verschiedentliı Verbrüderungen
mıt anderen Ostern abgeschlossen worden. Diesen Tolgten
jetz solche mıit Ober- und Nıederaltaich 140606, miıt öttwelg un
Seeon 1470, miıt Herren-Chiemsee 4765 un 253 miıt dem
Sanzch Dominikanerorden.?6® Fur die Bedeutung Abt Benediıkts
spricht auch noch der Umstand, daß zweimal als Visıtator
für andere Klöster aufgestellt wurde: 469 für Ranshofen

miıt dem Abt VON Lambach, Thomas esserer, und
481 für Seeon®® miıt dem Abt Kupert Keutzl! (1466—1495) VON
St etier alzburg.*?

FEıne der ersten Amtshandlungen des es WarTr die
rnennung des Hieronymus ZUu Prior. Das uüberrascht
uns nNn1IC Seine besondere Vertrauensstellung Wal Ja bel der
SWa klar zutage getreten. uch SONS brachte er für se1in

wichtiges Amt die besten Eigenschaften miıt urc Ge-
lehrsamkeit und Tugend gleich ausgezeichnet und mıt dem guten
ıfTer des echten Sohnes ST Benedikts rfüllt, bot er die besten
Aussıchten, seinem Abt in der Leitung des Osters eine este
Stütze werden.

Das Amt des Priors WarTr in den ostern des Melker Reform-
kreises VO er Bedeufiung. Wır sehen das AaUs einer zeit-
genössischen Quelle, einem Schreiben des Wiıener Magisters und
Priors ohannes VON ambac über mt und Pflichten des
Priors seinen Schüler, den Prior Sebastıan Füsstainer VON
Mondsee Aus dem a  re 1454.30 Um diese Zeıt ohl Prior DC-
worden, Dat OT: seinen einstigen Lehrer Aufschluß über den

Pflichtenkreis ach der Darlegung des Johannes VON
Lambach obliegt dem Prior als VICarıus bbatıs die LLe1l-
tung des Konventes in der regulären Observanz. Es omm ıhm

ron Lunael 263
Ebd 259

27 Augustiner-Chorherrenstift De1l Taunau. Gestiftet 2 ind-
ner, Monasticon

] Gegründet 094 VON Pfalzgraf 1< Lindner, d. 1080
Zibermayr, Legation des ardinals :Nikolaus Cusanus., H:
Inc ‚„Ajfectum Carıtatis amoris 0bsequi10 Lugiter exhıbere‘‘. Expl.

‚„„mercedem bonam recipies‘‘, Cod Vindob 4970 ABT____36V (Mondsee). Woh!l!
das rigina oder unmittelbare Abschrift Überschrift: ‚‚Honorabıli aACc relig10S0
Vıro patrı Sebastiant priorı monaster il sanctı Michaeltis In Männsee confratri
Sıbi specialissimo.*‘ Cod Vindob 3603 1267 (Mondsee) Abschrift
des Hieronymus, Cod Vindob 4159 DA (Melk) mıiıt der atle-
rung der bersendung: ‚, ANMO 1454.  .6 Cod Mellic. 8063 A  187 Cod
ellic 738 33) 1547 —1567 Geschrieben 1501 Das Schreiben wird hier
ohannes Keck VON Tegernsee zugeschrieben, der dem Prior Hieronymus
Von Mondsee, seinem Schüler der Universität, 1454 geschickt habe Das
stimmt allein schon eswegen nicht, da ohannes eck 1450 StTar' und Hie-
roNymMMUuS 454 noch n1Cc Prior WAäarT. Cim 4423 85 —1877 (St Ulrich U,
Afra, Augsburg). In Mondsee abgeschrieben. CIm f Ü ZU06*
(Tegernsee),.



Hiıeronymus VON Mondsee 177

er dıe Belehrung über das klösterliche eben, die
UÜberwachung der Mönche, dıe Bestrafung der Fehler, die O:
MmMac Erlaubnisse und Dispensen gewähren. Dem Gottes-
dıenst muß G+ VOT allem die größte Aufmerksamkeit zuwenden
FKr Ist AaTHrF verantwortlich daß das Chorgebet der Kırche gut
verrichtet wırd ESs soll NıC angsam aber auch N1IC
chnell rezıitiert werden Beıldes hındert dıie Andacht Besonders
achte INan auftf CINE gleichmäßige m1  ere Tonlage ‚, Medio-
erıter zocunde, hylarıter et deuote‘‘$1 muß psallıert werden Wıe
der Kapıtän dem Schiff sol] der Prior dem Chor vorstehen un
deshalb INmM anwesend SCIN Von den ugenden wırd ihm
hesonders emu und Nächstenlieb empiohlen. Er nehme sich
ZUum Vorbild den Priıor und Apostel Paulus, der SCINEN ubprior
Timotheus elehrte UÜberweise, €; trafe ı er Geduld und
Lehrweisheit (2 Tım 4, Z [DIie ellung des Priors ist besonders
schwierig, weıl gewissermaßen zwıischen ZWeI Muühlsteine
zwıischen Abt un Konvent gesetzt ISt Den Mönchen gegenüber
ist Oberer, dem ralaten gegenüber Untergebener Er muß
zusehen daß dıeser Lage nıcht Von beıiden Parteien eraruc
wırd un NIC einselt1g hält Er soll vielmehr der
ur beıder teilnehmen, daß ihm und HE ihn el

Ganzen verbunden erscheinen Er muß sıch ra SCINECS
Ämtes bemuühen dıe Seelen SeINES es und SeINeEeT Untergebe-
Hen Uurc das Band der 1e und üte SECEMEINSAMET Arbeit
und ZUIN Nutzen des Osters zusammenzuschließen

1Das gewl nicht SCTINDC Anforderungen Daß Hıeroö-
N y MUS S1C nach Möglichkei rfüllt hat dürfen WIT ohne weıteres
annehmen Er selbst nat sıch ja das Schreiben des ambacher
Priors bereıits der Wiener Zeıt abgeschrieben, ohne ohl da-
mals ahnen, daß dessen Inhalt für ıhn einmal praktisch WEeT-
den wuürde.

In der Entwicklung der Melker Reformbewegung bedeutete
dıe sogenannte Cusanusreform des Jahres 451 den öhe-
pun Von da SINS allmählich Dbwärts ach Zibermayr>**
kommen als Ursachen des Niederganges hauptsächlich Be-
racht die UÜberschätzung der Kräfte VOoON seıten der Reformer®,
das hartnäckige Festhalten Verbot des Fleischgenusses, das
Versagen der Nachfolger 1KO1Aaus und die traurıgen p -

31 Cim 4423 185Y Ebd
EDd 1806Y 18357 Zusammenstellung VON Pflichten des Prior

claustralis
Zibermayr, Legation des Kardinals Nikolaus Cusanus if
Sie wollten die RKeform Urc wang allgemein ZUr Geltung bringen

E ine ruhige Entwicklung abzuwarten Ebd
Sie wandten hre Sorgsamkeit sta der kirchlichen Erneuerung NUTr

der uns un Wissenschaf Ebd
Mitteilungen O (1930)
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lıtıschen Verhältnisse. **“ Zunächst reilic hıelten sıch die meısten
Klöster der Melker Union auft ihrer en Höhe, besonders
Mondsee [Das ersehnte Ziel bıldete in dieser Perjode dıe Herstel-
Jung einer gemeinsamen und völlıg übereinstimmenden ser-
anz Wenn INan sıch hıer miıt den ostern des Melker eIorm-
kreises begnugt und etwa eine ‚„‚Melker Kongregation“‘ mıiıt einem
Abt Präses der Spitze geschaffen a  B: waäare das eın schöner
SC der Sanzch ewegung SCWESCH. Alleın setztie
das Ziel ZU hoch gleich alle deutschen Benediktinerabteien soll-
ten in möglichster Gleichförmigke1i der regulären Observanz un
des Gottesdienstes zusammengeschlossen werden. ıne alle
Klöster umfassende eutsche Benediktinerkongregation ersehn-
ten dıe Besten jener Tage. In dieser Absıcht fanden In den Jah-
161 661 ZUu uürnberg, Würzburg, Bamberg und Frfurt
Konferenzen miıt den Vertretern der Bursfelder- und Kastler
Reform STa Um 4600 WAar NUun Hiıeronymus auf einer Tagung

alzburg mıt Prior ernnar VON Tegernsee zusammengetrof-
fen. 38 Die fjeurige Kede des Priors über die Herstellung einer
Union des SanNzZch Ordens un einer gemeinsamen Observanz Tur
ange Zeıt ıhn hocherfreu und” tıiefen FEindruck hınter-
lassen In seinem Schreiben OM November 14061 bemerkt
CHE; daß die Fıinzelheıiten der ede noch gut m Gedächtnis
habe Fr dann fort

„„Ich gestehe auch, daß siıch nicht lange darnach Gelegenheit ergab, die
ac selbst ZUr Ausführung bringen. ber leider inderte uns der atan
daran. och sobald die Verhältnisse günstig sind, den lan verwirk-
lichen, verspreche ich dır meinen anzen 1Ter. Du WITrS mich in diesem Punkt
nıcht träg finden Soweit c bel meinen schwachen Kräften mithelfen kann,
111 IC DErn tun Glaube mir, ich dürste nach nıchts menr als nach der
regulären Observanz unseres Ordens.‘‘$*%

Diese orte en ihren INnAruc HIC verie Als 464
die bte der ainzer Provınz wünschten, es möchten bald einige
erprobte Angehörige der Melker Reform ZU Sonderverhandlungen
nach Augsburg kommen, schlug ernhar neben dem Abt VON
Marıazell Laurentius Gruber (1448—1467) und dem ambacher
Prior agister Johannes Hieronymus als Abgesandten vor.40

37 Eesbäders in Österreich: iınfäalile der Türken und Ungarn, innere Ver-
wicklungen und Fehden, aIsc Besteuerungen und Brandschatzungen der
Klöster. Ebd

3! CIm 11' Vielleicht Handelt sıch um die Versammlung VOon
Abten und Prioren OS Weihnachten 1460, die Thoma (Petrus VON Rosen-
heim, 181 Anm 1) r'wähnt

Cim 1!‘
In einem Schreiben ohl Abt Melchior VON Stamhaim in Augsburg

(1458—74). Cim 14 Freund!i 1NWeIls VvVon Redlich
Die bte der aıinzer TOVINZ wünschten ‚,quod In breut de nostra pProuincLa
Ires el quatuor VIrı religiosi experti ef probati per patres ad hoc deputatı ad
Augustam venıiırent ıbıque de DFrOUINCLA Maguntinensi patres eisdem occurrerent
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ec e später ann eın Eingreifen des Mondseer
Priors nachgewlesen werden Um diese Zeıt versuchte INan nach
dem Scheıitern der Verhandlungen Nıt den Bursfeldern un ast-
lern 41 innerhalb der Melker Reform einNe CISCNC Kongregation

bılden Auf Äbteversammlung Weihenstephan
am Fastensonntag Aprıil) des Jahres 470 insgesamt

ralaten des Melker Reformkreises vertreten Neun bte
Tanden sıch persönlıich CH; dazu kamen Jer Prioren als roku-
ratoren reıl der Abte vertraten ein zweites Kloster Als Pro-
kurator SCINES es nahm auch Prior Hiıeronymus VON Mondsee

der Zusammenkunftf teı] Lr rhıielt den ehrenvollen
Auftrag, der Versammlung eINE Ansprache über dıe Bedeutung
der geplanten ereinigung halten ET sprach uüber den ıohen
Wert der FEıinheit Wiıe dıe Söhne S5T{ Benedikts NUur CI© ege

en GE Profeß und einen Namen hätten ollten SIC
auch e1ins SCIN iM der regulären Observanz un 1111 lıturgischen
en LLeıder SCI dıiese Fıinheit NniIC einmal unter den refor-
mıerten Ostern vorhanden Darın lıege auch der run
arum der eins blühende en nıcht mehr auft der öhe

©  es Reıich das sich uneInNs ISst zerfallen ocNhn
wenn dıe Anwesenden WITr.  1C die FEıinheıit herbeiführten und
HNan neben der H] ege gewissenhaft dıe Bestimmungen der
Vısıtatoren beobachte, dann werde der en sicher wieder den
irüheren lanz erlangen Zur Erhaltung der regulären ser-
anz empfahl E dıie Bestimmungen der Benedictina regel-
mäßige, wenıigstens dreijährıige Generalkapıtel un öftere Visi-
tatıonen, genügende Vollmachten der Visıtatoren und tandes-
gemäße Einschränkung der Ahte 111 iıhrer OTft pomphaften, Uurst-
ichen Lebenshaltung. Zum Schluß reg T all, INOSC miıt
allen Mitteln aliur gesorgt werden, daß die der Welt umher-
schweıifenden Mönche wieder hre Klöster zurückkehren

Die Weilhenstephan versammelten Prälaten und Prioren
gaben en mancherle1 Verfallserscheinungen der klöster-
ad interloquendum et ConNserendum etc. Eg0 HNOMINAUT dommum abbatem Marte-
celle, patrem DTL0Tem de ambaco ef patrem DTr10rem de Lunelaco h0s ad
hoc ODUS ydoneos et ulıles reputo®®, Ebd

41 oma, Petrus VON Rosenheiım . ; -:139
4 ° Cod Vindob S71 Verzeichnis der erschienenen bte und Pro-

kuratoren:
1Özese Passau Die bte Laurent1ius VON öttweig und Ihomas Von am

Dach Die Prioren Ihomas VON Melk und Hieronymus VON Mondsee
1Özese Salzburg: Prior einric VON St eter.
1Özese Freising: Die bte onrad VON Tegernsee, ohannes VOIN Weihen-

stephan, eorg VoNn Scheyern un r10r Stephan VON
Diözese ugsburg: Die bte Melchior VON St Ulrich U, Afra; Paulus Von

Elchingen, artın VON Anhausen, artın VON Thierhaupten, zugleic Prokura-
toren der bte Von Wiblingen, OTrC un Aldersbach

Cod Vindob 3805 2367 —
12*
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lıchen Zucht zu uch sprachen s1e sıch unNnumMwUunden für die
Notwendigkeıit fteren Zusammenkommens au  N Besonders sSo
dıe FEinheit der Klöster ın der Lebenswelise und im Gottesdienst
angestrebt werden. Man kam in dieser ac Tolgendem
Beschluß Um der Autorität und der Jurisdiktion der 1Sscho{ife
NIC nahe treten, sollen zunächst einige hte AUSs unserer
el dıe Metropolıiten und Ordinarien besuchen und hre
Zustimmung und ersuchen. Danach soll Abt Lauren«-
t1us Gruber VON öttweig 1468—81)** dıe bte aller Klöster
der Melker Observanz auft eine Tagung ach alzburg oder Passau
berufen Sie sel in den Tagen ach dem Fest des ar  olo-
mäaus, dem August, abzuhalten IDer gENAUC Termin möge
rechtzeitig bekanntgegeben werden, amı sich möglichst alle
einfinden können.“*>

Die Zusammenkunft fand August 470 ın alzburg
STa Vertreter von Klöstern des Melker Kreises kamen
SaAaMMMenN, darunter 1er bte der Augsburger und einer der Kon-
tanzer Diözese. 416 uch Abt enedi VonNn Mondsee WarTr

gegen.“‘ Weiterhin Beratungen in Passau, Ebersberg,
und AT in 1Lambach ort rlosch der anfangs mIıt großer
Begeisterung aufgenommene Plan endgültig. Nur wenige hatten

Tfur wert erachtet, sich einzufinden. Im a  Fe 502 gab
allerdings auf Betreiben des ainzer Erzbischofs Berthold VON

Henneberg (1484—1504) zwıschen den dre1 Observanzen Zu

ürnberg nochmals Verhandlungen über dıe Unionsfrage. Sıie
verliefen jedoch ergebnislos w1e dıe früheren. *®

Die Unionsbestrebungen beschränkten sıch nNıc autf die
klösterliche Disziplın und den lıturgischen Gottesdienst, Man

versuchte auch, eine möglichste Einheıit in der ON Stisch
le1 dung erzielen. Die drei Prioren VON Melk, Tegernsee un
Mondsee en wenigstens über diese rage hre Meinung AaUS-

getauscht. Johann Schlitpacher besonders erkundigte sich Del
Hıeronymus über die ın Mondsee herrschende Kleiderpraxıs.
uch wollte wIissen, WwW1e iNan dort dıe Bestimmungen des
Dekretale „ N@ In agr0* Klemens’ über die eidung der
Mönche einhalte DDer Prior VON Mondsee erwıderte darauf*®, über
dieses Dekretale brauche Nan N1IC viel schreiben. Wiıe

verstehen lsei‚ ehren besser die Gebräuche in den Reform-

Vorher Abt Von Mariazell, siehe oben!
Cod Vindob 3717 ılterae circulares, die die Beschlüsse der Ver-

sammlung den Ostern mitteilten.
Zeller in Studien un Mitteilungen 1928, Hefift, 101
ron Lunael 259
Zibermayr, Legation
Cod ellic 710 44) f. é7{—98V e Paginierung); 193—196

(neue Paginierung).
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OsStfern als viele Schriften Nur MUuSsSe möglichste Einheit auch
hiıer erstire werden. ach der Absıcht des Papstes sSe1 es
Unehrbare und Unziemliche vVon der Gewandung der Mönche
ternzuhalten Das Gewand sSo eın Zeichen der Herzensdemut
sein. Weenn dıe Vorschriften des Papstes auch N1IC bIs auft dıie
Zehe befolgt wurden, se1 das N1IC chliımm In erster Lintıe
nıa INa  a sich in der Kleiderfrage nach der ege und den
Weisungen der Vıisıtatoren richten. SO werde CS wenigstensIn Mondsee gehalten.

ach dem Bericht des Hıeronymus dort Tunıken VON
schwarzer oder wenigstens grau-schwarzer ar In eDrauc
DIie Armel reichten bHıs ZUE aus Sıe wurden in einfacher Weise
genäht und Yatten keine KNnöÖöpTe. Die Nachtkleider we1b6.
Chorkappen Aaus schwarzem uch oder Pelz, miıt denen sıch die
Prämonstratenser VON Osterhofen®®9 Del Prozessionen oder grÖ-Bßeren Festen edecken pflegten, kannte INan NIC Als Picbs
Dekleidung jenten hauptsächlich ZWEeI rten VonNn Schuhen
Beim Reiten gebrauchte INan hohe Stiefel®*. für gewöhnlich aber
Schnürschuhe mıt Rıemen.°? In elk und Tegernsee dagegenerfreuten sıch die aıohen Stiefel größerer Belıe  el Drei rten
Von Schuhen uriten dıe Mondseer Mönche N1IC tragen: keine
„Timgeltschuch“®; keine ‚„„‚kneusseldtschuch“‘‘“** und keine ‚„DrelS-
oder SESCHAUFISCHUCH ® Die Befürchtung des ängstlichen Priors
VON Tegernsee, olches aps verbotenes Schuhwerk sSe1
in Mondsee in eDrauc War grundlos. nier dem Ver-
Stan Nan damals Kukulle, Flocke oder Skapulier. Der OoNC
sollte Dbeim Reisen darauf achten, daß er untier dem Mantel
wenigstens mıt dem Skapulier Dbekleidet sel, besonders WEeNnNn der
Mantel keine Kapuze besitze ‚„„Lelider sehen WITr, SCNreIi Hiero-
? noch eu viele NIC reformierte Mönche, die eInN-
ergehen, daß s1e kaum VON den eltpriestern unterschieden
werden können.‘‘>6 Mäntel ohne Kapuze dürfen S1e also 1Ur
legen, Wenn S1e zugleic den tragen. er den miıt Ka-

versehenen Mänteln hatten die Mondseer noch kleinere

In Niederbayern, gegründet C: 739 als Benediktinerabtei, 1009 Chor-
herrensti D Prämonstratenserkloster, 1783 aufgelöst. Lindner, Monasti-
con 519, 366—370

‚, Stivales oder Olae altae.‘‘ Cod Mellic. 1710 Y7V
‚, Sotulares, qui Higantur E, Corrigiis,“ EDd
‚, qUI /ibulantur, ıd est Iigantur um }ibulis, vulgariter, incken.‘‘ Ebd
ql nodulantur botonibus.‘‘ Ebd

Iigantur SONILS ad tale aptis.““ Ebd
Ebd O&8T ‚, Videat erg0 IMONACALUS pDEeET VICUM equitando vel eundo HCP-

dens, vVI sSub pallio ad MINUS scapulare deferat, precipue SI pallium nNnon est CADU-cClatum, quod heu aduc hodie mMmultıs irreformatis monachis zerı Videmus, qu!alıter Incedunt, VL VIX SeCHULlar 10 us sacerdotibus discerni possint.“‘
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Kapuzen, die hbesonders eiım Reiten Wind oder
schützen ollten

Es nängt ohl miıt Wien und dem Wiedererwachen des Hi{
ugustin im Jahrhunder daß seine r0O0NO1IO-
gie in den Mittelpun VON Kontroversen trat Hieronymus

sıch schon in Wien für das Problem der Dauer der einzel-
nen Weltzeitalter interessiert, WwIe eine ufzeichnung über dıe
1er Weltreiche nach Daniel ze1g (:“ Die Mondseer Sammelhand-
chrift nthält sodann Xxzerpte über dıe Zeitdauer VON am
his Christus AUuUs der Chronık des Gottfried VON Vıterbo, genannt
‚‚Pantheon‘‘, SOWIe ‚„„Detempore IV1 ad ristum‘‘ entnom-

der Contectura de ultimıs diebus VON Nıkolaus Cusanus.>®
A  em diese inge VOonNn ohannes eck in Tegernsee hbe-

handelt worden waren®?, trat Hiıeronymus im Sommer 146860
mit seinem Iraktat „„DEe mMmonarchits uattuor“‘ hervor.61 Im engsten
NSCHIU Beda ‚,DEe emporum ratione‘t®® hat sich da „„NIC
ohne Mühe‘‘63 eine kleine Weltchroni bIs TISTUS mıiıt urch-
laufenden Jahreszahlen zusammengestellt. Die Gesamtzahl der
FE beträgt 3052 Die Könige und Völker sınd HEZ charakterı1-
sıert, ehbenso dıe Streitfragen NUur nebenbei un ohne persönliche
Stellungnahme berührt I)er Verfasser SCHNICKTE sein Büchlein
Johann Schliıtpacher in elk Z der schon seinerseits eın ‚Lidel-
Ius UXU temporis‘‘$* geschrieben Schlitpacher he-
kundete in der Festlegung der e VON dam DIS Christus eine

3uffallende Wankelmütigkeıt.®
Cod Vindob 3603 43"
Cod Vindob 3602 177 Seit Hieronymus WAar die Einteilung der

Geschichte in sechs große Perioden üblich Die un ersten Weliltalter umfassen
die Geschichte der vorchristlichen Völker, besonders des Judenvolkes. Das
echste Zeitalter, die nach T1ISTUS liegende Geschichte, stellt die Ausgestal-
tung des Gottesreiches auf en dar Diese Von fast allen Vätern, besonders
Von Augustinus (De CIV. Del 45) vertretene Geschichtsauffassung g._

alterlichen Historikern Isıdor VOoON Sevilla un eda und ward uUum Gelstes-langte besonders UuUurc Eusebius-Rufinus und TOS1US den frühmittel-

gut des panzen Mittelalters Vgl Hipler, Die chrıistlıche Geschichtsau  1A4S-
SUNg. Vereinsschrift der Görresgesellschaft (1884), Bezüglich der Dauer
der einzelnen erioden gingen jedoch die Meinungen weit auseinan  r. Die
Septuaginta, 110 VON Alexandrien, Orosius, Augustinus, Klemens Alexandri-
11US echnenBa  I Andere, WwI1e Hiıllel, Hieronymus ınd Beda,
gehen nicht über viertausend a  re hinaus.

Cim E WE Calculatio ANNOTUM USQUE ad Christi natıvıtlatem
Es el in einem Iraktat Schlitpachers „Super emporIis JE VO

21 August 1468 ‚, Jeronimus predictus artıum magister In 0ODPUSCULO 5UO 1 e-
center de presenti materia collecto OMNLNO CUMmM eda CONCOrda: CIim 171 O8Y

61 Cod ellic 031 BT DE ibliogr. Nr
uciore. antiquissim! X I11 247{1 Migne 2093— 578

Cod ellic 031 A unten: ‚,hec nNon INe labore practicando de mul[l-
IS e xcerpsi.* Konnte ich n1ıcC {inden Vielleicht ClIm 1857 — 1 94*

Cod ellic 61 206) 2087 ,, SCS enim, quod {belli ad prefa-
1Ium dominum Chyemense el ad fe MILSSI In multis discordant plura In
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Schließlich verkündigte er Kleinen raktat® VO

August 1468 als neuesties Ergebnis SCINCTF Forschungen
3824 a  re

Im darauffolgenden Herbst kamen die beiden Prioren
Passau einenm Gedankenaustaus zusammen®‘ der keine
ınıgung brachte Die Angelegenheit ru Nun HIS zum
Sommer 471

DDa SCHNICKTE Schliıtpacher SeEINE Schrift dem Bischof VON
Chiemsee, ernhar VON Kraiburg (1467—1477) Hieronv-
NUS erfuhr davon un laubte nu  ; NIC mehr Jänger schweigen

dürfen, ‚„„‚damı nıcC alsches für wahr gehalten werde
Man S1e WIE ernst diese inge wurden, die uUns
heute sehr unwichtig scheinen

Fr chrieb Schlitpacher®?, schon SCINEM uchlenimn ‚„De UXU
femporıis“ WAarTe genügen ZUrr Entgegnung SCWESCH allein
miıt der Einführung der regulären Observanz Niederaltaich
schr nspruc ge  N habe damals weder Zeıt
noch Lust ZUMmMmM Schreiben gehabt

Er stellt zunächst fest daß dıe Ansıchten Schliıtpachers
ScCINEN beiden Traktaten vielem auseinandergehen und
zweıten uchlenin mehreres verbessert habe Sodann SUC er

and der Schriftft und der Kırchenlehrer W  9 SCIN
Melker Mitbruder habe sıich einigemal beıiım Bestimmen und

In etwas scharfer Weise weIlst erZählen der re getäuscht
ihn SCINCS Mißtrauens der Septuagıinta gegenüber urecht
Diese Bıbeluüubersetzer und dıe äter, die auf iıhrem Werk fußten,
hätten N1IC ohne rTun über tunftausend a  re für dıe Zeıit
VON am DIS TISTUS aNSCHOMM Schlitpacher SO VON der
Septuaginta nıcht geringschätzıg denken da S1C doch nıt dem
eıstan des Gelistes zustande gekommen SC1 Bezüglich der
Gesamtzahl Von 3824 Jahren SCHNrei Hıeronymus

‚„Ich habe alle Chronographen die ich finden konnte, sorgfältig urch-
gesehen und hre Schriften miıt der Schrift verglichen und Wäar nach dem
hebräischen ext WIEC ach der Septuaginta Ich habe aber ni1ıemand g_
unden der eiıne Zahl aufgestellt uch du kannst 90088 keinen ennen
der deine Berechnung gefunden Es Ware doch merkwürdig,
ecundo 1ıbello emendastı quidus err aueras ( (Hieronymus Schlit-
pacher

IncCod ellic 198719097 CiIm U8T —1017
‚,‚Considerans multam ODINLONUM vartietatem  c

67 Cod ellic 61 26) 2087
Ebd ernhar atteın Wiıen SsStudier Hptm 11 Bernhardus

Kaufman de Krainburg 4 gr 201 144° Magister für Kirchenrech
1450 Kanzler des Erzbischofs VON Salzburg, stan in guten Beziehungen
1Kolaus Cusanus und Piccolo  1, Buchberger | 590

Epistola ad Joannem Schlitpacher de duratione mundı ad Chrısti
natıvıtlatem Cod ellic. 61 26) f 2087 erbst 1471
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WenNnn gerade dır alleın die anhnrhei geoffenbart wäre, die de ganzen WeltDis eute verborgen war!‘‘79
Dieser rıe wurde SChfifpacher Arifang Dezember 471

Passau zugestellt.‘* Er WaT über dıe ireimuütigen Zeılen des Hıe-
ronymMuSs NIC sonderlıch rfreut Jedenfalls hat er das Schrei-
ben Dezember miıt etwas boshaften Randbemerkungen
versehen.‘“* Er SCHNIC dann eine kurze Entgegnung nach ONd-
see. ‘6 Einige Zeıt nachher egte einem Abt Benedikt VON
Mondsee gerichteten Schreiben einen Zettel TUr Hieronymus
bei.‘* Vorher, noch 1m a  re E er eine „„epistola apologe-
t1Ca““ Prior Ulrich VON Landau nach Tegernsee gerichiet. Er
legt darin ausführlich seiıne Ansıchten bezüglich der strittigen
Punkte dar Ihr gemeinsamer Freund Mondsee habe ih De-
sonders Urc dıe charfe Zurechtweisung der Septua-
ginta getroffen. Er habe dieses Werk selbst N1IC angreifen WOl-
lien Die hohe Jahreszahl erscheine ıhm allerdings verdächtıg.

Auf den oben erwähnten Zettel hın antwortete der ondseer
Prior Schlitpacher Anfang Mal 1476 miıt einem zweıten rıe
‚„de duratione mundi‘‘ Fın ONC VON Öttwelg, Stephan VON
Passau überbrachte ihn nach Melk.““ Fr 1st uns NIC erhalten
Hiıeronymus Dat darın Schlitpacher, seine heıden Schreiben
vernichten. Das geschah jedoch Dloß miıt dem zweiten. Das All-
dere drl ereiıits mıiıt anderen Schriften ZUMm jetziıgen Melker
eX gebunden und hat sıch HIs auft uns ereilet.

ber den Inhalt des zweıiten Briefes sind WIr In etwa unter-
ichtet Ur die Randbemerkungen, dıe Schlıtpacher auch hıer
wieder, und ZWal amn Maı 1472, aufgezeichne Wıe der
USCruCcC ‚,breues notule responsiu0* besagt, ollten s1e dıe rund-
Jage für die Rückantwort nach Mondsee en

EDd 2106
Cim 50940 9 Cod. ellic. 1710 44) 487

f Cod ellic 61 HIV 1e Anm 1e nm 7R
5 Cod ellic 61 8I‘« f Autogramm.

Ebd 20067 rär 1e Anm 7{1
Cod ellic O1 19  .fl Aus den Notizen Schlitpachers über Hierony-

IMusS? ‚, Nota quod frater Jeronimus edıidit Iabori0se tractatum de MUundtı du-
racıone ad Cristi dominı natiuitatem, postea ecCı ftractatum DEr modum epl-
STole contra opusculum fratris ohannis Onachı Mellicensis, qui Incıpıt
upericie etc. Tercio seripsit aliıum fIractatum contra eundem, CULUS INICLUM
‚In nomine dominit‘, vbı QrESSUS fult, ıgıitur compunctus petiuit, ambos destruli,
Drou factum est de vItimO, sed alLıus ligatus Aön est destructus. Et contra ambos
Sunt acte hreues notule responsiu0,.**

Cod ellic 61 197 U, 206
Diese Randbemerkungen sind auf die inneren Seiten des ersten un

etzten Blattes eines Faszikels geschrieben, der selbst nNIC. vorhanden ist
Blätter Sanz anderer Art sind vielmehr dazwischen gebunden. Die beiden C1I-
wähnten Blätter tragen eutlic Faltungen eines Briefes sich und Sind ziem-
ich bDbeschmutzt. Auf der Oorderselite des ersten Blattes finden WIr
aubßerdem die Adresse, VON Hieronymus eigenhändig geschrieben: I9  Hoc
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Aus ihnen ist ersehen, daß Hieronymus mit seinem ZWEI-
ten rıe den Streit aufgegeben hat, ohne reilic dem Gegner
in em recC geben Er wollte olfenbar miıt der ac nıchts
mehr tun en und wünschte auch darum die ernichtung der
Briefe Was ıhm Schlitpacher auft dem Zettel geschrieben a  e
wIsSsen.. wIr N1IC Es Mag vielleicht NIC allzu freundliıch SC

se1in.
Der Melker Prior suchte selne Anschauungen auch VOT der

Öffentlichkeit in einem eigenen ‚„ Excusatorium‘‘$* Hierony-
MNUuUS rechtfertigen. FUr diesen bestimmte 1m Sommer LA
einen Brief®®, der den SC der zwischen den beiden
Prioren darstellt FS el darın“:

‚, Im Exkusatorium habe ich mich der Üüfze befleißigt. Ich wollte meine
greisenhafte chwaäche schonen und dann ist auc n1ıcC gut, es anls 1C

ziehen. In diesem rief, der ja n1ıc an die Öffentlichkeit ommt, ll
ich aber uch einiges nahelegen. Im allgemeinen möchte ich bemerken Ihr
se1d wenig diskret vo  en Ich sSte jetz 1im (Greisenalter Von siebzig
Jahren. Gleichwohl habt Ihr mir alles mögliche vorgeworfen, der ich doch
viel früher 15008| Studium nach Wien®® und ZUuU i1nfir1ı in den Ordensstand®*
gekommen bın Die HI Schrift sagt doch hre die Person des reises
(Lev 1 32) Ich habe gehört, daß Ihr auch einen anderen Ordensmann DisS-
weilen härter als nötig zurechtgewiesen habt Die Weltmenschen adeln
hre Diener bDe1l Fehlern schartf. Die Ordensleute aber sollen da Maß halten .us5
„ Eür die Zukunft habe ich MIr VOTrgSeNOMMEN, in dieser aCc die er WEeES-
zulegen un uch nNiC mehr belästigen. Im übrigen wollen WIr die alte
Freundschaft auirec erhalten und uns gegenseitig besuchen, wenn zZWeCK-
jenlic. ist Ich bın auch niCc hartnäckig, daß ich NniIC. mit mır reden asse
und meinen Standpunkt allenfalls aufgebe. ebt wohl un ete Tür mich miıt

SanzZe onven In Desonderer eise meinen ehorsam meinem
Herrn, Eurem Prälaten!‘‘86

Um diese Zeıt rhielt Prior Ulrich VonNn Tegernsee eın Schrei-
hen®“‘ eines mMIr unbekannten Verfassers ber die Kkontroverse
zwıischen den Prioren (0)8| elk un Mondsee Der Schreiber
stellt sıch auft die el Schlitpachers. LEr verurteilt dıie Nsıch
des Hieronymus ziemlıch scharf Sie schmecke Nn1ıC ach k15ö-
sterlicher Demut Er hätte vorsichtiger schreiben sollen.®3 AÄAn-
dererseits scheine üuber die Streitsache sorgfältiger als Schlıt-
pacher gearbeitet en el Männer seilen Nn1ıC alscher
Wißbegier zeihen, sondern un gutem ı1fTer geleite gewesen,®*
serıptum pre patrı Johanni Schlittpacher professo In ellico Es han-
delt sich somit ohne Zweifel hier die beiden Dec  er des zweıten Brie-
fes des ondseer Priors. 1ese selbst entgingen dem Schicksal ihrer übrıgen
enossen, da Ss1e VON Schlitpacher mit den ‚‚notulae‘‘ versehen worden JE

Cim 0907— 967, EXzerpt daraus 9r 1007
8° Cod ellic 1710 44) FEA (319—323); CiIm 5940 057 0G?

(Ebersber
Im a  re 1 474 Redlich). iIm a  EC 1435
CIm 5940 95%‘— 967. 86 Ebd 91'

87 CIm 171 D107 Inc IN nOomMINE beatıssıme Indiuidue TIN-
tatis‘“ EDd 105Y EDbd 10  ©
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Wiıe oben erwähnt; WAäarTr Hieronymus seit 468 dıe wichtige
und verdienstvolle Aufgabe zugefallen, das Kloster Nieder-
altaıiıch in der Melker Observanz estigen. Wie Mondsee lag
es 1m Bereich der DDiözese Passau. DDie Visıtation der Cusanus-
reform keinen vollen Erfolg rzielt Es WAarTr deshalb 4606
eine zweite Visitation notwendig. S1ie erfolgte Oktober auftf
Anordnung des 1SCNOTS Ulrich VON Passau?*® und wurde der
nia der Resignation des es Petrus 7 483)?** SsSoOWwIl1e der
erufung des Mondseer Priors nach Niederaltaıic Es WAar Ja
estimm worden: 39  amı dıe Reform WIr  IC durchgeführt
werde, muß der bt mehrere Brüder VonNn Oostern miıt
Disziplin kommen lassen. Fınem VON ihnen, der geeigne ist,
soll das Priorat übertragen.‘‘ ** Es erscheıint allerdings Irag-
lıch, ob Hieronymus für dauernd nach Niederaltaıic übergesie-
delt ist Wahrscheinlich verbrachte er dort NUur einige Zeıit 1Im
a  re Im Herbst 472 WarTr jedenfalls in Mondsee ort wollte
iın Schlitpacher miıt Christian Tesenpacher besuchen.?® ber
seine Wirksamkeıt in Niederaltaich ist leider nıchts bekannt
Die Verhältnisse scheinen dort noch ängere Zeıit ungünstig Dn

sein. Der Nachfolger des es Petrus, olfgang
Pausıinger, MUu gleichfalls (1475) resignieren. Dem darautfhin
aus ambac berufenen Abt Friedrich (wurde TUr
dıe Temporalıa in eorg Hauer eın Coadjutor beigegeben:

Hieronymus ar m hesten Mannesalter Niederaltaich
Oktober 1475.% Vermutlich ist der Pest ZU pfer

gefallen, die in jenen Zeıten wiederholt in Niederbayern wütete

Visitatoren die bte Thomas von Lambach und Laurenz Von

Mariazell, Johann Aichelperger Dr iur. Can. Kanonikus und Generalkommis-
Sal VoNn Passau, Stephan Propst Von ST Dorothea-Wien und Aaulus Wann,
Domprediger ZU assau. Grillnberger ©2 Zur Reformgeschichte des ene-
diktinerordens im 1 Jahrhundert udien und Mitteilungen ahrg.,

101
Lackner Bapt., Memoriale Seu achae inferioris emoria SUDECTI-

stes .9 Passau 1779, Setiz das nde der Regierungszeit 1ns Jahr 1467 mi1t der
Bemerkung ‚‚conflata nesCI10, QUaC tempestas etiro clauum 1467 extorsit‘‘

Grillnberger,
ClIm 112*. ‚, Verum mutavı propositum, D: QUO melius pC=-

nitul, quia NOn processi CUM 1Iro relig10S0 mire humiliıtatis fratre Cristanno
ad Mansee, ubı 10 aut friduo0 pausando FecreacLionISs potuissem IVCA OCE

conferre CM am ıCO nostro 1Ce: Ihı adversarıa In mater ıa 11t nostis.‘‘
Lindner, Monasticon Metropolis Salzburgensis antiquae, alzburg

1908, 3923 nde des Jahrhunderts hat umgekehrt Niederaltaich auft
bte gab Hieronymus GuldenMondsee eingewirkt, indem ıhm wWwel

(1585—92 un Christoph Wasner (1592—1615). Lindner, Profeßbuch Von

Mondsee,
Schlitpacher schrei ‚, Nota quUO frater Jeronimus, olım dictus_in

SeCUlo magıister ohannes de Werdea, vır doctus el monachus monasteril wolga-
rıter Ict! Moöünsee 1l NNO domint 1475 In inferiort, CULULS anıma
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on 14063, ebenfalls A Oktober, War eın Mondseer Mit-
bruder, Sig1ismund®®, In Niederaltaic AN der Pest gestorben.*‘
Der Tod beider Mondseer, des Hieronymus und Sigismund, wurde

in den Nekrologen VOonN Niederaltaich®®, ac und
Garsten1090 vermerkt.

Schluß
harakter und Bedeutung.

Fın Rückblick auftf das en und rxDeıten des Hieronymus
de erdea, der sich ach kurzer Universitätslaufbahn dem Or-
den St Benediıkts weihte, soll uns noch eın Bıiıld VON seiner Per-
SONIlC  eit, seinem Charakter und seiner Bedeutiung geben In
iıhm omm die schwäbische Heimat euthc zUu USdruc
Hiıeronymus esa eın tiefes emut, das sich im religıösen Stre-
ben in rns und wahrer Frömmigkeıt, im gesellschaftlıchen Le-
hen in Herzensgute und treuer Freundeslı:ebe ußerte Er War
beseelt VOoO guten 1fTer des echten Sohnes St Benedikts Wiıe
sehr in den eI1ls seines Ordensvaters eingedrungen, zeig diıe
häufige Empfehlung der Diskretion, der weisen äßigung, Von
der 1 selbst eriIu Wa  — j1er hebt er sıch vortiel ab VonNn
manchen allzu strengen Mitbrüdern innerhalb der Melker Re-
form. In seinen freundschaftlichen Beziehungen ehemaligen
Wienern dürfen WIr vielleich schon humanistischen Einfluß eIi-
lıcken In der ofinung, daß sS1€e ıhm eın gutes ndenken he-
wahren, verrät sıch der unsch, in ihren Herzen weiterzuleben,
VON ihnen genannt un gelobt ZU werden. Klingt hier NnıC das
humanıstische Streben nach m durch? Daß Hieronymus
Sınn für Humor a  e, eweist seine Primizpredigt für einen
jener agister. Bel aller emu ewanrtie sich eın INann-
Jaites Selbstbewußtsein TIreimütig hielt dem ht
Benedıiıkt seiıne Pflichten VOT, riet iıhm die Verantwortung VOT

Gericht ns Gedächtnis und Dot als „unwürdiger Führer

Sıt In DACE. Amen.  e In einem Verzeichnis der Verstorbenen VOIN Mondsee
Cod Vindob 3063500 1 43V el ‚,‚postea septuagesimo quinto ANNO In die
Sanctı Dyonisiti sSoCLOoruUmMgqUIE 21US 5 el magister Jeronimus de Berdea.

Das Profeßbuch enn einen Sigismund., rof März 1439, 1
47 Im Nekrolog VonNn Oberaltaic sStTe beim Oktober ‚„„Sigismundus

Sac ob 1463; in 110 tempore regnavınpestilentia Der otfum mundum.““
M ecr. 111 236

ecr. (Berlin 9 39 Oktober. NNO OMInı etc. FEL
0O Jeronimus, prof. In Mansee. Sigismundus dictus erdea cognomine por.
et de eodem [0CO, IMr In artibus, hic sepultus.“‘ Das ‚‚dictus erdea‘* und
„ magister In artıbus‘‘ dürfte sich ohl auf Hieronymus eziehnen

Ebd
10 Ebd 3506
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und Lenker‘‘ seine IDDienste Dem Charakterbild tehlen aber
auch manche chatten NıIC Sein Verhalten 1n der Streitsache
miıt Schlitpacher offenbart, daß iıhm der Eigensinn un die Ärt-
näckigkeıit des chwaben nNiIC ehlte Auft jeden Fall GE

dem greisen, hochverdienten Melker Prior NI chrof{ff und
SpItZ entgegnen dürfen uUuCH SONS cheıint Schärfe 1Im Urteıl
un in der Zurechtweisung anderer geneigt en

Die Bedeutung eines Schriftstellers äaußert sıich gewöhnlich
In der Ausbreitung und Wertung seiner er und in seinem E1in-
fluß auft die achwe In dieser 1NSIC nımmt Hıeronymus
eine mittlere Stelle eın Zumeilist kamen seine Schriften in die
Klöster Tegernsee, ST Ulrıch und Afra-Augsburg und elk
Einzelne sind in manchen anderen suddeutschen Abteıien nach-
zuwelsen, besonders In St Peter-Salzburg, dann in Marıa-
zell; ST Lambrecht, Rott, Oberaltaich, Indersdorf, Aldersbach,
Fürstenfe Weingarten, ST Gallen, schließlich 1m Karmeliter-
kloster Bamberg Fıner größeren Vervielfältigung erfreuten
sich der Kkommentar ZU eıl des Alexander de Villedieu, dıe
Abhandlung über dıe esse, das Psalterium Jesu, die Gedichte
auft den enedıi un Michael, ndlıch die Frommen Erwägun-
gcnh DDıie wertvollsten rbeıten des Hiıeronymus wurden 1m au
der Zeit gedruckt: der Jraktat ‚„DEe profeciu religi0sorum‘“‘, das
„Psalterium FESUE, das Schrei:ben Christian Tesenpacher und
tTast alle edic

eın Name hblie auch SONST nıcht unbekannt un bedeutungs-
108 Er WäarTr TEeNC ein echtes ind seiner Zeıt, einer Zeıt geistigen
Niedergangs und Umschwungs und stan noch fast Sanz 1m ann
der Spätscholastik. er sind auch seine Schriften hauptsäch-
lıch sammelnd und aufspeichern und wenig schöpferisch.

Von hoher Bedeutung ist Hieronymus füur dıe Geschichte
seines Osters 1m 15. Jahrhundert. Wie schon eingangs rwähnt,
WarTr eın JTräger des gelstigen Lebens der Wiener Unit-
versität und 1st auch Lr sein Kloster geworden. Er ist amı
zugleich eın eispie Tur den Einfluß, den dıe Wiıener Hochschule
HFC hre agıster und Schüler auft weite KreIise, hbesonders auft
dıe Klöster ausgeü Nat Seine 1m Yanzcn wesentlıch SCHOFA>»
tiısche Geıistesart, samt dem unleugbaren humanistischen Eın-
schlag, kam VON Wıen her So StTE Hieronymus VON Mondsee

der Grenzscheıide zweier großer geistesgeschichtlicher Erschei-
NUNSCH als Gelehrter und Ordensmann VOT uns und rei sich
würdig, Wenn auch nıcht ebenbürtig, seine hochbedeutenden,
ihm nahestehenden Mıtbrüder und Amtsgenossen elk und
Tegernsee.
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Anhang.
Bibliographie der Schriften des Hieronymus Von Moquee.

Einleitung.
Um die Zahl und ıtel der VON Hieronymus verfaßten Schrif-

ten estimmen können, mussen WIFr zunächst die VON den Lite-
rarhistorikern vorliegenden erichte und Zusammenstellungen
einer Prüfung unterziehen. Wie scheint, hıldete sich in Spä-
erer Zeıit eine übertriebene Vorstellung VOonNn seinem lıterarıschen
chalifien ach ernnhnar Pezi 1eß in seinem Kloster mehr
als an zurück, in die dıie enkmale seines eigenen Gel-
stes, SOWIe anderweitiges Schrifttum eingefragen Durifte
diese Nachricht schon aum stiımmen, ist erst recCc eine abel,
Was eine Handschriıft der Stiftsbibliothek Kremsmunster
VON Hieronymus berichten soll habe viele Bücher geschrie-
ben, daß sechs Pierde (!) n1ıC imstande wären, s1e fortzu-
schaffen.?

Wıe Pez angıbt>®, SC der Mondseer oncC Honorius
hobalter?* eine usammenstellung der Schriften des Hierony-
mus .ın einem eigenen Werk, das leider Nn1IC erhalten ist D
trug den 1te

‚, Poma SeptembriSs, Hh0cC est cta litteraria eneraDıilis Magistftri Hieronymı
Werdea, TIOris Lunaelacensis, qui flornit In Lunaelacıu ab ANNO OMndeCGCGCLI u ad NL MCCCCLXXV, quO obiıit.“‘

Pez wollte seinerzeıt dieses Werk benützen, in der Von
ıhm geplanten Bıiıbliotheca Benedictina eın Bıld des Hiıeronymus
Nıt Würdigung seines Schrı  ums zu entwerien. Leider ist AaUuUs
dem ganzcen Plan nıchts geworden.

Zur Herstellung eines möglıchst einwandtreien Verzeich-
NISsSeSs seiner Schrıften sind uHSs zunächst eine el VON UÜCHEer=
atalogen behı  1IchA ber die Bibliothek Mondsee agen mır
dreli Vor.? Die Brüder Pez besuchten A447 auft ihrer lıterarıschen

1DI asSc. 11 rae
ron Lunael 244, Stauftfer I: a. Diese ‚‚Pferdegeschichte‘‘ geht Offen-

bar aut ine OTIZ des ernhar Pez in seinem TIhesaurus Anecdotorum NOVIS-
SImMUuSs (Augsburg 3 1ssertatıo 1sagogica, I, zurück und War -

Es elscheinend ursprünglich auf akob Keser Von Mondsee gemünzt.
dort A De ULUS frafrıs(multiplex fuit narratio. Quidam icebant, eum
tot fransscripsisse volumına, QUAE SCX equi electı VILIX sufficeren rahere eti alii
fortiorem CUTrTUuM erre negabant,. Tertit eundem DErSamenum DTO Sexcenttis
Iibris denar.) depinxtsse affirmaban sertbendo et HOC Abbatem 1iusdem MONdAa-
SterzL dixisse. Testantur hi ılliıus exutam dıligentiam matrıs omnıum VıLlıiorum
olıt Inımiıcam:‘‘“ (Ex Cod Cremifanensi1). Vgl untAaner

1bDi ASC. 11 rae
rof. OvemDber 1690, März 1744 Lindner, Profeßbuch

5 Newald rwähnt einen ondseer Katalog VON 1632 (Beiträge ZUr Ge-
schıichte des Humanismus in Oberösterreich Jahrbuch des oberösterreichl!-
Schen Musealvereins 81 1Linz 1920, 180.)
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Reise auch Mondsee und notiertenıin ıhrem 37 Itinerariıum‘‘ Schrif-
ten uUunseres Hieronymus.® DDer Catalogus manuscriptorum LUu-
naelacensium 1im Teıl der ‚„ Mantıssa Chronici Lunaelacenstis‘‘
VON 740 nthält Ier ESs tehlen hıer viele aus dem 1ne-
rarıum, aliur en WIr NCUN NECUEC Fın Katalog re
1798“ ndlıch zählt ebenfalls 1/ Schriften, darunter Z7WEe1I SONSt
NıIC ekannte Heılıgenleben, VON Domiminikus und Kailser Hein-
rich.

Wichtig ist auch der Bücherkatalog VON JegernSsee
a  re 1483, angelegt Uurc den Bibliothekar Ambrosius
chwertzenbeck.® Er zeig UunS, daß acht re nach dem
Tode des Hieronymus In der Bibliothek Tegernsee wenigstens
eın Dutzend Erzeugnisse seines lıterarıschen Wirkens vorhanden

So reffen WIr den Iraktat ‚„De Contemplatione De1‘‘,
das ‚,Psalterıum JESU“T, dıe meısten Predigten, ebenso fast alle
Briefabhandlungen und mehrere „Notabilia aus der ‚„„Collectura
monastica‘‘. Im gyanzcn nacht uns miıt sieben Schriften
ekannt um Teıl hatte S1€e der Verfasser selbst nach dem De-
freundeten bayerischen Kloster geschickt?, andere kamen durch
den schreibgewandten Christian Tesenpacher orthın.19

er den besprochenen Katalogen sind fur dıe Feststellung
der Schriften des Hiıeronymus ZWEeIl Verzeichnisse VON Kobolt
und Staufer VON Bedeutung. Kobolt hat Hıeronymus mit
1er erken in sein Lexikon bayerischer Gelehrten und Schrift-
steller11 aufgenommen. In den Ergänzungen und Berichtigungen
hierzu!? weist 6E hm aber noch weıtere er Fr schöpft
ausden Katalogen un Tugt den Iraktat „Deprofectu relig10s0rum“
bei. 13 Die umfangreichste i1ste hat taufer.1% Es werden hier

Schriften gezählt, VON denen sich acht in den irüheren Ver.:.
zeichnıssen nNnıcC inden Lindner enn in seinem Profe  uch
VON Mondsee15 Codices, dıe Schriften des Hıeronymus ent-

‚„ Jtinerarıum ratrum Peziorum.‘‘ Manuskript 1m elker Stiftsarchiv I X
Bibliotheca Lunaelacensı p. 467 —494V au

Katalog über sammen  iche Manuscripten des 1786 aufgelassenen Klo-
sters Mondsee in Osterreich ob der nNns. Manuskript der Wiener atıonal-
bibliothek Ser. NOV. 2162

Cim 925 cbm cat 21
Vor allem die Briefe an Christannus und Prior Bernhard

andshu 17995, 308 Ebd 1824, 197
Die drei raktate De septem gradidus ad aAMOorem cognitionem Christi,

De VIA purgativa, ılluminativa et perfectiva, De Vıta hominits spiritualis entnahm
dem Katalog der antıssa (p 383) und hielt s1€e irrtümlicherweise für Schrif-

ten des Hieronymus.
Jahresbericht 1864, 16 —18 Er benützte das Itinerarium, die Mantissa

und den yllabus seriptorum Monseensium excerptus {usiore D ‚,‚Historia
de Scriptori0us Monseenstibus‘‘ MLSSUS ernardo Pez ellicens!i (1720)
VOTM Hermann Sarsteiner.
erreichen.

Die in Melk befindliche Hs konntg ich nıC
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halten Fr fügt el die Bemerkung ‚„Die hıer nıcC mehr
aufgeführten Manuskripte, die be1l Kobolt und bel Staufer

stehen, scheinen verloren sein.1®
DDiese Befürchtung ist grundlos. ES gelang mır Tast alle in

den Handschriftenbeständen München, Wıen und elk Test-
zustellen und dazu noch weitere aufzufinden. So umfaßt enn
das liıterarısche Lebenswerk des Hieronymus m gyanzch dıe

Schriften Sie sind ohl unterscheiden VON bloßen Ab-
schriften!“‘ un verteılen sıch auf wissenschaftlıch erke,
aszetische Schriften, Predigten, Briefabhandlungen, Dichtungen
und Sammelhefte

Den weIitaus größten Teıl der Predieten bieten uns 1er
Codices Je ZzWel eiınden sıch ın der Nationalbibliothe Wiıen
und in der Staatsbibliothek in München. Die Wiıener Handschrif-
ten !® stammen AUS Mondsee un sind Autogramme. Die Mun-
chener Handschriften?? gehör einst ZILE beruhmten Kloster-
bıbliothe Von Tegernsee. Sie Sind Abschriften des Christjan
Tesenpacher aus seinem Aufenthalt Mondsee in den Jahren
1457 bIs 462 Inhaltlıch bietet Cod Vindob. 382 meist „„Öer-

de festis el SANCLS®“. In Cod Vındob 3805 dagegen über-
wiegen mehr die ‚„„Collationes“‘ und Gelegenheitspredigten. DIie Ab-
SCHNT1 Clim nthält den größten Teıl VON Cod Vindob
3822, SsSoOWwI1e einige Sermones aus Cod Vindob 3805 uch die
verschiedenen Kanzelreden m CIm entstammen rAÄBR

größeren Teıl dem Cod. Vindob. 3822, desgleichen sämtlıiche
Predigten in den Cod. Vindob. 3631 30r. un 3830
3537

Von den ichtungen en ZzweIl, das Psalteriıum Jesu und
das Carmen VO enedi bereits in Mones hymnologischem
Werk Erwähnung gefunden.“® LLetizteres auch Daniel in

15216
17 auter hat 1€es in seinem Verzeichnis nıcht eachnte

Cod Vindob 3822 un 38035 s Brn E mit dem ‚,‚Pulchre
cCollacıones magıstrı eronimı de ardea.  e4 Spätere Bezeichnung Von der and
eines Bibliothekars des Jahrhunderts: ‚‚Orationes ab investiıLura SUua  s

TV enutzte Hieronymus das Vorderbla eines ihm zugesandten Schrei-
ens, WwIe die Aufschrift ezeug ‚„presentetur. patrı eron1imo professo in
Maennsee.‘‘

Clim 1 11—2207. Eintrag des Bibliothekars nach 1463 ‚, der-
IMONEeSs Infrascriptos ecCı magister Jeronimus monasterii Lunelacensis prior ef
ante Ingressum religi0onis dicebatur ohannes de Werdea Hoc volumen obtulıit
deo et sancto Quirino patrono monaster1l Tegernseensii frater Cristannus de
Saltzburga , sacerdote secuları monachus ıbıdem monaster ıl factus, In qu0
Infra scrıpta continentur magistri eronimı prioris Lunelacensis.‘‘

ClIm 3811087 Der Schreiber beider Codices ist Christannus
Auch festgestellt Uurc Clim der 1 957 —— 360T eın Autogramm des
Christannus enthält

Mone I ateiınısche Hymnen des Mittelalters, Freiburg 1853,
| 354 ; 111 (1855) 232
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SCINCIN ‚, T’hesaurus Hymnologicus“ Die meisten hat Dreves
dem verdienstvollen Sammelwerk 99  Natecta Hymnica 11

evi** ediert SC  1e  1C sind „ Repertorıum Hymnologicum“‘
VON Chevalıer mehrere Dichtungen ı1tıert
Kı HvA SC W ı Nationalbibliothe Wien (Cod Vindob); Mü S5taats-

bibliothek München Im); Stiftsbibliothek Melk; alz
Stiftsarchiv St Peter; 1a Universitätsbibliothe Graz; St. |
Stiftsbibliothe St Gallen ; Art Landesbibliothek Stuttgart;
Bamberg Ehem königl Bibliothek; A — utogramm

{ Wissenschaftliche er
Commentarius DILIMAM hartem grammatıcae Alexandrıi
de Dei
Inc. ‚, Inclitissimt deo Ssemper dilecti patres fratresque“‘,
Expl. 99 Marte gl0or10Se, CUl olorid, [aAus et onor DET —

INı E
Wiıen 5150 T_ 1647 (1449)
Zıit München Cat ata E Tegernsee V,

‚, GLoSSa partıs 10h_anp_is Werdee, pnpostea erolimi
DF10T1S Lunelacensti monasterio0 20

Commentarius secundam hartem grammatıcae Alexan-
drı de Deli 144
Inc. ‚,‚Dominiı mel el fratres Mel Cristo LE
Expl. 397  1 sta sufficiunt CHM adiutorio omnipotentis deli, CUl laus .
Wien SL: 1007 —zDA

München 7680 (IndersdorTf) 1458
Melk 157 365—501 (geschr. VON:! Valentinus MNIEC de
a 170 1—159 (1452) 173

3925—530 (1480) 185. 22) 351—558 (Überschrift :
Melk 1clia W ardee).

Di  1othek)
Bamberg 1 29-— 240 (aus der Bamberger Karmeliten-
Zit München Gat (Tegernsee) f. ‚,Glossa e partıs Joh €&

Commentarıius ertiam partem grammatıcae Alexandris
de De: T453
Inc . Eete palam loqueris ef prouerbium nullum ICS
xDpl ‚,‚Dando solamen ceterisque fratridus, Amen  L
Wiıien 4966 Z 4ST: (Vollendet
Commentarius Donatum 1445
Inc „ Partes OT ACLOTLEIS quot Sunt octo‘‘
Expl. ‚‚ grates de trino ef UNO reddantur, qU! eic €£ß

Iom Le1ipzig 399
LVIII 462— 474 C DEN. O47

206 218 245(Löwen 1892—1912) 1 573 111319 321
262 311

‚, SUO ANNnNO dominı 1458 finıta est Wienne, erıa fercCia I Jeiunio dum
antatur Judica F Am Schluß ‚,‚Oswaldus Langenberger StUdens
Ingolstatensis DOSSESSOT ULUS glose €&

‚7a 1452 erıa ante festum ome apostoll Der Me Andream
Schawer func fempore studentem alme Uuniversitatis Wiennensis
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Wien 5502 1357 —_ 1747 4993 17—)|
Melk 170 Ö) 101
Quaestiones CIrca regulas grammaticales.
Inc. 397  Irca InLıCLUM regularum grammaticalium““,
Expl. ‚,DFO0 qUOTUM complecione ogrates aQamıuıs el, qui benedtictus L4
Wien 5502 179* —_ 1967
oncepta logicalium. 1449
iInc ‚, Pro Clartorı intellectu diffinicionis est notandum‘‘.
Expl ‚, el de dirigente finiuntur, CMUL Sıt 0ONnor C‘

Wien 4785 17— 2017
1Taz | 1039 (alte ignatur 4°) S1233 (St. Lamprecht).
Inc ‚‚ Nomen est VOX significativa ad placıtum Ine fempore
Expl. 37 F: SIC est INIS lliıus 101 logicalium composita
DeT venerandum magistrum ohannem de W erdea scripta DET
Onradum Krddmer de Straubing Ü 1452 In Unıversitate studi!
WiennensISs . reundl, Mitteilung VOoN Universitätsbibliothekar
Dr nion Kern in Graz.)““
Quaestiones [iıbros priorum Arıstotelts
Inc SCIKCH I1bros priorum queritur‘*,
Expli. ‚„„grates deo frino0 eft VMNO reddantur, qul L3
Wıen 5159 220

3] Quaestiones de philosophia moralı
Inc. ‚, Arguitur nıichıl est philosophya moralıs  LA
Expl 19  { SIC est InIS AULUS quesiti*‘,
Wien 5502 202E-—
Adnotationes In I1ıbros Sententiarum.
Inc ‚,‚Creacionem VvVerum. In DrLImMm0 Jal magister determinat‘‘
Expl. ‚‚est penitencia eXpresse‘‘ cetera desunt
Wien 4030 817 — 947

10] Tractatus de monarchits uatuor. 14065
Inc ‚, /Nofa quod secundum astronomos mundus Incepit‘,
Expil ‚‚creditur quibusdam imperium permansurum“*, °
Melk u31 227044

11] 11 Tractatus de generLOus metrorum IIm 1462
Inc. ‚„‚Herculem duri celebrant abores‘‘
Expl. ‚, poete In ULSs CAarminLIDUS SCDE mentem Facıunt‘*,
1en 3604 A ZZDAN

AA ‚, ExXplicı Donatus MLinNOr reuerendti magistri ohannis de Werdead, SCrLD-
TUuS DEr (1e0r 1LM Piscatorem MNO domintı 1453 er1a ante artini.‘‘ ıne
Stuttgarter und Prager Hs schreiben Hieronymus noch einen zweıiten Kom-
nentar Donatus Cod Stuttg. 1851 —_ ‚, Cognicio HhO-
MINILS Sub orma OcCto parcıum OFraCioniSs 1 DSIUS Donati 1Lla magistro eronimo
olım prıore In Mänsee. Cod Prag. 2793 1l‘ 8V Hieronymi de Verdea,
HDonatus mino0r mystice compilatus, „ EXDES ‚,‚Donatus etc. ut DET Mag2
Jeronymum de Verdea etc. scriptum Sub 1450 OMLNICA die post OMNLUM
sanctorum INn Rosenbergk.‘ Es handelt sich jedoch den Donatus morali-
Zatus VON Gerson. Vgl du Pin (Antwerpen ’ 835— 844

Die og1 WäaTrT auch in Melk vorhanden. Vgl 1e G  J
Mittelalterliche Bibliothekskataloge Österreichs E Wien 1915, 259 Melk

206 aretira logices et primo Commentum logicalium magistri
ohannis Wardee

ann ‚, AeC suprascripta magister ohannes de Werdea MONACHAUS ordjnissanctı Benedicti Manu propria exarautt‘*.
Studien Mitteilungen B, (1930)
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Aszetische Schriften.
Tractatus de profectu religi0sorum (pro aedificatione SpUrT-12]
ualiıum). Vor 14558.
Inc Volens ad laudem omnipotentis Dei‘®.
Expl. ‚, ad qU aAM NOSs perducat, qul SINE fine “
Gedruckt bei Pez, ibi asc. 1{ 173—2206
München 33813497 (Tegernsee). 1458.?®
alzburg 537 8YVY Pergamenths. VON 1458 1, Gilossen

13] Tractatus de contemplatione Dei
Inc. ‚„Eleuamint! por: eternales el iIntroibit‘‘.
Ex ‚‚domino videlicet nostro esu Christo, CU
Wien 28A48 137547 Darüber Von späterer and ’)P 1ero-

ml de anse riOoris‘‘.
München (Tegernsee 1472.3°0 4423 205*

bis 20067 (St Ulrich U, Afra-Augsburg) nthält das Kapitel.,
Opusculum de f{LCLO MLSSAE.14]
Inc. 39 honorem del principaliter‘‘.
Wıen 3845 E 1462 Darüber VON späterer Hand ‚,Hıero-Expl. VIUIS et requtes defunctis men  :

m1 de Werdea Monseensti‘‘. 3650 2017
München 18548b 1021 (Tegernsee). 2627 DIS

2687 (Tegernsee). 2797 1557 — 10657 (Aldersbach). 44725
807— 837 (ST Ulrich U, ra 7007 1607 — ürsten-

feld
alzburg 116 1 547 —_
St Gallen 0235 DE

15] UuSs excitandı ad actualem del dilectionem. 14062
Inc ‚,Deus propitius esto0 micht peccatori*“,
Expl ‚,qU1A deus Meus e5s IU Da noster. aAVve Martia‘‘“.
Wien 3604 19 —207 Im Inhaltsverzeichnis ‚,‚devote contem-

placiones magistrı eronimı! de Wardea‘‘ genannt. 35171
P E

München O5 A (Tegernsee). 44723 4785
St Ulrich U, +ra

alzburg 119 140 — in Pergament.
16] Oratio ad Deum

Inc ‚„ Heu micht domiıne deus peccatorum omnıum sceleratissimo‘‘.
E.X ul DET fe Saluus 0SSe€e mMmerear amen  L
Wien 3848 8L— V ö1l

17] Commentarıius In viıtam Wolfgangt.
Inc. ‚„Fratrum quorundam nostrorum hortatıu  eb
Expi ‚‚alterıus Irculi iru (in fine mutila)
ommentar Inc M prolog0 Ssto {OCLUS legende‘‘ EXDE ‚„„ULde:

audientidus fore utile  e&
Wiıien SUT7

Am Schluß in roter Schrift A nocte sanctı Seuerini epitscopl. nNnNO
14568 annsee. des Christian Tesenpacher.

‚, ExXpliCcı {racatıl vel dyalogus de contemplacione DEr fratrem (0S-
waldum Nott monachum l projessum In Tegernsee de Tittmaning, NNO
domint! 1472 In DTrO esto Primi et Feliciani G: 44”)

3l Es folgen wel edichte esus ristus, die Hieronymus wohl niC.
mehr angehören,
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111 en und redıgien
18] ermones de empore et Sanctıs.

Wien 38922 260 3830 AB (Einzelne ermonen. )82
3631 130 (Einzelne Sermonen.)

München 1 11— 22067 (Tegernsee). Geschrieben VON Chri-
stian Tesenpacher 1459— 61 Mondsee 8740 38T bis
10877 (Tegernsee). 1461 ebl. VonNn Tesenpacher geschrieben.,

19] Orationes ab investitura SUdQ.,.
Inc ‚‚Locuturus laudem omnipotentiıs dei‘‘.
Expl. ‚,‚Chesus TISEUS DAX nostra, qUI CLE
Wien 38035 ELn
Sermones academicae20]
Inc ‚„„Verbum CaTO factum es

69YWıen 4030 487
Sermo de 0OVO annn21]
Inc. ‚, Vocatum est NOMmMen 1105 Chesus
Expl 35 terminabo, CUul Sıf [aus e
Wıen TZLFOZV- A

22] erm®o0 primitiıs OVI sacerdotis.
Inc. 397  en angelus et stetit ante altare
EXpDI ‚, QUE nobis CONCEdA: TInmıtas Increata. men‘‘
Wien 3605 SEEDE

23] Sermo recommendatorius audem FaC art

Wiıen 4993 567— 617
Inc ‚‚Sapientia edificavit 0omum  4

24} erm®o0 de planctu
Inc ‚,Nolumus Vos fratres A de dormientidus

i<Expl ‚, AUIUS vıle eterne NOSs particeps effictat, qui
alzburg 11 (4) 1er der ‚, Qualis PSSe

ebe: planctus (27) 2567 — ber-
chrift ‚,Magister ohannes de Werdea.

Festgestellt DEr pe Vergleich mi1t Cod Vindob 380292 un Cim
33 Q3V___O4VY ‚,Notabile bonum de modo SIUdent!ı pf quibus scripturis sıt

Insıstendum (Das uch der Nachfolge Christiı StTar. Denützt Am Schluß
iM Rot ‚,Anno 14062 IN die sancte Scolastice virginis‘ (T 947 ).

ach dem Inhaltsverzeichnis der Hs ‚,Pulchre Collacıones Maxgistrı
erontmı de Wardea

ODF Epistola ad fratrem de Vıla monaslıca
sancte InsLiEuenda die Staufer (Mondseer elehrte, elker rogramm 1864
Sun schon vorher das Itinerarıum un die antıssa Hieronymus -
weisen Inc SIR Christo esu sSıbı predilecto GETMANO fratrı
frater ohannes etc.  : Exp! ‚, MEIMOFr SIS fratrıs ohannl. peccaltorıs ul e9O
QUOGQUE l LDSO et per valeam, QUI1 CI Wır en die Ab-
chrift Briefes VOIN der and des Hieronymus VOT UunsS, der jedenfalls nach

enobio .
Mondsee ging. , ‚Que quidem Ittere {1b1 11t hospites suscıipiende eran Lunela-

.. (f Der Empfänger ist sicher einrıc Ymmerteuer
VON Mondsee, der Schreiber se1in Bruder ohannes mmerteuer, der in Wien
studierte (Hptm 1433 1 ohannes mmertewr de Patauıa 9

307T, 183 der Druckbogen.)
13*
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Brıefe
29] pistola exhortatoria ad Christannum Tesenpacher. 14062

Inc ‚, Relig1i0S0 ULro, vıta et SCLENCILA In Christo docto‘‘
Expl ‚„‚tandem SEINDET In celo ellX UIUAS, rıstum OTO Amen‘‘.
edruc in Zeitschrı für kath Theologie ahrg (Innsbruck

1896 179 —186
Wien 3604 12167 (Mondse®). Konzept.
München SE (Tegernsee). Original, 0802

17.— 48 (Oberaltaich).
26] pistola responsSLva ad Ludovicum W ılbolt

Inc ‚‚Scandenti Samıt Udowico Adebıte cCallem
Expl. ‚‚admonitos FaC CUM salute
Wiıen 3604 17 —187 Konzept
Epistola reSsponsiva ad Bernardum de agıng T4061I,27

No0ov
Inc ‚,‚ Scandenti amıll ernardo debite Callem
ExXpl ‚, Aterum vale optime pater et OTa Dro0 me*‘‘.
unchen ll 1 (Tegernsee). Geschr. nach 1475.96

28] pistola DriIma de duratione mundtı ad Johannem Schlit-
pacher. 1471
Inc. 9  u pericie relig10S0 patri Johannıt Schlitpacher‘‘.
ExXpIl ‚‚babilonice captiuitatis ecum postea Iacıus conferre‘”,
Melk 61 26) 2087 —_ Überschrift: „ „CHeSuS:-, dann in

Rot ‚, ANNO TAHT  ..
29] Epistola sSecunda de duratione mundı ad ohannem Schlıit-

pacher.
ALS In nomıne domint‘‘.
Zit Cod ellic 61 20) 197*; Cim 1925 chbm CAt 21) unter

den in Tegernsee vorhandenen Schriften des Hieronymus,
30] crıptum de ornatu monachorum ad Johannem Schlit-

pacher.
HC: ‚,De decretali er0 llda, Ne In agro*“.
Expl e AonNn vestra dubia soluere‘‘.
Melk 1710 44) 077 O8VY a  € Paginierung), 193— 196
neue Paginierung).

51] criptum de discretione ınter peccatum mortale et ventale.*‘
Inc. ‚, Vellem CgO () fautor amantiıssıme  L
EXBIL ‚,‚COonscienciam 120 ad mortale‘‘.
ünche 487 __ 56 (Tegernsee).

32] criptum Der 10 de particulis IN calıce remanentt-
bus
Inc ‚‚Neutrum CgO reprobo HE redargu0*“.

710 44) OSVY 196 eue Pag.) Exzerpt.
36 Überschrift: ‚, Responsio PXIMIL patrıs Magistri Hieronimt quondam

pnriI0ris monasteril Mänsee acta quidusdam dudiis, hic stgnatis Der Vener a-
ılem vırum patrem Bernardum [UNGC emporIıs priorem In Tegernsee.‘ Am
Schluß (T Z SE Uunelacıil. In vigilia artını epISCopl NnNO I4O

37 Cim 1925 cbm cCat 21) fügt hinzu ‚,vel DOCIUS de TTONeEAd CONSCLENCLA  L
38 ollständiger 1te criptum fratris eronimtı artıum magistri D

ubi0, quid faciendum Sit, SI post sactramentum SANZUINIS calice sumptum
aduc partıcula alıqua In cCalice remanserint.
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33] Responst10 consultatione ad eu acla
Inc ‚, Rogatus fratre micht! karissimo‘‘.
Expi ‚, OS OVesSs VMa C: pastorıbus custodiat, qui
Wıen 3505 1311 ondsee
München f. 347—_ 537 (Rott). 8740 251 — 3067

(Tegernsee ‚annnı 14061 In vigılia AaSCENSIONIS Christi‘‘“ VOonNn Christ
Tesenpacher,

Dichtungen.
34] Psalterium Jesu

Inc ; FESE da quod Canımus‘“.
Expl ‚, ÖUAae Jesu anımae miserere. Amen‘‘.
Gedruckt Analecta Hymnica MN 64—78 mit Prolog und Ein-

Wien BAV-—_ 704 mit (Glossen and
leitungsstrophe.

München 4408 V (St Ulrich u, Afra-Augsburg) geschr.
496 ‚, DEr eorgium Gutman de Sulenhofen, ** 4423 1 37
bis DAV (St Ulrich U, Afra-Augsburg) geschr, 148] \ Simon
einhar

alzburg V1I3 187 —
Stuttgart | 11 1947 __ (Weingarten). **
reie Nachahmung des trochäischen Irimeters.

S Carmen ad esum r1istum
Inc 397  emor mel fili Dei‘‘,
Expl ‚‚Decidam perpetuam'““,
Gedruckt An LV III
Wien 3604 4120 38T Geschr. Von ohannes Hauser

in Mondsee
unchen 4423 1317 m Schluß ‚‚hec Jeronimus‘“,
Katalektischer trochäischer Tetrameter.

36] Carmen de eAtia Marıa Virgine
Inc. ‚, Frater €QO, qul Non neg0*“,
Expl. ‚‚Gloriae participes‘‘,
edruc An Hymn A SES 465
Wien 3604 157
unchen 4423 137 Am Schluß ET Jeronimus‘‘,
Acrostichon Frater Jeronimus. ersma wie oben

37} Carmen sapphicum In honorem ViIrginis Marıiae.**
Inc , 0 de! nostrı genetrixX Marta‘‘.
EXDI 9 Tempore CS
1j1en 3604 217 38035 285Y Am Schluß einer Predigt

über den Frieden

0 Expl ‚‚psalterıum sSub CArmunNniS nota Ave VIUENS hostia decantandum
M eronimı de Werdea felicıter INL qui et pater MONACHUS unelacensts
cenobıtl fuit, CHLUS anıma In ancta requiescat pace,“‘ uch Cim 4423 24Y

nter dem Compendium rythmicum psalter ı1 ad am CAarmıinıs:
AÄAvwve VIVens hostia. Gütiger 1Nweis VOIMN errn 1ScCh0o

41 „ Ancıipit carmen ad esum FisStum DTO ımpetranda peccatorumVenıia sSub nota HN Ir ıste sSplendor patrıs decantandum  6
42 Vollständiger Titel Carmen sapphicum In honore VIFSINIS arıe COML-

p osiıtum, u 170 SUO NODIS Iimpetrare dignetur,



Ludwig ückert

38] Oratıo de RAla Virgine metrice
Inc ‚‚Orans eXDOSCH fe quid artiad::.  LA
Expil ‚, Esto parata dona rogata iugiter men‘‘
edruc An Hymn XLVIII! 473
Wien 197 Z 1157

855 35()V:— (Tegernsee
Acrostichon Frater Jeronimus de ense

39} uper alve Regina
Inc ‚, Salve FreRINA sub [UO
Expl „„tecum laudemus lugiter saeculum men
Gedruckt An Hymn X LV II1I 465
Wıen 3848 OFl 1447

40] Predigtlied
Inc. )’0 muter der parmherczikayt‘“.
Expl ‚„ Erfrewe: werden ewikleich‘‘
Gedruckt An LVIII 474 Wackernagel, Das eutsche

Kirchenlied ohne Verfasserangabe.
München 4423 3V 238 (Tegernsee).
De Sancdto Benedicto41}
Inc „ Fier petens eremum:‘“
Expl. » 9 egn! sempiterni‘®‘,
edruc An LVIII 467
W I1 167253 AS1947 —_z09Y_—_102VY

geschr. Von ohannes auser plebanus.
München 4381 05r ___O7VY St Ulrich ra 10088 497 4423

1 307 — (St Ulrich fra 38088 1481 Bem 186
pater Jeronimus Lunelacenstis cCenobil professus‘‘.

Melk 032 f 62—66.
Salzburg b ı E 20FE
Akatalektischer trochäischer rımeter. notfa Ave VIVens hostia.  6

42] De sancto (je0r
Inc ‚!0 martyr Christi milesque fortissime‘‘.
Expl ‚,Quousque INIS Vıtae Medade cClauditur
edruc An XLVL 472
Wien 8S1Y” 3644V 1307
München 4423 1437
DIe trophen estehen AUs 1€ fünf reimlosen akatalektischen jam-

bischem Irımetern
43] De Sancto Floriano0

Inc ’!0 martyr Chriıstı 0OrL1ane Inclite‘‘
Expl ‚, Perveniamus ad aeterna gaudia
edruc An Hymn XLVII1I 471
Wıen T—VY RZE — V
München 1427
Versmaß WIe ben.

Vollständiger 1te Oratio de eala Virgine metrice undecim parti-
BuSs VeErSuum, totidemque genertdus meirorum Contexia

Am Schluß ‚, H0C Carmen edidıit ef sequentes horas diel Sub eadem nota
eala nNODIS gaudia magister Jeronimus de Werdea, MONACAUS func unelacı,

sancta requiescat DAUACE. Be1l den ‚„sequentes 0rae diet‘‘ handelt
sich den Judilus de OMINE Jesu (Inc „_]€Sll dulcis memoria‘), der Dis-

lang St Bernhard zugeschrieben wurde, jedenfalls aber aus dem 1S Jahr-
ıunder stammt Die Anordnung und Verteilung der trophen auf die e1in-
zelnen Tagzeiten mag Hieronymus VOTr':  Meen
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44] 11 De sancta Ursula
Inc. 37  2CEl virgo Ursula sanctissiıma‘‘.
Expi ‚; Caelestis regni vobiseum participes‘‘,
Gedruckt An Hymn, X LV IL 473
Wiıen 3604 28Y
München A Am Schluß hec Jeronimus frafer monaste-

rIL sanctı Michaelis In Laculune  .
Versmaß wIie oben. *
Legenda sanctı Wolfgangt.45] Inc. 7’0 pater alme deus Wolfgangi gesta canendo‘‘.
Expil ‚,Presulis ad laudem SuscepL quemque ad honorem‘‘.
Wiıen 3604 n A mit Glossen Zeilen U, A, and.
München 4381 167 nnı 1497 4423 67° —757 46
Brüssel 8O28 (St Ulrich H: ra
Hexameter.
Carmen metricum ad Christan (Tesenpacher). 146246] Inc ‚„Unica Cristanne Med SDES Cartissıme alve  .
Expl. ‚‚Corpore men QUOQUE dulcis amıice vale  .
Wiıien 3604 1/7* A 4117 D
München 340V —_ (Tegernsee). 4423 <
Hexameter.
Carmen de morte SIMoOnis abbatis ad Christannum 1406347}
iInc ‚„„Unica SpeS vıte Mee qui es dulcissıme alue  66
Expl ‚„‚Corpore mente QUOQUE dulcıis amıce vale'  66
München 44723 1— V Am Schluß ‚,hec pater Hieronimus In

monasterio0 UNelaCu olim professus sertipsit el Dro0 priore Cristan-
NO In Tegernsee func temporis NOUWULCLO®* (geschr. 1481)

Carmen de Sancto 1cChaele ad Christannum
Inc. ‚,‚Cristiane vır fidelis“®
Expl ‚‚Sempiterna gaudia*“.
Wien 3535() T— V (Mondsee).** 3577 1192V== (Mondsee).

36350) 1207 4089 1827
München 326 —3271 (Tegernsee). 4423 42Y
Akatalektischer trochäischer Dimeter

49] Poema de gaudioso tempore vernalt. 14062
Inc. ‚„ J/empore vernaltı edeunt 1am gaudia nobits‘‘.
Expl. ‚‚Gloria quUU propter Iaus sSıt el honor $ibi semper‘“*,
Wien 3604 187
München 615 A (Tegernsee).

DIie Ursula miıt ihren Genossinnen ist im Mittelalter hoch verehrt
worden. Vgl die zahlreiche Liıteratur, Des Levison W., Das Werden der
Ursula-Legende, öln 1928 ucC die große Anzahl VON ymnen auf s1e
spricht alur. Vgl An Hymn, X11 244-— 257

Am Schluß AEEXDUCH legenda sanctı pontifIcIs Wolfgangı metrice CON-
scrıpta el In capıtula distincta. hec jrater Jeronimus de Iunelacensti monasteri0,
qu! quondam dicebatur magister ohannes de Werdea nNAaciıone SWELUUS, ULUS
anıma In sancta QuULEeSCA DAaCE, men 1481 fr ymon hospes de Augusta.““

el eine Abhandlung über die Elegie, ragödie U, omödie
Geschrieben Von ohannes Hauser plebanus. Am Schluß ‚,‚hec Jero-

NLIMUS werdea ad Cristannum monachum In Tegernsee.,“
Die Hs ein Orationale Von Mondsee, geschrieben (f Vond

Diakon Fr. TIThomas Märdeln f. 313'). Das Profeßbuch enn . eAi.nenIThomas de wans, rof. 21 148
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Sammelhandschriften
50] Scripta et adversarıa plurimis auctorıibus. Vor I4SI 50

Wien 3603 191
51] Scripia et adversarıia empore novıtıatus. 1451—1452.°}

Wıen 3602 220
52] Collectura monastıca.

Inc. „ Circa materiam excommunNiICcaNdı vel absolvendt  LA
Expl. ‚„„Zraciam del recupereit qQUam amısı
Wiıen 3505 792%* —_ 1307 (Mondsee) VOoON wel unbekannten anden

eschr.
München 83711347 (Rott) E MR D (Tegern-

see) nthält Kap 9-— 16 Geschr. VoN Tesenpacher.
31____37V (Tegernsee nthält Kap 17——26 Geschr. Von esen-

pacher.**
Collectura historiıca.53]
Wien 3604 3G YZ 327 im Inhaltsverzeichnis der Hs ‚, Narra-

CL10NES quarundam historiarum  64 genannt,
54] Collectura de Varıls.

Wien 3520 9271517
55] Collectura alıa de Varıls.

Wien 4030 2087 __
56] Ollecia UumMmda Astesanı de CAaSıbus conscientiae.

Inc ‚, Notandum quod ad direccionem humane vıle  L
Expl. ‚„nolfle respondere 111el ostendere 111el huiusmodi
Wien n

ö7 Collectanea operLbus Narcıssı Herz de erching, Tho-
Mde Ebendorfer de Haselbach, Caesarıti epIiSCOPL rela-
LeNSIS, ohannıis de Capistrano alıorumque.
Wien 4030 3()!— 4067

58] Notabılia de astutits diabolt, quibus HOS temptat el infesta
et de remediis contra et plura alıa
Inc. ‚Notandum temptacionum quedam deo‘‘.
Expl „ JIEC alomone Sapitencior NnecC ampsone forcior‘”.
Wien 4030 bb 0V

VII Unsıiıchere Schriften

Diéputata logicalium.
Erwähnt VON Staufer, ondseer Gelehrte, elker rogramm 1864,
Commentarius In tractatum de SUPPOSIELONLOUS, In 11bros DO-
steriorum, priorum el topicorum Arıstotelis

Vollständiger 1te Scripta et adversarıa, quae sSıbz collegit plurimıs PX
auctoribus SAacCrIiSs profanis, CHFISELANIS et DaAZanıs et SecunNdum ordinem alpha-
heticum digess In par: prıma secunda, mixtim autem In tertia conscripsit.

Vollständiger 1te Scripta et adversaria, qQUaE SI0L tempore novitiatus
SUL viginti eft Un Volumıne varıarum facultatum collegıt.

ÄAm Schluß ‚,Hec collecia Sunt pDer venerabılem Magıstrum ohannem de
Werdea et Der Cristannum Tesenpacher tempore prouisorem ecclesie anctı
Kylıan!i In erbang crıipta NNO T401I.  *
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Wien 3840 (Mondsee), Geschr. , 1459 ante Margarethe‘*,
Inc. ‚„ Cırca tractatum de suppositionibus queritur‘”,
E.X ‚,OMNIA sunt DFODter deum gloriosisstmum, CL sSıfl
Die Autorschafit stützt sich einzig auft eine Ot1Z AUs späterer eit auf

besonderem Zettel 995 Hieronymit de Werdea, Prof Mons. Commen-
tarıum In Tractatum de Suppositionidus, In 1.ıbros Posteriorum, T10-
ru. Topicorum serıptum annn 1459 (“653

Algorismus. FInc. 39  mnıia que primeua origineDarismit“‘Expl ‚,QUUAM in ubicıs suffictant, SIC est INIS alg
jen 3816 1647— 173Vo 3502 1 v——167v annnı 1481. 5153

737 —_ 807Y.

XC brevia cuLusdam magistrı Wiennenstis S ymbolo
apostolorum.
Inc ‚Quilide: hominum SUum Facionis habenti‘‘.
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